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Connally will Frieden mit Deutschland
Einigung über Triest — Differenzen um Truppenstationierungen — Bevin und Connally antworten Molotow
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New York , 22 . Nov . Der britische Außenmini -
*ter Bevin erklärte im Politischen Ausschuß
auf die Erklärungen Molotows über die Statio¬
nierung von Truppen in nichtfeindlichen Staa¬
ten , Großbritannien habe den Abrüstungsvor¬
schlag nicht auf die Tagesordnung gesetzt , aber
es heiße ihn von ganzem Herzen willkommen .
Die beiden Punkte — Truppen und Abrüstung
— seien in Wirklichkeit ein Punkt . Sie sollten
zusammengenommen werden , so daß die Ver¬
einten Nationen einen konstruktiven Vorschlag
für die ganze Frage der Abrüstung hätten . Es
sei wahr , daß die Frage der Anwesenheit von
Truppen in gewissen Teilen der Welt eine
Phase des ganzen Problems darstelle , und for¬
derte mit aller Eindringlichkeit , daß der Aus¬
schuß an Stelle des von Molotow eingenomme¬
nen beschränkten Standpunktes die beiden Fra¬
gen zusammen nehmen solle . Man solle die
ganze Frage der Abrüstung im Hinblick darauf
erörtern, daß man dem Sicherheitsrat und dem
Generalstabsausschuß die größte Aufgabe stelle ,
die jemals irgendeine Körperschaft gehabt habe ,
die Struktur einer Abrüstung zu entwerfen ,
welche die Regierungen in die Lage versetzen
wird, zu einer Entscheidung zu kommen , ob sie
ihre Souveränität in großem Ausmaß den Ver¬
einten Nationen übertragen können . Wenn die
Staaten ihre Sicherheit den Vereinten Nationen
übertragen und sie berichten könnten , daß die
UN beschlossen hätten , den Frieden für hun¬
dert Jahre zu garantieren , dann würde er sich
dafür einsetzen .

Der amerikanische Delegierte Senator Con¬
nally wies die Behauptung Molotows , die An¬
wesenheit amerikanischer Truppen in anderen
Staaten schaffe Beunruhigung , energisch zu-

r. rüde. Die Truppen der Vereinigten Staaten
seien nach Uebersee gegangen , um den Wider -
stad zu brechen , und Frieden zu schaffen , und
nicht um von fremden Territorien Besitz zu
ergreifen. In allen Fällen , in denen amerikani¬
sche Truppen im Ausland stationiert seien ,

seien sie dort mit dem Einverständnis der be¬
treffenden Staaten .

USA gegen jede Art von Zwang
In internationalen Beziehungen , so erklärte

Senator Connally , gehe die Regierung der Ver¬
einigten Staaten von dem Grundsatz aus , die
Charta der Vereinten Nationen in jeder Weise
zu unterstützen . Die amerikanische Regierung
wende sich gegen jede Art von Zwang , sei es
durch politische , wirtschaftliche oder militäri¬
sche Mittel .

„Die Welt soll wissen wo unsere Truppen
stehen , denn in keinem Fall bedeuten sie eine
Bedrohung für den Weltfrieden . Sie führen das
weiße Banner des Friedens , der Einigkeit , der
Harmonie und des internationalen Wohlstan¬
des .“ Die Stärke der amerikanischen Streit¬
kräfte im Ausland bezifferte Senator Connally
auf 800 000 Mann .

„Wir wollen jetzt zu der Unterzeichnung der
fünf Friedensverträge kommen, und wir beste¬
hen auch darauf, daß die Erwägungen über
einen Vertragsabschluß mit Deutschland und
mit Oesterreich vorankommen.“

Einigung über Triest
Der Außenministerrat kam am 21 . Nov . in

der Triester Frage zu einer Einigung .
Die beiden noch nicht bereinigten Fragen sind

die Zurückziehung der fremden Truppen und
die wirtschaftliche Verwaltung des Freihafens

an der Adria . Bezüglich auswärtiger Fragen
einigten sich die Minister dahin , daß der
Triester Regierung die nötigen Vollmachten
eingeräumt werden sollen , um die Durchfüh¬
rung von Verträgen zu verhindern , die im Ge¬
gensatz zu den Gesetzen von Triest stehen , (ap )

Jugoslawisch -italienische Besprechungen
Die hiesigen jugoslawischen Delegierten hat¬

ten am 20 . d . Mts . eine längere Aussprache mit
dem Vertreter Italiens und haben die italieni¬
sche Initiative zur Aufnahme direkter Verhand¬
lungen über Probleme des Friedensvertrages
zwischen beiden Ländern günstig aufgenom¬
men .

Für Vereinigte Staaten von Europa
Graf Richard Coudenhove - Kallergi

erklärte bei seiner Ankunft mit der „Ile de
France “ im Hafen von New York , er sei nach
USA gekommen , um Besprechungen mit Dele¬
gierten der UN über die Bildung der Vereinig¬
ten Staaten von Europa zu führen . Kallergi
fügte hinzu , daß die Züricher Churchill -Rede
größte Aufmerksamkeit in Europa gefunden
habe .

Frankreich unzufrieden
Paris , 22 . Nov . (dana-INS) Frankreich wünscht,

daß die für Ende Januar 1947 in Europa ge¬
planten Besprechungen über einen Friedens¬
vertrag mit Deutschland sich nicht auf Grenz¬
fragen beschränken sollen . Frankreich sei mit

der Verteilung deutscher Industriebetriebe nicht
zufrieden , Frankreich habe nur fünf Betriebe
erhalten , während die Sowjetunion sich offen¬
sichtlich selbst bediene .

Saarfrage vor Außenministerrat
Frankreich werde beim Außenministerrat in

New York bei der Behandlung der deutschen
Frage erneut seinen Anspruch auf das Saar¬
gebiet geltend machen , wurde am 21 . d . Mts.
von amtlicher Stelle bekannt .

Das französische Kabinett hat am Mittwoch
über diese Frage beraten und ein Ueberein -
kommen mit den Vertretern Präsident Bidaults
republikanischer Volkspartei , der kommunisti¬
schen und der sozialistischen Partei dahinge¬
hend erzielt , einen erneuten Antrag üBfer eine
Entscheidung in der Saarfrage einzureichen .

Attentat auf UN -Delegierten
New York, 22. Nov . (dana-INS) Gregory Stad-

nik , ein ukrainischer Delegierter bei der UN,
wurde am 21 . Nov . durch Schüsse zweier Ban¬
diten in der rechten Hüfte verwundet , als er
in einem Lebensmittelgeschäft in Manhattan
einkaufen wollte . Dimitri Manuil 'sky , der
Leiter der ukrainischen Delegation bei der UN,
erklärte , der Anschlag auf den ukrainischen
Delegierten Gregory S t a d n i k sei ein „politi¬
sches Verbrechen gewesen “ . Demgegenüber er¬
klärte ein hoher Beamter der New Yorker Poli¬
zei; „Es war ein reiner Gangsterüberfall “.

dana und ap funken :

Aus aller Welt
New York. Byrnes erklärte am 11. d . Mts.

im Außenministerrat , die amerikanischen Be¬
setzungsbehörden in Deutschland hätten An¬
weisung erhalten , an Ungarn alles Eigentum
zurückzuerstatten , das die Nazis einst geraubt
hätten , (ap)

Atlantic City. Eine weitere Herabsetzung
der amerikanischen Streitkräfte in den besetz¬
ten Ländern würde „Anlaß zu Unruhe geben
und darüber hinaus neue Anschläge auf den
Frieden erleichtern “ , erklärte General Dwight
D Eisenhower . Er bedauere das Gerede
über die Unvermeidbarkeit eines Krieges , das
der Technik Hitlers gleichkomme , die der Welt
Kummer und dessen Land den Ruin “ gebracht
habe . (dana -Reuter )

Paris. Der Vorsitzende der Republikanischen
Volkspartei , Maurice Schumann , erklärte am
Donnerstag , daß seine Partei einen ' kommuni¬
stischen Premierminister nicht für eine einzige
Minute , anerkennen würde .

London. Die baldige Freigabe privater Le¬
bensmittelsendungen von Großbritannien nach
Deutschland wurde am 18 . d . Mts . von dem
britischen Ernährungsminister Strachey vor
dem Unterhaus in Aussicht gestellt , (dana )

Prag. Die offizielle jugoslawische Nachrich¬
tenagentur Tanjug erklärte am Donnerstag , daß
die „Verleumdungen der griechischen Regierung
gegen Jugoslawien derartige Formen angenom¬
men haben , daß sie die Aufrechterhaltung der
diplomat . Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern unmöglich zu machen drohen .“ (dana )

McNarney zur deutschen Not
Rationen und Nahrungsmittelablieferung — Kohlenmangel — Deutsche Verantwortung für die Entnazifizierung

Wie wird gewählt ?
Was bei der Wahl am 24 . November 1946

besonders beachtet werden muß!
Am Sonntag , 24. 11 . 1946 , finden zwej Ab-

itimmungen statt und zwar für die Wahl der
Landtagsabgeordneten und für die Volksabstim¬
mung über die Verfassung . Für beide Abstim¬
mungen wird , um Papier zu sparen , nur e i n
Stimmzettel verwendet , der etwa folgendes
Aussehen hat :

iandtagswahl und Volksabstimmung
über die Verfassung am 24. November 1946
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J CDU (Christlich -Demokratische Union )
| Heurlch . Fndohn Schwarz . Karl
1 Kaufmann . TheophfT Vofm, Johann
| Dr. Amend , Karl Kistner , Karl

Frank . Annamana
1O

A DVP (Demokratische Volkspartei )
M Or. Kessler , Hermann Kleiber , August

m Wagner , K. Kerl GroBwendt,Elisabeth
L Middelmann , Werner KeSler , Albert

Schopf , Wtlk
2O

A SPD (Sozialdemokratische Partei )
■ Veit, Hermann Fischer , KuniQunde

al Konz, Karl Orth, Werner
Heller , Gustav F&Ber, Oskar
Pfalzgraf , Chnetian Köbele . Franz

3o
M . KPD (Kommenistische Partei )
n Boappie , WH* Ragar , Frieda
V Klausmann , Robart Aschlnger , Fritz
R Batz , Adolf Scheib , Gustav

4o
Soll die von derVerfassunggebenden Landes¬

versammlung beschlossene Verfassung für'

Württemberg-Baden in Geltung treten ?

Ja ( 3 Nein (^ )
Der Wähler muß auf diesem Stimmzettel z u-

n ä c h s t in einem der Kreise , die hinter den
einzelnen Parteien angebracht sind , ein Kreuz
Aachen und dann muß er außerdem ein
Kreuz entweder in dem hinter dem Wort „Ja “
engebrachten Kreis machen , und zwar dann ,
wenn er der Verfassung zustimmen will , oder
ü) dem Kreis hinter dem Wort „ Nein “

, wenn er
die Verfassung ablehnt . Er muß also bei die -
*er Wahl ausnahmsweise zweimal ankreu -
*en , sonst geht seine Stimme entweder für die
v°n ihm gewünschten Landtagsabgeordneten
^erloren , oder seine Stellung zur Verfassung
kommt nicht zur Geltung .

Also nicht vergessen : „Zweimal ankreuzen,
Ge einmal oben und unten !) .“

*

Die Wahlhandlung selbst findet von vormit¬
tags 8 Uhr bis nachmittags 6 ( 18 ) Uhr statt . Die
wahlberechtigten werden dringend gebeten ,

Berlin , 22. Nov . (dana) „Ob die gegenwärtige
Tagesration von 1 550 Kalorien den Winter hin¬
durch aufrechterhalten werden kann , ist zu
dieser Zeit schwer zu sagen “

, erklärte d4r
Oberbefehlshaber der amerikanischen Besat¬
zungstruppen für Deutschland , General Josef T.
McN a r n e y , in Seiner regelmäßigen Berliner
Pressekonferenz . Die Aufrechterhaltung der Ra¬
tion hänge von zwei Faktoren ab : Von dem
Umfang der Nahrungsmittelerfassung bei den
deutschen Bauern und der Lebensmitteleinfuhr
aus den USA.

Um die Nahrungsmittelration aufrechtzuer¬
halten , müßten allmonatlich 100 000 Ton . Le¬
bensmittel aus den USA eingeführt werden . Im
vergangenen Monat wurden 50 000 Ton . impor¬
tiert . Natürlich werde die Dauer und der Um¬
fang des Grubenarbeiterstreiks in Amerika
eine bedeutende Rolle in dem Nahrungsmittel -
Exportprogramm für Deutschland spielen und
auf die Festsetzung der Tagesration mit ein¬
wirken .

Kohlen- und Transportfrage
Die Kohlenförderung habe gegenwärtig ei¬

nen neuen Höchststand erreicht . Die Förderung
an der Ruhr betrage zur Zeit 191 000 Ton ., dies
sei die höchste Tagesproduktion seit Beginn der
Besetzung . Die Schwierigkeit , der man gerade
jetzt gegenüberstehe , liege in der Transport¬
frage , sie sei auf den niedrigen Wasserstand
des Rheins und den Mangel an Eisenbahn¬
waggons infolge der Ernteeinbringung zurück¬
zuführen .

Trotz dieser hohen Kohlenförderungsziffer
fehle es in der US-Zone immer noch an Kohle .
Er habe deshalb den Bedarf für die Zwecke der
amerikanischen Militärregierung scharf ratio¬
niert . Die vom Militär belegten Gebäude wür¬
den daraufhin kontrolliert , ob sie ohne Behei¬
zung benutzt werden können . Kein Gebäude
werde mit über 18 Grad Celsius beheizt werden .

Als Vorschuß auf den Ertrag der von den
Bergleuten je Woche zu verfahrenden Sonder¬
schicht zur Beschaffung von Hausbrand für die
deutsche Bevölkerung habe die amerikanische
Militärregierung 240 000. Ton . Braunkohlenbri¬
ketts bereitgestellt . Diese Briketts würden ge¬
genwärtig in der ganzen Zone allen Städten
von 20 000 oder mehr Einwohnern zugeteilt .

„Die zur Beheizung der deutschen Wohnungen
in diesem Winter erforderliche Holzmenge ist
herabgesetzt worden . Die gegenwärtige Schwie¬
rigkeit besteht darin , das Holz zu transportie¬
ren .“ Der General erinnerte daran , daß er ein
Drittel aller der amerikanischen Besatzungs¬
armee zur Verfügung stehenden Transport¬
mittel zur Beförderung von Nahrungsmitteln
und Holz zur Verfügung gestellt habe . Ein gro¬
ßer Bedarf bestehe z. Zt . an Reifen für deutsche
Lastkraftwagen zur Holzbeförderung .

Zur Entnazifizierung in der US-Zone
Zur politischen Säuberung in der US -Zone

erklärte McNarney , daß keine Schritte zur
Uebernahme der Entnazifizierung durch die
amerikanische Militärregierung unternommen
werden , bevor die 60tägige Probezeit , die Gene¬
ral Clay den deutschen Behörden gestellt habe ,
abgelaufen sei . Ein neues vereinfachtes System
der Berichterstattung sei eingeführt worden ,
durch das die Militärregierung ein schnelleres
und genaueres Bild von der Entnazifizierung
gewinnen könne . Die deutschen öffentlichen
Ankläger der Spruchkammer und Beamte der
amerikanischen Militärregierung halten jetzt
wöchentlich Zusammenkünfte mit Beamten der
Militärregierung ab , in denen sie ihre Aufzeich -

daß diese noch die volle Verantwortung für
die Entnazifizierung trage .

In Beantwortung einer Frage , die sich auf
eine Erklärung des württembergisch -badischen
Ministerpräsidenten Dr . Reinhold Maier bezog,
der gesagt

* hätte : „Die Amerikaner wollen auf
diese Weise entnazifizieren , wir wollen es auf
die andere “

, erklärte General McNarney ; „Was
General Clay in seiner Rede vor dem Länder¬
rat in Stuttgart zum Ausdruck gebracht hat ,
sei die Einstellung der amerikanischen Militär¬
regierung und wird es auch weiterhin bleiben .“

Der kürzlich erfolgte Ausschluß von 33 Mit¬
gliedern der Fakultäten der Münchener Uni¬
versität sei nur ein normales „Routine -Verfah¬
ren “

, das dann zur Anwendung käme , wenn
Fehler festgestellt würden . Dies bedeute nicht ,
daß dieser Ausschluß ein Reinigungsprozeß ge¬
wesen sei , der an anderen Universitäten eben¬
falls zu erwarten wäre .
Verwendung deutscher Arbeiter im Ausland

Der Standpunkt der USA war und wird im¬

mer sein , daß die .Beschäftigung deutscher Ar¬
beiter im Ausland nur auf freiwilliger Grund¬
lage erfolgen soll .

Die deutschen Wissenschaftler , die nach den
USA gebracht worden seien , hätten alle frei¬
willig nach Unterzeichnung eines sechsmonati¬
gen Arbeitskontraktes Deutschland verlassen .
Diese Kontrakte könnten nur erneuert werden ,
wenn es von beiden Seiten gewünscht werde .
Die einzigen Deutschen , die auf diese Weise in
die USA gebracht worden seien , wären die
deutschen Wissenschaftler gewesen, , die für
technische Arbeiten gebraucht wurden . Es könne
jederzeit über dies Problem verhandelt werden .

Narney erklärte , daß er und General Clay
sich entschlossen hätten , wichtige Pressekonfe¬
renzen der Militärregierung in fortschreitendem
Maße der deutschen Presse zugänglich zu
machen . General Clay werde die erste Presse¬
konferenz abhalten , an der deutsche Presse¬
vertreter zusammen mit den alliierten Journa¬
listen teilnehmen dürften .

Zwei -Zonen -Drei jahresplan
New York , 22. Nov . (dana ) Innerhalb weniger

Tage wird eine völlige Einigung zwischen Groß¬
britannien und den USA über die wirtschaft¬
liche Vereinigung der britischen und amerika¬
nischen Besatzungszone Deutschlands erzielt
werden , wie General Lucius D . Clay , der stell¬
vertretende Militärgouverneur für die US-Zone
Deutschlands und Leiter der amerikanischen
Delegation bei der Zweizonenkonfernz in Wa¬
shington am 20. d. Mts . bekanntgab . Er erklärte ,
daß die Außenminister Byrnes und Bevin
mit den Leitern der amerikanischen und briti¬
schen Delegation einen Dreijahresplan erörtert
haben , wonach die US- und britische Zone
Deutschlands nach ihrer wirtschaftlichen Ver¬
einigung auf der ' Gebiet der Wirtschaft selbst¬
genügsam gemacht werden soll . Er und sein
politischer Berater würden nach Abschluß der
Washingtoner Besprechungen in den USA . blei¬
ben , um als Berater bei den bevorstehenden
Besprechungen des Außnminsterrates über die
deutsche Frage zur Verfügung zu stehen . Mit
Vertretern ' Frankreichs und der Sowjetunion
habe er seit seiner Ankunft in den USA noch
keinerlei Fühlung genommen , er habe jedoch
davon Kenntnis , daß die Sowjetunion an einer
Erhöhung des Produktionsniveaus der deutschen
Industrie interessiert sei .

Im Hinblick auf die Aussichten der Wirtschaft - .
liehen Vereinigung beider Zonen sagte Genera ]
Clay , daß der Drei jahresplan ein Defizit in
Höhe von einer Milliarde Dollar verursachen
werde , das zum größeren Teil von Großbritan¬
nien zu tragen sei.

Dieses Defizit würde durch die Kosten der
Ernährung verursacht werden , während der
Teil des Planes , Welcher die Rohstoffe betrifft ,
einen Gewinn verspräche .

Gegenwärtig würden deutsche Verwaltungs¬
stellen errichtet , die sieh mit Finanz - , Land¬
wirtschafts - und Transportfragen beider Zonen
zu hefassen hätten .

Eine Zusammenlegung der politischen Ver¬
waltung würde nicht stattfinden , doch sei eine
allgemeine Wiederbelebung der deutschen Wirt¬
schaft notwendig , die durch ein ausgedehntes
Import - und Exportprogramm gewährleistet
werden solle . Die Erschließung von Absatz¬
märkten für deutsche Waren dürfte in den
nächsten Jahren keine Schwierigkeiten bereiten .

Zur Zeit seien die Deutschen weit davon ent -

Das gegenwärtige Produktionsvolumen der deut¬
schen Industrie betrage nur 60 Prozent dieses
Standes . Das grundlegende Problem sei das
Kohlenproblem . Weitere Haupthindernisse seien
die Knappheit an Arbeitskräften , die Verwen¬
dung ungelernter Arbeiter in den Kohlen¬
gruben und das Fehlen von Wohnungen , Ver-
brauchsgütern und Verkehrsmitteln , die neue
Arbeiter in die Bergwerksgebiete anziehen
könnten .

Die Not im Ruhrgebiet
Düsseldorf , 22 . Nov . (ap) Wie sehr das ganze

Experiment , Deutschland die Demokratie zu
lehren , in Frage gestellt ist , wenn die hung¬
rige Bevölkerung in den nächsten Monaten
nicht mehr zu essen bekommt , ist mir bei dem
Interview mit dem Ministerpräsident von
Nordrhein -Westfalen , Dr . Rudolf Amelun¬
xen bewußt geworden , erklärte Dr . Ander¬
sen , Korrespondent der AP .

In seiner Bitte um amerikanische Hilfe für
das Ruhrgebiet stellt er fest , daß die Not nir¬
gends größer sei als hier . Heute sei er davon
überzeugt , daß . man mit Seuchen rechnen
müsse . „Nach dem letzten Krieg sind rund
eine Million Menschen verhungert . Wenn
keine Hilfe von außen kommt , wird es dies¬
mal noch schlimmer werden .“

NoternährungsVerordnung für Düsseldorf-
Wuppertal

Düsseldorf , 22 . Nov . (ap ) Am 20. d . Mts . wur¬
den Düsseldorf und Wuppertal in den Bereich
der Noternährungs -Verordnung miteinbezogen ,
der zufolge Zucker - und Trockenkartoffel -Ra¬
tionen zur Ausgabe gelangen können , falls sich
die Brotversorgung als unzureichend erweist .

Vorläufig keine Währungsreform
Berlin , 22 . Nov . (dana ) . „Wenn in Deutschland

überhaupt eine neue Währung eingeführt wird ,
so dauert es noch mehrere Monate “

, erklärte der
Chef der Finanzabteilung der britischen Kon¬
trollkommission für Deutschland , Mr . Chambers .
„Wir beabsichtigen , die Mark gesund zu machen ,
so daß sie eines Tages im Ausland dem Dollar
und dem Pfund ins Auge sehen kann .“

Transportmittel für Wirtschaft
Frankfurt , 22 . Nov . (dana) Transportmittel

mit einer täglichen Ladekapazität von 40 000 t
wurden von der amerikanichen Armee der

frühzeitig zur Wahl zu gehen und mit dem nungen vergleichen . General McNarney be- .. .. ..

yshlen nicht zu warten , bis kurz vor Schluß tonte , daß die Militärregierung der deutschen femt , das ihnen im Potsdamer Abkommen zu- OMGUS zum Transport von Gütern für die
«er Wahlhandlung . Verwaltung keinerlei Vorschriften mache und gestandene Proc^uktionsniveau zu erreichen , deutsche Wirtschaft zur Verfügung gestellt .

Amerikanischer Grubenarbeiterstreik
Washington , 23 . Nov . (dana ) Der Streik

in den 3 300 Braunkohlengruben der Vereinig¬
ten Staaten ist jetzt nach einer BBC-Meldung
vollständig . Die gesamte amerikanische Wirt¬
schaft ist durch den Streik bereits in Mitlei¬
denschaft gezogen.

Lewis vorgeladen
Washington , 23. Nov . (dana -INS) Der

Leiter der streikenden amerikanischen Gruben¬
arbeiter John L. Lewis erhielt am Freitagvor¬
mittag eine Aufforderung des Bundesdistrikt¬
gerichts zur Abgabe einer Erklärung , warum
er glaube, wegen ' Mißachtung des Gerichtsbe¬
schlusses durch seine Weigerung , der Arbeits¬
einstellung der 400 000 Grubenarbeiter Einhalt
zu gebieten , nicht strafbar zu sein . Lewis nahm
die gerichtliche Aufforderung in seinem Büro
im Gebäude des Grubenarbeiterverbandes in
Washington in Empfang . Bei seiner Ankunft
stellte er sich den Pressefotografen , verwei¬
gerte jedoch jede Antwort auf ihre Fragen.

KURZ BELEUCHTET
Not der Städte, Notlage im Ruhrgebiet , Auf¬

rechterhaltung der Tagesration von 1550 Kalo¬
rien im Winter fraglich , selbst das gekürzte In¬
dustriepotential nur zu 60 Prozent ausgenutzt ,
Diskussionen um die Erfüllung der Abliefe¬
rungspflicht durch den Bauern , Knappheit an-
Heizmaterial, Stromeinschränkungen —, das
sind einige der Meldungen , wie sie jetzt fast ^
jeder Tag bringt . Sie kennzeichnen zweierlei : "

Die deutsche Not und die Tatsache , daß auch
die stärkste Anspannung der verbliebenen deut¬
schen Kraft nicht ausreicht , die Dinge grund¬
legend zu ändern. Die Lage ist sehr ernst , aber
— das sei ausdrücklich betont — sie bietet keinen
Anlaß, sich in Katastrophenstimmung zu stei¬
gern. Sie erfordert aber, daß wir in den eige¬
nen Anstrengungen nicht nachlassen , sondern
sie steigern. Nur dann wird uns die auslän¬
dische Hilfe werden , ohne die wir, wie
wahrheitsgemäß festgestellt werden muß,
nicht aus der derzeitigen Krise heraus -
kommen können . Diese Hilfsb 'ereitschaft ist
vorhanden, sie ist nicht Theorie , sondern
Praxis , der wir zu verdanken haben , daß Cbaos
und Hungersnot vermieden , werden konnten .
Sie werden auch jetzt nicht eintreten , wenn
auch die Wintermonate uns schwer zu schaffen
machen werden. Die an anderer Stelle wieder¬
gegebenen Erklärungen von General Lucius
D. Clay über einen Dreijahresplan für die
amerikanische und die britische Besatzungszone
beweist erneut praktische Hilfsbereitschaft . Es
ist ein Plan, der eine Investition großen Aus¬
maßes bedeutet, bei dem die Vereinigten Staa¬
ten und Großbritannien ein Defizit auf sich
nehmen, um zunächst einmal Deutschland ein
Plus zu ermöglichen . Es wird sich vergrößern ,
wenn der Plan über die wirtschaftliche Zwei -
Zonen-Vereinigung hinaus einer Vier -Zonen -
Einheit Bahn brechen sollte . Indem er dara I
abzielt, die US- und die britische Zone „selbst¬
genügsam“, also sozusagen autark zu machen,
könnte er von der Voraussetzung ausgehen ,
daß die große Vereinheitlichung in absehbarer
Zeit nicht erreichbar sein dürfte . Aber die
bewußte Bescheidung ist auch eine Stärke . . .
Noch hoffen wir auf New York und begrüßen
die Worte Senator Connallys , daß die Vereinig¬
ten Staaten auf einem Vorankommen der Er¬
wägungen über einen Friedensvertrag mit
Deutschland bestehen . — In schwerer Stunde
geht der Wähler morgen zur Urne . Wir spre¬
chen von der deutschen Not , die zu bekämpfen
jedes einzelnen Pflicht ist . Die Wahl gibt jedem
die Handhabe dazu. Wahlrecht ist heute mehr
denn je Wahlpflicht . W. S.
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zur Verfassung Gerechte Durchführung des Denazifizierungsgesetzes Das freie Wort
Will« 13 n o n t->1 O _ _ _ _Von Willy Boepple

Anläßlich der Annahme des Verfassungsent-
Wurfes gab die Landtagsfraktion der Kommu¬
nistischen Partei eirie Erklärung ab , in der es
unter anderem heißt:' „Die kommunistische Partei hat im Verlauf
der Verfassungsdebatte wiederholt darauf hin¬
gewiesen, daß sie die Ausarbeitung einer Voll¬
verfassung unter den gegebenen Verhältnissen
für verfrüht hält . Wir sehen in der — teilweise
künstlichen — Konstruktion deutscher Teil¬
staaten nicht den geeigneten Weg zur Sicherungder politischen und wirtschaftlichen Einheit
Deutschlands, sondern im Gegenteil eine Gefahr
der Auflösung. Nachdem sich die Regierung und
die anderen Parteien jedoch für die Ausarbei¬
tung einer Vollverfassung entschieden, erstreb¬
ten wir eine demokratische Verfassung, die dem
Volk in Württemberg-Baden sein volles Selbst¬
bestimmungsrecht und die ungehinderte Ent¬
faltung aller Volkskräfte für eine fortschritt¬
liche Entwicklung sichert. Die Verfassung, wie
sie nun nach den Beratungen des Verfassungs¬
ausschusses und des Plenums der Versammlung
vorliegt, genügt in vielen Punkten nicht dieser
Forderung , und wir konnten deshalb einer
Anzahl wichtiger Artikel nicht unsere Zustim¬
mung geben.“

Die Verweigerung unserer Zustimmung giltvor allem der Einschränkung der parlamenta¬rischen Kontrolle der Regierung, der Abfassungdes Notstandsartikels, welche die Verhängungdes Notstandes der Regierung anstatt dem Land¬
tag überträgt , der Bestellung der Richter auf
Lebenszeit, die wig als einen der verhängnis¬vollsten Fehler der Weimarer Republik be¬
trachten , sowie der jetzigen Fassung des Ar¬
tikels 35, die unter Umständen den Versuch
der Wiedereinführung der Konfessionsschule
begünstigen wird. Wir konnten zur Ablehnung
des Volksbegehrens und des Volksentscheids
ebensowenig ja sagen, .wie zu dem Versuch ,kleinere aktive Minderheiten durch entspre¬
chende Verklausulierung von der Mandatser¬
teilung auszuschalten. Wir mußten auch in einer
Zeit größter materieller Not , wo wir noch nicht
wissen, wie Millionen deutscher Menschen die
primitivsten Lebensgrundlagen gesichert wer¬
den sollen , es ablehnen , daß den Kirchen ein
verfassungsmäßiges Recht auf finanzielle Lei¬
stung von seiten des Staates zugesichert wird.

Wenn es im Artikel 1 der Verfassung heißt,daß der Mensch berufen sei , in der ihn umge¬benden Gemeinschaft seine Gaben in Freiheit
und in Erfüllung des ewigen Sittengesetzes zu
seinem und der anderen Wohl zu entfalten und
der Staat die Aufgabe habe , ihm dabei zu hel¬
fen, so wollen wir dazu uneingeschränkt ja
sagen. Wir sind jedoch nicht naiv genug, zu
glauben, daß damit diese erste der Menschen¬
rechte auch tatsächlich schon Wirklichkeit wer¬
den wird. Wir zweifeln keinen Augenblick da¬
ran , daß ein Staat , der solch hohen Anforderun¬
gen gerecht zu werden vermag, nur ein sozia¬
listischer sein kann .

"Wir sind dagegen überzeugt,daß es schwerer Kämpfe bedarf , dieses vom
Standpunkt der Humanität und des Fortschritts
so selbstverständlich scheinende Menschenrecht
wenigstens in seinen primitivsten » Ansätzen
Wirklichkeit werden zu lassen. Denn ein Mensch
der hungert , der seine ganze Kraft in der täg¬
lichen Fron einer ausbeutenden Profitwirt¬
schaft verzehrt , dessen Lebensbedingungen den
einfachsten Menschenrechten ins Gesicht schla¬
gen, wird wohl schwerlich in der Lage sein,seine Gaben in Freiheit und in der Erfüllung
des ewigen Sittengesetzes zu entfalten .

Daher legten wir den größten Wert auf die
Gestaltung jener Artikel der Verfassung, die
das soziale und wirtschaftliche Leben bestimmen
sollen . Wir konnten nicht durchsetzen, daß der
Mißbrauch wirtschaftlicher Macht bereits durch
die Verfassung verhütet wird, wie auch keine
bindende Bestimmung über die Aufteilung des
Großgrundbesitzes und der sonstigen Gebilde
wirtschaftlicher Machtballung (Kartelle , Kon¬
zerne usw.) die trotz unserer diesbezüglichenAn¬
träge in der Verfassung enthalten sind. Eine um
so größere Bedeutung erhalten damit die in
den Artikeln 22, 23 und 25 niedergelegten
Rechte der Arbeiterschaft . Gerade der Umstand,daß die entsprechenden Formulierungen nicht
die von uns geforderte Eindeutigkeit aufwei¬
sen, muß die Arbeiterschaft zu höchster Wach¬
samkeit aufrütteln , muß ihr klar machen, daß
es ganz von ihrer Entschlossenheit und ihrem
Kampfwillen abhängen wird , welche endgül¬
tige Form und welch demokratischen Inhalt
diese jetzt zu schaffendenGesetze haben werden.

Die zu bildenden Organe der Wirtschaftslen¬
kung , der Produktions- , Preis- und Gewinn¬
kontrolle müssen frei sein von Bürokratismus
und Bevormundung, frei von den Kräften , die
sich einer neuen demokratischen Wirtschaftsge¬
staltung entgegenstellen. Ueberhaupt wird die
Demokratisierung der Wirtschaft und der Ver¬
waltung weitgehend davon abhängen, in wel¬
chem Maße die Arbeiterschaft in der Lage sein
wird , das Mitbestimmungsrecht in die Wirklich¬
keit umzusetzen. Die Befriedigung der dringend¬
sten Bedürfnisse, einschließlich der Ernährung ,sind Probleme, deren Lösung nicht zuletzt von
der Ueberwindung bürokratischer Engstirnig¬keit und privaten Egoismus abhängen wird. Ihre
endliche Lösungwerden diese Fragen jedoch erst
finden, wenn alle Kräfte und Möglichkeiten,die Deutschland verblieben sind, restlos ausge¬
schöpft und nach gesamt deutschen Gesichts¬
punkten eingesetzt werden. Daher ist unser Ja
zur Verfassung nicht zuletzt ein Ja zur Einheit
Deutschlands. Dieses Deutschland wird sich ge¬
gen Reaktion und drohender Zersplitterungeine Verfassung geben müssen, die von den
Werktätigen ganz Deutschlands getragen sein
wird . Sie muß so geschaffen sein , daß sie alles
Rückständige und Halbe unserer Landesver¬
fassung überwindet.

Die Fraktionserklärung schließt mit den Wor¬
ten : „Die neue demokratische Ordnung wird
nur lebensfähig sein, wenn sie sich vor allem
auf die Arbeiterschaft irp Bunde mit allen
Schaffenden unseres Volkes stützt.

Die Kommunistische Partei sieht ihre große
Aufgabe darin , auf dem Boden der Demokratie
die Kräfte der Arbeiterschaft und alle fort¬
schrittlichenKreise unseres Volkes zu sammeln,1um ihnen den entscheidenden Einfluß in Staat
und Wirtschaft zu erkämpfen und den Weg
zum Sozialismus freizumachen.“

Herr Theo Z w e c k er , Karlsruhe , schreibtEin Schreiben der amerikanischen Militärregierung uns : „in der Kundgebung der CDU am la. & v
, . , , , , , . , sprach' Dr. Konrad Adenauer , der führend»Stuttgart , 22. Nov . (dana) Die amerikanische anderen Verwaltungsbezirken handelt , bei de- die Spruchkammer emen endgültigen Entscheid politiker der CDU. In diesem ZusammenhangMilitärregierung hat, wie die Pressestelle des nen sich die fehlende demokratischeEinstellung zu ihren Gunsten gefaßt hat. jst interessant , daran zu erinnern , daß derselbeLänderrates am Donnerstag bekanntgab , am als ein ernstliches Hindernis für die Erreichung K Dr. Adenauer im Jahre 1929 folgendes Tele13 . November folgendes Schreiben an den Ge- der Ziele der Militärregierungherausgestellt hat . München, 22 . Nov . (dana) . „Die 60 Tage , die gramm an Mussolini sandte, das am 12 . p»neralsekretär des Länderrates gerichtet: „Die Wenn in der Durchführung des Denazifizie - uns General Clay zugebilligt hat , schwinden bruar 1929 im „Hamburger Fremdenblatt “ verVereinigten Staaten verfolgen den im Pots- rungsgesetzes eine Person ungerechtfertigter- schnell“, erklärte am 21. Nov . der Leiter der öffentlicht wurde:damer Abkommen niedergelegten Grundsatz, weise entlastet oder falsch eingruppiert wird, Rechtsabteilung des bayerischen Söndermini- R , , Februar (Eigener Drahtberichndaß Personen in amtlichen und halbamtlichen so ist der Fall sofort dem Leiter der Landes- steriums , Ministerialrat Dr. Jürgen Ziebell . hat vom Oberbürgermeister vondeutschen Regierungsstellen sowie in verant- militärregierung zu melden, der unmittelbar „wir müssen deshalb das Gesetz schnellstens D Adenauer ein Glückwunschtelegrammwörtlichen Positionen der deutschen Wirtschaft ein neues Verfahren durch die Spruchkammer und ohne Rücksicht auf die Interessen Einzel - h jt , d ’

ge agt wirH der Name Mm «über politische und moralische Fähigkeiten ver- einleiten kann . In den Fällen, in denen die ner durchführen , denn nur so können wir die ljnj ’ rde , goldenen Buchstaben in die rS"
fügen müssen, die '' die Entwicklung echter ' de- Aufnahme eines neuen Verfahrens notwendig Amerikaner überzeugen, daß wir auch einen der katholischen Kirche ein setraget„* *.1..— „i,. wird , kann die betreffende Person für die Be- künftigen Friedensvertrag halten werden.“ *mokratischer Einrichtungen in Deutschland för
dem . In der US-Zone ist man der Auffassung, setzung eines Amtes nicht in Frage kommen. Dr. Adenauer führte in seiner Rede am
daß solches Personal schließlich am besten be- In den Fällen, in denen die Wahl oder Ernen- Plan zur Beschleunigung polit . Säuberung 19 . November den BNN zufolge aus, daß Hitie<
schafft werden kann , wenn man die deutsche nung von Personen eine Verletzung des De- London, 22. Nov . (dana -INS ) Ein Plan zur zwar tot sei , daß sein Geist aber Macht und
Demokratie aktiv , unterstützt und den deut- nazifizierungsgesetzes darstellt , ist dem Leiter Beschleunigung der politischen Ueberprüfung Kraft in der Welt gewonnen habe. Der Dr.sehen Verwaltungsstellen ein Höchstmaß an der Landesmilitärregierung ebenfalls sofort von Deutschen und zur Beendigung der Un- Adenauer, der damals Mussolini huldigte, war
Verantwortlichkeit überträgt . Meldung zu erstatten , damit die geeigneten gewißheit, unter der viele von ihnen durch zum mindesten m jener Zelt offenbar von

An alle deutschen Regierungsstellen wird die Maßnahmen durch den Ministerpräsidenten er- ständig drohende Entlassung oder Verhaftung Macht und Kraft des Faschismus außerordent-
Anforderung gestellt die Bestimmungen des griffen werden können. Es darf nicht übersehen leben, wurde am Freitag durch das britische lieh eingenommen. Daß ein Mißtrauen gegen ,
Gesetzes zur Befreiung von Nationalsozialis- werden , daß jede Person, die zu einem frühe- Kontrollamt bekanntgegeben. Der Plan sieht über seiner Person bei allen denen herrscht,mus und Militarismus in vollem Umfange ein - ren Zeitpunkt von der Militärregierung abge - eine besondere Verfügung über Kriegsverbre- die sich seiner damaligen Stellungnahme noch
zuhalten. Sollte dies nicht der Fall sein, muß lehnt oder aus ihrem Amt entfernt wurde, so- eher, Nazis und Militaristen und- deren ent- sehr gut entsinnen können, dürfte Dr. Aden-
die deutsche Wählerschaft das Recht haben , lange nicht wieder eingestellt werden kann , bis sprechende Einstufung vor.
Beamte oder Vertreter nach eigener Wahl zu
bestimmen.

Wir bitten Sie , den Ihnen unterstellten deut¬
schen Beamten Anweisungen zu erteilen , daß
sie an Personen, die für Positionen mit anderer
als gewöhnlicher Arbeit eingestellt oder wieder
eingestellt werden sollen , die Forderung stel¬
len müssen, daß sie überzeugte Anhänger libe-

n Demontagen müssen aufhören"
auer selber nicht verwundern können. EinMißtrauen, das sich begreiflicherweise auf die
Partei überträgt , die ihn heute als führende *
Politiker herausgestellt hat.“

rt l6r demokratischer Auflassungen sind und Franz Neumann , in einer Wahlversamm-uber moralische Fähigkeiten verfugen, die für lung ^ stuttgart -die Entwicklung der Demokratie in Deutsch¬

major E r s k i n e damit begründet , daß die
Frage der Reparation und der in Deutschland
verbleibenden Industrien bisher unter der
Voraussetzung der wirtschaftlichen Einheit
Deutschlands behandelt Worden wäre . Diese
Voraussetzung sei jedoch vorerst noch nicht

Wir müssen unseren Standpunkt endgültig gegeben. Eine Ueberprüfung der Demontagen

Stuttgart , 22. Nov . (dana) „Die Demontagen
müssen aufhören, damit wir aus eigener Kraft
im Ausland kaufen können“

, erklärte am 21.
d. Mts . der Vorsitzende der SPD in Berlin,

SQimuirae detlJaitkict\
Zwei kurze Vormerkungen zur Wahl

Von Rechtsanwalt Dr. Hermann Ke Bl ec,
Abgeordneter der DVP .

1 . Die Frage der „Buch eie “ war für viele1 , j*.. j , , , _ n , m u uiuopvit uuoutcu utoiiupuimii ouugiuug gugcucu . jjuic v uiuug » • - - - n — — - - - •• — -lana loraernd sind, in diesem ^usammennang kennenlemen . Der Fall ins Nichts muß gestoppt bedeute jedoch, keinesfalls, daß überhaupt wichtiger als die Verfassung. Buchele sind auchwird nochmals ausdruddich darauf hmgewie- werden Nur durch wirtschaftliche und politi- keine Werke der Stahlindustrie geschlossen wichtig — und für unsere Wahl ungemein lehr-sen , daß Artikel 64 des Entnazitizierungsgeset- - — - - - - - - - - --
zes bestimmt, daß niemand Anspruch auf Ein- zie j gleichenStellung oder Wiedereinstellung auf Grund Die Sozialdemokratie wird führend auf die-eines Spruchkammerbescheideshat , nachdem er gem w sein. sie ist die einzige , die seitm die Bewahrungsgruppe, he Gruppe der Mit- achtzig Jahren diesen Weg beschritten hat undlaufer pder Entlasteten eingereiht ist. wird ihn mit aller Konsequenz weiterführen .“Das -Nichtvorhandensein der m Abs. 3 ge- Zu dem Kriegsgefangenenprohlem erklärte™ *en Voraussetzungen allem wird von der Neumann daß dieses ^ gehend gelöst WerdenMilitärregierung nur dann zum Anlaß der Ent- müggefernung von gewählten oder ernannten Beam- _ten aus ihren Stellungen genommen, wenn Demontage deutscher Fabriken
diese in der Informationskontrolle der Kultur- Düsseldorf, 22. Nov . (dana) Die Notwendig-»
Politik oder Jugenderziehung arbeiten , oder keit einer erneuten Ueberprüfung des Indu-
wenn es sich im Einzelfall um Personen aus strieplanes wurde von dem britischen General-

sche Einheit Deutschlands können wir dieses würden . Generalmajor Erskine verwies auf reich. Es kan kein besseres Beispiel geben für
die für den Monat Dezember vorgesehene Ex- das, was wir Demokraten wollen. Wer frierend
Porteinschränkung für Kohlen aus der briti- und knieend sich seine Buchele zusammenge -
schen Zone um 350 000 to, die in der gleichen schunden hat , will auch sein Oel davon haben
Höhe bis einschließlich März beibehalten wer- Dieser Wunsch ist so natürlich , daß ihn sogar
den solle , und ging auch auf die - Einstellung die auf Buchelesucherstimmen lüsternen Par¬
der Demontagen in der Zementindustrie ein. teipäpste ganz groß unterstützt haben . Das Na-

Wichtige Erklärung General Drapers
Deutschland muß wirtschaftlich selbständig werden

Staatsminister John H y n d , der Beauftragte
für die britische Zone Deutschlands und Oester¬
reichs erklärte am 20. Nov ., daß sieben Fabri¬
ken in der britischen Zone Deutschlands sich
im Stadium der Demontage befinden, 35 Fabri¬
ken für den Abbau vorgesehen und weitere 398
Fabriken als Reparationsleistungen vorgemerkt
sind.

. „Was wird aus Deutschland?“
Hof, 22 . Nov . (ap) Zu Beginn seiner Reise

durch die amerikanische Zone sprach der Vor-
sitzende der SPD Dr. Kurt SchumacherBerlin, 22. Nov . (dana) General William H. wenn Deutschlands einheimische Hilfsquellen in einer Massenversammlung in Hof über dasD r a p e r , Leiter der Wirtschaftsabteilung der nicht im gesamten Deutschland zur Verfügung Thema , Was wird aus Deutschland?“

amerikanischen Militärregierung für Deutsch- ständen . Dr . Schumacher betonte eingangs, daß die.land, erklärte in einer arn 21 . d . Mts . in 3er - . pi „ „HoSor„„ „ von den Alliierten durchgeführte Erziehung zurlm abgehaltenen Wirtschaftskonferenz mit be- Für Eingliederung in franz . Wirtschaft Demokratie nur Erfolg haben könne, wennzug auf die gegenwärtig in Washington und Paris , 22. Nov . (dana) Der französische Mini - Deutschland von innen heraus sich selbst de-New York stattfindenden Erörterungen über sterrat , der am 20. d . Mts . nach einer Meldung mokratisch gestaltet In scharfen Worfen for- Keßler wird berichten, warum er aus der Zen-,die wirtschaftliche Vereinigung der britischen unter dem Vorsitz von Premierminister Georges derte der Redner die sofortige Heimkehr der trumspartei ausgetreten ist.“ Herr Bürgermei-und der amerikanischen Zone : „Wie die Ent- Bidault in der französischen Hauptstadt gecdg Millionen Kriegsgefangenen ohne die ster Heurich hat nun zwar in einer öffentlichenScheidung auf diesen Konferenzen auch aus- zusammentrat , beschloß einstimmig, die sofor - kej _ wahlresultat als echt bezeichnet werden Versammlung der CDU gesagt, ich hätte dieserfalle, sie müsse durch die Arbeit auf dem Ge- tige Angliederungdes Saargebietes in den Kreis- könne. Er forderte ein ganzes nicht in Zonen Partei gar nie angehört . Vielleicht liest ern 1CTC 11m(-r-v-nfi W-ir4 am ^ aa nll a «m * am AaI . . Iaht a aw a —aXa 1„ a1- am Af t m « Jau J - * ö _ 1_ *.** _ ?_ _ —1 _ _ n Ja . _ _ J __ tsr - t_ - t- A1i

türliche ist eben immer das Richtige. Warum
beschimpft man denn die „Demokratisch «
Volkspartei“ als wirtschaftlich reaktionär , wenn
wir die Initiative des Unternehmens , d. h. dem
natürlichen Drang des Menschen nach eigenem
wohlerarbeiteten und schwerverdienten Besitz
das Wort reden? Sammelt Buchele auf sozia¬
listischer Grundlage >— und Euer Oelkrüglein
wird so leer bleiben wie dasjenige der Witwe
von Sarebta ! Wirtschaftsämter können leider
keine Wunder wirken ; bevor man eine Wirt¬
schaft lenkt , bürokratisiert und sozialisiert
muß etwas da sein zum Lenken . Laßt erst den
freien einzelnen Menschen Werte schaffen , dann
kann das Kollektivum leben.

2 . In - Sinsheim a. d. E . erschien dieser Tage
ein (allerdings reichlich übereifriges) Wahi-
plakat unserer Partei mit dem Bemerken: „Dt
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zerrissenes Deutschland, das allein in der Lage aber einmal zur Steuer der Wahrheitbiete unterstützt werden, das allein ' den tat - lauf der französischen Wirtschaft zu fordern.sächlichen Fortschritt im Laufe des vergange- . , . . ' „ . , , . II ;
* ~

ViirÄr^T tu , z- B . die Annalen der Zentrumspartei im Be-nen Jahres ermöglicht hat . General Draper be- Für Abbau der Handelsschranken Er p/oteTtierto Tegln etoe ZvSver - « rk Bühl, wo ich sogar offizieller Landtagentonte, Deutschland müsse zu einem „selbstän- New Orleans, 22. Nov . (dana) Der enge Zu- Schickung deutscher Facharbeiter und betonte kandidat dieser Partei gewesen bin. Nachdem""'4 daß das Ziel der SPD die Sozialisierung der aber in dieser CDU-Versammlung so großedigen mitarbeitenden Ganzgn in Mitteleuropa“ sammenhang zwischen Weltfreundschaft undgemacht werden. Die US-Zone habe trotz ihrer Abbau der Handelsschranken wurde am 19 . d.Armut an Rohmaterialien einschließlich Kohle, Mts. vom amerikanischen Staatssekretär imStahl und Nahrungsmitteln auf industriellem Handelsministerium, Alfred Schindler , an-Gebiet wesentliche Fortschritte gemacht. Er be- läßlich der 50 . Wiederkehr der Gründung deszeichnete die Entwicklung der in der ganzen Hafens von New Orleans betont. Einschrän-US-Zone bestehenden Hilfsquellen als „ermu- kende Handelsbräuche Vorzugsabkommen undtigend“ und fügte hinzu, daß beim Vorhan¬densein der hauptsächlichen Güter weitere
Fortschritte erzielt werden würden.

Harry L. Berno, der Leiter der Industrie¬

andere hinderliche Maßnahmen sind „die Be¬
standteile, die den internationalen Frieden
vergiften helfen“.

Jede Nation habe selbstverständlich das

Großindustrie und die gerechte Verteilung des
Großgrund-Besitzes sei. Dr. Schumacher for¬
derte eine Korrektur der deutschen Ostgrenze
und appellierte an die USA um sofortige Hilfs¬
maßnahmen gegen die katastrophale wirtschaft¬
liche Notlage Deutschlands. Er verlangte ab¬
schließend die Erhaltung des deutschen Indu¬
strie -Potentials , das es allein ermöglicht, Hilfe¬
leistung durch Arbeit zu bezahlen.

Abteilung der amerikanischen Militärregierung , Recht, die Form einer Wirtschaftsorganisation,bezeichnete die Richtlinien, welche die ameri- die sie bevorzugt, ohne internationale Ein-kanische Militärregierung durch Uebertragung mischung anzunehmen oder beizubehalten.der Verantwortlichkeiten an die Deutschen be¬
folge , als „eine gesunde, fundamental amerika¬
nische Doktrin“

, an der die anderen Besatzungs¬mächte in wachsendem Maße interessiert seien.Er betonte die industrielle Abhängigkeit der
vier Besatzungszonen voneinander und ver¬
sicherte mit Nachdruck , daß keine wirkliche
wirtschaftlicheGesundungerzielt werden könne,

„Dennoch sollen und dürfen die verschiedenen
Wirtschaftssysteme der Völker uns nicht in

Verstaatlichung für Ruhrstahlindustrie
Düsseldorf, 22. Nov . (dana) Britische Behör¬

den prüfen z . Zt. die von deutschen Sachver¬
ständigen ausgearbeiteten Richtlinien für eine
Verstaatlichung der Ruhrstahlindustrie , er-

solche Blocks aufspalten, die auf Kosten des klärte Generalmajor Erskine von der bri-
Vertrauens der Welt gegeneinander toben und
lärmen .“ Jede ungerechtfertigte Handels-

Neugierde für die Gründe meiner Abkehr vom
Zentrum öffentlich gezeigt wurde, will ich , da¬
durch angeregt, auch öffentlich bekennen, wann
ich meinen Entschluß faßte , nicht mehr einer
Partei anzugehören, die ihre ach so irdischen
Wurzeln im kirchlichen Raume sucht: Nämlich
in dem Augenblick, als am 1 . Mai 1933 der da¬
malige Sfadtdekan Dr . Stumpf auf dem
Marktplatz in Karlsruhe in der ersten Honora¬
tiorenreihe des großen Narrenzuges mit hoch¬
erhobener Rechten vor einem jämmerlichen
Wagner-Backfisch in festem Schritt „mitläufe¬
risch“ vorbeimarschierte ! Da brach eine Welt
in mir zusammen: Die große edle Reihe der
christlichen Märtyrer und Bekenner war zu
Ende gegangen. Die Kraft des Christentums im

Der böse Geist
Von Karl Kinn dt

schranke, die eine Nation gegenüber einer an¬
deren errichtet , ist nicht mehr und nicht weni¬
ger als ein Aufruf zu einem wirtschaftlichen
Kriegszustand, und ein wirtschaftlicher Kriegs¬zustand ist der erste große Schritt zu einem
tatsächlichen, blutigen Krieg.

Wir entnehmen den „Nürnberger Nachrich¬
ten“ das folgende , 1931 in einer Nummer des
„Simplizissimus “ veröffentlichte Gedicht:

In der US-Zone lebende Niederländer
Wiesbaden, ■22. Nov . (dana) Alle in der

Was tut sich wieder an der Ruhr,
die Herrn sind seltsam rührig —?
Und kennt man ihre Kraftnatui ,weiß man, der Fall ist schwierig.
Sie , die die Schwerter schmieden,sind meistens gegen Frieden!
Und sind wir wieder auf dem Hund,hat mancher den Verdacht:
im Hintergrund — im Hintergrund —
im Hintergrund steht Schacht !

Wo man zu straff den Bogen biegt,ist Hjalmar meist nicht ferne —
wo es nach Katastrophen riecht,da strahlen seine Sterne!
Wie alle „Nationalen“
denkt er zumeist in Zahlen —
Und wo sich Kapital gesund
auf andrer Kosten macht:
im Hintergrund — im Hintergrund -
im Hintergrund steht Schacht !

tischen' Militärregierung am 20. d. Mts . in Kampfe gegen Tyrannei , Lüge und Graüsam-
einer Pressekonferenz. Diese Werke würden keit war erschöpft. Bischof und Papst suchten
unter keinen Umständen an ihre früheren und fanden den friedlichen Ausgleich mit dem
Eigentümer zurückgegeben werden. Wenn es Teufel, während der Jude Marum durch die
auf ihn ankäme, würde der gesamte Export Straßen von Karlsruhe geschleppt und ein edler
von Ruhrkohle für eine gewisse Zeit einge - Demokrat ' wie Dr. Ludwig Haas seelisch am
stellt werden . Großbritannien müsse jedoch Unglück zu Grunde ging. Und heute? Xm St.
die Bedürfnisse der befreiten Länder berück- Konradsblatt vom 17 . 9 . 1946 lesen wir :
sichtigen, und die kürzlich vereinbarten Ex- „Der Weihbischof von Breslau ist unlängst
portkürzungen müßten daher genügen. ebenfalls von den Polen ausgewiesen wor-

_ _ _ „ mw mw* . den.“ „Ebenfalls “ heißt : mit weiteren 8
amerikanischen Zone lebenden Niederländer Rulirkohlc nicht für RepäTfltionszweckfi Millionen . Seht unsere Flüchtlinge an : Gute
sollen ihre niederländischen Pässe, National!- Essen, 22 . Nov . (dana) . Die in der britischen Katholiken, brave Christen , millionenhaft in
tätsbeweise, Schutzpässe und Kennkarten zum Zone geförderte Kohle wird nicht für Repara- unsagbarem Elend vertrieben von „guten Katho-
Empfang neuer Ausweise vor dem 1 . Januar tionszwecke verwandt , heißt es in einer Erklä- liken, braven Christen“ . 18 Monate nach Kriegs¬

rung , die jetzt von der britischen Verwaltungs- ende sind Millionen deutscher Kriegsgefange-
stelle für die Kohlenförderung in der britischen ner immer noch nicht entlassen . Der Großteil
Zone in Essen herausgegeben wurde . Jede Tonne befindet sich im Lande der ältesten Tochter der
aus der britisch. Zone ausgeführte Kohlewerde Kirche. Wo bleibt da die versöhnende, mensch -

, , _ _ T . , _ _ ir._ in Dollar oder Sterling bezahlt. Mit den Erträ - lieh verbindende, aus der unendlichen Güte
„ * , . -ff 1, 2?' N°v- Wana) Die Leitung des Eyan- gen wgrden wichtige Einfuhren , wie z. B . Le- Gottes fließende Kraft einer christlichen Ge-gelischen Jungmannerwerkes m Deutschland bensmittelimporte , bezahlt. meinschaft? Sozialisten hüben sind zur mensch -gl !£ „

Wlr
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n ? gCn u^ r 7 er-
w . . . . . liehen Fühlungnahme jetzt eingeladen zu So-

S!: „Wir bleiben hier“
. zialisten drütfen ; der Jude Victor Gollancz
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f^ AhBerlin , 22 . Nov . (dana) . „Der republikanische kämpft verzweifelt in der Welt für das arme
Sieg bei den Novemberwahlen in den USA Deutschland ( „Die Neue Zeitung“ vom 18. 11 . 46).fmdung der Gesuchten bemüht. Diesbezügliche stellte eine Bestätigung der Byrnes — Vanden- - w* * 1 *0 «4.^1Anfragen an das Evangelische Jungmännerwerk hera 'schen AußenDolitik dar“ erklärte der re- 861(1 doch nicht so stolz auf Euem Partei-

Deutschlands in Kassel. Wilhelmshöhe, im Dru- publikanische Senator Wavne Morse (Orefion) namen „christlich“ . Mit der Aufnahme heiliger
seltal 8, sind auf Postkarte zu schreiben und 1 Wir müŝ es e^ z Euronf kl^ machen “ Namen in eine von armseligen Menschen er-
müssen den Namen, Vornamen, Geburtstag, äaß wir auf die Dauer hierbleiben wollen . Un - dachte Verfassung ist es nicht getan. Wir ver-

1947 durch die Post oder dergleichen einreichen.
Suchdienst nach deutschen Kriegs¬

gefangenen

Geburtsort des Gesuchten und die letzten sere Interessen in Europa müssen aufrecht er-Nachnchten von oder über ihn enthalten . Es halten werden. Die Milliarde Dollar, die wir imraUl
.
a^rnnerksam gemacht , daß dieser Jahr an Besatzungskosten ausgeben, ist nicht

missen die Früchte, an denen wir erkennen
sollen.

Suchdienst nicht im Osten arbeitet.
Was Volkes Not — was Volkes Glück :
hier dreht sich’s um Geschäfte!
Die deutsche Wirtschafts-Politik
braucht die „besondren Säfte“ !
Mit menschlichen Doktrinen
läßt sich kein Geld verdienen.
Drum ducke dich und halt den Mund,wenn Deutschland nun erwacht:
im Hintergrund — im Hintergrund —
steht immer ein Herr Schacht !

Neuer Oberbefehlshaber Sowjet. Armee
Moskau, 22 . Nov . (dana-Reuter) Marschall

Koniew , der als Nachfolger Marschall
Schukows zum Oberbefehlshaber aller so¬
wjetischenHeeresteile ernannt worden ist, führte
im Sommer 1938 die sowjetischen Truppen.
Im Frühjahr 1944 wurde Koniew zum Mal>
schall .der Sowjetunion ernannt . Nach Beendi¬
gung des Krieges übernahm er im August
1945 den Oberbefehl in Oesterreich.

Und gibt es endlich wieder Krieg,
so kannst du ruhig sterben —;
ob Niederlage oder Sieg ,Herr Schacht wird nicht verderben!
Drum: bis dich die Trompete
ruft , schufte, hungre, bete!
Und wenn an Leib und Seele wund
das Deutsche Reich verkracht — :
im Hintergrund — im Hintergrund —
verdrückt sich still Herr Schacht !

Weihnachtsamnestie für Deutsche
Berlin , 22. Nov . (ap) General Joseph T.

MoN a r n e y gab eine Weihnachtsamnestie für
rund viertausend Deutsche bekannt, die in der
US -Zone, im Gebiet von Bremen und im US-
Sektor von Berlin Gefängnisstrafen verbüßen.

Von der Begnadigung werden alle Personen
betroffen, die Strafen abbüßen, die durch ame¬
rikanische Militärgerichtshöfeoder deutscheGe¬
richte in der amerikanischen Zone oder durch
amerikanische Militärgerichtshöfe im ameri¬
kanischen Sektor von Berlin und in der Bremer-
Enklave verhängt wurden und deren Strafzeit
in der Zeit vom 16. Dezember 1946 bis zum 20.Januar 1947 abgelaufen ist. Folgende Personen
sind von der Strafmilderung ausgeschlossen :

genug. Wirtschaftlich würde es für uns von
Vorteil sein, mehr auszugeben.“

SPD gegen Jugendeinsatzverordnung
Berlin, 22 . Nov . (dana ) . Gegen eine in ' Berlin

geplante „Jugendeinsatzverordnung“ gab die
Pressestelle der SPD am 21 . Nov . ihre Stellung-Sowjettruppen verlassen Polen?

Warschau, 22 . Nov . (ap) Die Uebergabe der nähme mit folgenden Worten bekannt :bisher von den Sowjets in Polen verwalteten „Die Meldung über eine bevorstehende Ver-
Häfen, militärischen Anlagen und Ländereien Ordnung zum zwangsmäßigen Arbeitsplatz —
in polnische Hände ist offenbar beschleunigt Austausch von Jugendlichen — ist auf den ge¬worden . Am Freitag wurde in Warschau amt- schlossenen Widerstand aller in Berlin vorhan-
lich bekanntgegeben, daß der Befehlshaber der denen Vertretungen der Jugend gestoßen. Die
sowjetischen Truppen in Polen, Marschall Ro- SPD fordert hierzu die Zurückstellung dieser
kosowski, die Rückgabe verschiedener militari- Verordnung,
scher Objekte, die seit dem Kriege in sowjeti- T . _ ,sehen Händen sind, an die polnische Armee Land Braunschweig Teil Niedersachsen
„in allernächster Zukunft“ versprochen habe. Braunschweig, 22. Nov . (dana) Auf der letz-
Eine genaue Bezeichnung dieser Objekte wurde ten Sitzung des Braunschweiger Landtages amnicht gegeben, doch wurde weiter mitgeteil£ Donnerstag erklärte der leitende Offizier der

, _ . daß die noch in Polen befindlichen russischen Militärregierung des Landes Braunschweig den1 . Gefangene, die an einer ansteckenden Truppen auf die Verbindungslinienmit Deutsch - Landtag für aufgelöst und die Kabinettsmit-
a
“ Und

(s»T Freilassung die iand beschränkt würden . glieder von ihren Verantwortlichkeiten entbun-Gesundheit anderer gefährden könnte. Mehrere tausend Morgen polnischen Landes den. Das ehemalige Land Braunschweig wird2. Sträflinge gegen * die ein Haftbefehl von standen den sowjetischen Truppen bisher zu nun ein Teil des neugegründeten Lundes Nie¬anderen Behörden vorliegt. ihrer Versorgung zur Verfügung. dersaehsen sein.
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Sparen , meine Herren !
schule Herr Prof . Dr . König, Leiter des Tabak-

nungsmäßigen Bewirtschaftung zugeführt . We- forschungsinstitutes Forchheim, über das Thema
. „ , , , , . . nige Fälle von Schwarzschlachtungen wurden

manch an
_ „Haushaitvorstand , wie das festgestellt und strafrechtlich verfolgt.

(chöne Wort m der Amtssprache lautet , wird 4 jn den Zweigstellen Neckarstadt-Ost und
10 diesen Tagen aus seinem Briefkasten im Neckarstadt -West des Stadt . Ernährungsamtes
gausflur eine gedruckte Postkarte folgenden jn Mannheim wurden nicht 20 000 Lebensmit-
jhhalts •

Auslandsvermögen der Ausgewiesenen . In
Ergänzung der Notiz in Nr. 108 sind Anfragen
an Ernst Schmidt, Feierabendweg lc, Tel. 3 304,
zu richten . Gegen die verschlossene Tür brandet eine auch ein Oelmüller nicht. Im Augenblick Jeden-

Vortragsreihe „Das Ansland '*. Am kommen- Menschenwoge . Man kann es gar nicht anders falls wird das Getümmel von erdbebengleichen
den Montag, 25, 11 . 46, abends 19 .15 Uhr, spricht ausdrücken. Denn es ist keine Schlange mehr, Gewalten aufgewühlt, man hört ein Kreisdien;
im Redtenbacherhörsaal der Technischen Hoch- wie sie in den sieben langen und mageren ein Brüllen und das gequälte Röcheln Ersticken-

Jahren , — gegen die die historischen im alten der , und dann ist der schmale Hausgang zum
Aegypten des bösen Pharao ein Paradies ge- Mahlraum nur noch eine kompakte Masse Men-

Aegypten , erlebt als Leitej: eines
^
ägyptischen wesen sein müssen, — gelernt hat, Geduld und schenfleisch , nicht anders wie eine Dose

__ . Disziplin aus Resignation anzunehmen, sondern Cornedbeef.
ein Wilder konvulsivisch zuckender Menschen- Und das , was sich Oelmüller nennt , von dem
knäuel , in dem Dämonen rasen . Und sie rasen die Sage im Volksmund der Bucheckernsamm-

Forschungsinstitutes“ (mit Lichtbildern) .
Im Bad. Kunstverein . Karlsruhe , Waldstr. 3,

findet vom 26 . 11 . 46 bis 26 . 12 . 46 die Ausstel-
vorfinden:

Betr. Gu , und Stromrationierung . Leider nmftten wir
fefit»teUen , daß Sie mehr Gas und Strom verbraucht

.haben , «1« Ihnen nach dem Kontrollratsgesetz Nr . 7
« steht . Die für Ihren Haushalt (und Ihr Gewerbe )

von Reisemarken durch schweren Einbruch tags von 11— 12,30 Uhr geöffnet .
__ _ _ _ _ gestohlen. Bei den weiteren Einbruchsversu-
tois «sige Höchstmenge haben wir ihnen vor einiger chen in den Zweigstellen Mannheim - Oststadt
Zeit aMt »einer Karte genannt , wir «ind zn unserem un <f Sandhofen fielen den Einbrechern keine

d*ie
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30
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Ta^ r ohne Lebensmittelmarken in die Hände. Einer der
nochmalig « vorherige Warnung auszuschiie &ep , wenn Diebe konnte bereits dingfest gemacht werden ,
die nächste standibiesung oder eine etwaige Zwi- Die noch laufenden Untersuchungen der Kri -

ÜSTtSSL slf ^ haih ^ ÄS SK£ minalpoiizei werden hoffentlich zur Aufklä-
Hlnvreül Städtisch « Werke Karlsruhe . rung der Diebstähle führen .

Das ist alles leicht gesagt und gedruckt. ★
pie Notwendigkeit solcher Maßnahmen könnte

, T . . , lung „Nordbadische Maler, Bildhauer und Gra- nicht etwa nur gegen die Tür , sondern auch ler geht , daß er zum ersten Frühstück schon
ffi , J Leoensmmeucar- phiker “ statt . Die Ausstellung ist von Dienstags gegen sich selbst. Und da sie vornehmlich ftühreier mit Schinken verzehrte , daß er nur

„
®” tausend EinzeiaDsemutte bis Samstags, jeweils von 10—12,30 Uhr, Sonn - weiblichen Geschlechtes sind, läßt sich für den 'Bohnenkaffee trinke und amerikanische Ziga -

von Reisemarken durch schweren F.inhmeh . - gs von n _ 12 ,30 Uhr geöffnet . Augenblick gar nicht sagen, gegen wen sich retten rauche, ist ganz vorn hilflos eingeklemmt
Wärmestuben . Die K. N. G . hat Wärmestuben das Wüten grausamer richtet . Unaufhörlich wer- zwischen Tür und Angel . Nichts mehr von der

eingerichtet : im Kath . Gesellenhaus, Sofien - den aus dem Getümmel einzelne Opfer, sozu- zeitgeschichtlichen Größe, die heute der Besitz
str . 58 ; Herberge in Mühlburg, Hardtstr . ; Kai - sagen eruptiv ausgestoßen. Für einen kurzen einer Oelmühle verleiht , nichts mehr von der
serstr . 101 und in der Wirtschaft Eglau in Dur- Augenblick sind ihre Kräfte erlahmt , und schon Gottähnlichkeit, der Männer ihre Zukunft und
lach, Amtshausstr . ist es um sie geschehen und sie sind um den Frauen ihre Vergangenheit darzubringen bereit

Der Männerchor „Konradin Kreutzer“, der hart erkämpften Gewinn von Stunden oder sind, nichts mehr von alledem , nur noch ein
alä ehemaliger Arbeiterbildungsverein bekannt gar Tagen zurückgeworfen . Taumelnd wanken jammerndes , ^ erbrochenes Stück Menschlein,
ist, hat seine kulturelle Tätigkeit wieder auf- sie zur Seite, grenzenlose Hoffnungslosigkeitim ein flehendes \ Etwas : „Laßt mich endlich

_
"

, , „ genommen. Im Winterprogramm sind Rezita- Antlitz , aber nur ein paar Atemzüge in freier schlafen !“

. , _ , . „ . .. . . Die Wahlzelt zur Landtagswahl morgen Sonn- tionsabende und musikalische Veranstaltungen Luft genügen, um die alte Energie zu wecken . Wer wagt an Schlaf zu denken , wo es um
ohne weiteres emleuchten, wenn die Verhalt- tag dauert von 8 Uhr morgens bis abends 6 Uhr . vorgesehen. Umrahmt von klangschönen 2hm Und mit dem Aufschrei eines Tigerweibchens, Oel geht !!

nipe ^ed?s einzelnen, der eine solche Karte er- Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß Vortrag gebrachten Chören (Leitung Chor - dem man das Junge geraubt , stürzen sie wieder Ein Wutgeheul ist die Antwort . Das Ende
kalt, auch genug« id berücksichtig waren , m Punkt 6 Uhr Wahlschluß ist. Die Wähler im meister Paul Melber) sprach Denkmalspfleger vorwärts . Nur ein unverkennbar männliches des Oelmüllers kann nur noch eine Frage von
eifern Haushalt, dessen „Vorstand beispieis- Stadtteil Weih er feld werden darauf auf- Fritz Hugenschmidt über „Karlsruhe einst Wesen , das plötzlich auf allen Vieren unter Augenblicken sein.

-
1S’’’ ^ d

.
der iz}zw}tt ^n mer^sam gemacht, daß sich das Wahllokal für und jetzt“ . Er wies durch gehaltvolle kirnst- tretenden , stoßenden Frauenbeinen an den Aber, er wird gerettet Von »einen Söhnen.

Acn und Kracti einen „tuemsparnerd zur den 72 . und 73. Bezirk nicht in der Wirtschaft historische Betrachtungen auf die dringende Rand der Menschentraube gespült wird, kriecht Sie lösen ihn ab , kommen aus dem Schlaf
die Kucne , aDer oone Kohr, DeKommen nat , zum „Weiherhof“ , sondern in der Bezirks - Notwendigkeit hin, das unersetzliche Bau- und ächzend, schmutzig und bar jedes Ansehens — dem ersten seit 72 Stunden — noch völlig
kann ohne dieses den Herdpraktisch gar nicht stelle , Belchenstraße 1 , befindet Denkmalsgut nach Möglichkeit zu erhalten . endgültig und für immer in den Hintergrund, benommen und apathisch . Und das ist gut so.
fgrwenden . Er ist also nach wie vor auf den Oeffentliche Sitzung der Spruchkammer I. Schwarzschlachtung. In der Nacht wurde Bis vor zwei Stunden noch war er ein Mann Denn wer weiß, ob sie hellwach und völlig bei

aus einem Hofgut ein Schwein gestohlen uqd und der Meinung gewesen, man sei verpflich- Verstand den Mut gefunden hätten , der Bestie,
auf einem in der Nähe liegenden Feldweg ab- tet , dem schwächere- Geschlecht gegenüber der nach gefüllten Oelflaschen hungernden Be-
geschlachtet. Die Täter schnitten sich größere Rücksicht zu üben . stie ohne schützende Gitterstäbe gegenüber-
Stücke ab und ließen die Hälfte liegen . Ort der Handlung : eih Dorf in nächster Nähe zutreten. Nur Kinder und Narren begeben sich

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Emanuel von Karlsruhe , dessen Bewohner zunächst mit unbefangen in den Löwenkäfig .
Schüssele , Karlsruhe , Baumeisterstr. 17 , Humor, dann mit allmählich sich ausbreitendem Zwei Stunden später etwa wankt die erste
konnten am 21 . November 1946 das Fest ihrer
goldenen Hochzeit begehen. Der Landespräsi¬
dent und der Oberbürgermeister ließen dem
Jubelpaar die herzlichsten Glückwünsche nebst
einer Ehrengabe übermitteln .

_ , , , , , ucucuiuaic guzuug oer oyrucnKammer i.
G*herd bezw Gaskcxher angewiesen. Infolge Am Samstag, den 23 . Nov ., 9 Uhr , kommen
Fehlens von Holz und Kohlen, wenigstens bis 5 Aktivisten zur Verhandlung. Der Student
* to, ist « - genötigt, einen elektrischen Heiz - Hans H a a r h o f, Karlsruhe, Weinbrennerstr . 6,
tirper, aotem er einen besitzt, vorläufig zur Dentist Alfred Bach Draigstr. 6 der 0r ts-
limmerheizung benutzen, vor allem wenn g^ ppe^ ter Julius Böhly (z. Zt. in Haft),berXA_^ A-

arbeiten^ - .-^ enj .
1;- Durlach, Hauptstraße 18 , SS-Oberscharführer

Kammersänger Karlheinz Loser (z . Zt. Inter -
nierungslager Karlsruhe ) und SS-Obersturm-

Familie ^ r
t
Rudolf W ? lff - Dur'

Samt , kann man sich den Mehrverbrauch an j^ llee 13 (z:
Zt Internierungslager ) wer-

und Gas leicht ausrechnen.
den Slch zu verantworten haben.

Venn schon von Sparen die Rede ist, so
nöge die Städtische Strom- und Gasregie darin
mit gutem Beispiel vorangehen ! Es ist nicht
nötig , daß am frühen Nachmittag schon ' in
vielen Häusern die elektrische Treopenhaus-
beleuchtung eingeschaltet ist, die bekanntlich
ln den meisten Fällen von der Städtischen
Strom- und Gaszentrale reguliert wird . Es ist
auch nicht nötig, daß an manchen Tagen über

über das Programm der Partei und Begrüßungs- abmontiert , erfüllt uns mit Bestürzung. (Beifall.) den benachbarten Ställen geschlafen haben, den Abend die ersten Bratkartoffel ,
S Worten Sn den Redner des Abends Oberblir- WIi» TroretoVian wnhl rloe ßorliirfnic Dawiw» wui«an Pia annti cnVinn Hu ule Hia arefon Crhnri lim 0pHn0Aro DinciA MatHa <

Den. Es ist ebenso unnötig ; daß das Städtische „prmpiat - VP it „nri nähmAn h«.

Was wird ausXJeutschland ?
OberbürgermeisterVeit über die Voraussetzungen des Wiederaufstiegs

Im vollbesetzten Konzerthaus eröffnete am wird sehen, daß die Erwartungen , die man in

Entsetzen zuschauen. Siegerin an dem tobenden Haufen vorbei. Die
Zeit: acht Uhr vormittags . t Frisur nur noch Strähnen , abgerissen die Man -
Und wer es bis zu dieser Zeile noöh nicht telknöpfe, hoffnungslos verloren die Hand¬

gemerkt hat , dem sei mitgeteilt, daß es sich schuhe , noch ungewiß, ob irgendwelche Glieder-
um die Szene vor einer Oelmühle handelt. Um Verletzungen , gewiß aber in den Armen die
den zweiten dramatischen Akt des Zeitstückes Flasche mit zwei Liter goldenem BucheckemöL
„Bucheckern“ , dessen erster in mehr epischer Und überm Antlitz zwischen Verzückung und
Breite verlief . Erschöpfung ein Erfülltsein , als habe sie eben

Die Menschenwoge brandet weiter . Die ganz alle Wonnen des Himmels und der Erde ge-
vome , die sich mit dem letzten Kraftaufwand kostet. Kein Zweifel, dieser Frau kann auf die-
der Verzweiflung an die Türklinke klammern, ser Welt nichts mehr geboten werden ,
zählen schon die Minuten. Ganz nahe sind sie Inzwischen hat sich die Tür auf zauberhafte

_ _ , , _ ,_ . , , . . . .. . , germeister Veit, und den den Rahmen des
Soozerthaus bei jeder Art von abendlichen Abends gestaltenden Gesangverein „Lassallja“ .
Varanstaltungen stundenlang bis in die letzte Durch Lautsprecher wurde die Veranstaltung
ffeleA tn/tnm mamnn/4 IrAmeeet tnrrknll Ae«_ _ “

rgermei- Sinnliche um 22 239. Der Krieg, der auch von de.r Einsicht der anderen, besonders des Gene-
dCTKarlsruher Männerwelt 4le Todesopfer R^ e"h°wf •. verd?̂ ten ™
gefordert hat , dürfte zu einem guten Teil zu Cha°s dem F

,leiß der Tüchtigkeit
to großen Differenz beigetragen haben . Im des
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Donnerstag Oberstudiendirektor Dr. H. D i e t - uns setzt, nicht enttäuschen werden. Almosen der Erfüllung , die ihnen in diesem Augenblick Weise wieder geschlossen. Es geschehen noch
r i ch die letzte große Kundgebung der wollen wir nicht, aber Kredite und Roh - herrlicher dünkt als alle Schätze der Welt . Nie- Wunder. Wer drinnen ist , muß durch die Hölle
S P D vor der Landtagswahl mit Ausführungen Stoffe . Daß man heute sogar Zementwerke mand weiß , daß sie heute nacht heimlich in einer Sardinenbüchse. Aber ihm wiijken für

.. Und es sind
Wir verstehen wohl das Bedürfnis der Sieger- Darum waren sie auch schon da, als die ersten schon um geringere Dinge Morde geschehen,
möchte nach Sicherheit, aber die Garantien im Morgengrauen angerückt kamen, um in Wer draußen blieb, denkt an ein Nachtlager
müssen doch irgendwo ihre natürlichen Gren- vorderster Linie zu stürmen . Nicht einen Atem- im nächsten Kuhstall . Aber niemand weicht,
zen finden . zug lang kommt ihnen der Gedanke, . die Tür Die Menschenwoge brandet pausenlos. Die Tür

Bei der Untersuchung der Frage, welche Par - da könnte vielleicht überhaupt nicht geöffnet ächzt . Die Oelmühle bebt in ihren Grundfesten,
t e i die beste Gewähr für den Aufbau Deutsch - werden . Wer das auch nur erwägungsweise aus- Der Bürgermeister des Orts erwägt eine Polizei¬
lands in demokratischem Geiste biete, stellte sprechen wollte, er wäre des Todes . Verstärkung . Und der Oelmüller stöhnt im
der Redner fest, daß das die SPD sei , die, wäh- Und dann geht die Tür wirklich auf. Es wird Schlaf , verfolgt von einem Strom Bucheckern,
rend alle bürgerlichen Parteien im März 1933 immer ein Rätsel bleiben , ob schon jenseitiger in dem er zu ersticken droht ,
bei der Abstimmung über das Ermächti - Heldenmut oder beginnerider Wahnsinn in der Und keinem der vielen Beteiligten kann ge-
gungsgesetz umfielen und Hitler in den Mühle zu diesem Entschluß geführt haben. Aber holten werden. Denn das ist es : der Mensch an
Sattel halfen , allein sich widersetzt habe. Wenn schließlich , es entrinnt keiner seinem Schicksal , sich ist gut, aber ein Liter Oel ist besser, efa.

an die Menschenmenge , die keinen Einlaß mehr
gefunden hatte , nach draußen übertragen .

Um eine Frage, so begann Oberbürgermeister
Veit seine zweistündige, klare Erkenntnisse

Ecke, wohin oft niemand kommt, taghell er¬
leuchtet ist. Nur einige Beispiele für viele!
Sparen, meine Herren !' Nicht nur nach unten,

londem auch nach oben! L. A.
Karlsruhes Bevölkerungsziffer steigt vermittelnde Rede , drehe sich heute unser
Nach der neuesten Zählung beträgt die Bevöl - alIe/ Denken: Was wird aus Deutschland? Der

Mungszahl in Karlsruhe 171653, davon 74 707 Antwort setzte er die Feststellung voran , daß
«t£nnliehen und 96 946 weiblichen Geschlechts uns wenigstens das als Folge des Zusammen- _ _ _ _ _
STüberwiegt also/das weiblkhe Element das Bruchs befürchtete Inferno erspart blieb . Neben man heute die SPD trotzdem zu diskreditieren

’ ,w f, -w — versuche, so geschehe das mit Argumenten, von
denen keines der Wahrheit die Ehre gebe . Zwar
fordere die Partei eine vom Staat gelenkte Plan¬
wirtschaft ohne die es eine Gesundung der
Verhältnisse nicht geben könne, aber einen
Staatssozialismus lehne die SPD genau so ener-

Stromkurzung gefährdet die Produktion
Länderrat bittet US-Militärregierung um Zurücknahme der Stromeinschränkungs-Verordnung

u.». »«».«. .»».»,»,»™ ivuuc ^ ^ c Stuttgart . Das Direktorium des Länderrats verbindlichen Richtlinien für die gapze US-
ei«h

°
ah

~
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Massen hat nach einer Mitteilung der Pressestelle des Zone angeordnet. Das Gewerbeaufsichtsamt

versklavendes privatkapitalistisdies System, des - Länderrats in seiner Sitzung vom 21 . November Karlsruhe hat darnach die zwingende Pflicht,
sen Zeit vorbei sei. Auch der Vorwurf der emen Beschluß gefaßt, in dem die amerika- alle genehmigten Zulagen neu zu überprüfen .
Religionsfeindlichkeit, oft widerlegt und immer nische Militärregierung gebeten wird , die von DieSe Ueberprüfung muß bis zum 7 . 12. 1946 ab-
wieder aus taktischen Gründen hervorgeholt,

iAr angeordnete Strom einechrankung geschlossen sein, weil die Ernährungsämter für
könne Unvoreingenommene und Hellsichtige mogll * ft in vollem Umfange rückgängig dje 96. Ernährungsperiode nur Emährungszu -
nicht mehr überzeugen. In den Reihen der zu

..
macher V “te dies nicht möglich sein , - so jagen ausgeben dürfen , wenn die neugruppier -

SPD sei auch für gläubige Christen Platz, und möge sie in Erwägung ziehen, ob eine Ver - ten Anträge vorliegen. Mit dieser Umstellung
wenn man ihr , weil sie in erster Linie für echte minderung der Gesamt-Stromausfuhr ergeben sjch Kürzungen , weil bisher das Ge-
Demokratie und einen gesunden Sozialismus a !f8 den cü-ei westlichen Zonen in das Ausiana werbeaufsichtsamt Karlsruhe in Berücksichti-
eintrete , in weltanschaulichen Dingen aber ab- ' „ a

. Tei BelSien , Holland und Uesterreicn) g^ g der schwierigen Emährungslage des Ge-
solute Toleranz übe, Vorhalte , sie vertrete nur möglich wäre , oder ob verstärkte Kohlenzuliefe- bje{es Nordbaden die Beschäftigten etwas bes-
materialistische Interessen, so sei das genau so rungen an die Kraftwerke zur besseren Aus- ger ^ grupp}^ hat.
g^ teskwie wenn man etwa eine anderg Partei P^ ^ f

der vorhantoen Kapazität durchfuhr- ^ auch die vom Landerrat erbetene
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-wê tlidie WeTterUn hat das Direktorium beschlossen , AnweisungzurVerlängerung der Schonfrist für

Dinge nichts übrig . Wie wenig Gefühl manche die amerikanische Militärregierung zu bitten, Esmu ^ skhe ^ esteUt w^
angeblichen Vorkämpfer des Christentums in insgesamt 245 000 Paar Schuhe aus deut- mditemgekommen . Esmußsichergestemwer -

anderen Lagern für wahre Religion hätten , be- sehen Lederbestanden zuruckzuziehen, soweit den , daß in der 96 . Emahrungspenode alle die
weise u . a . das Dankgebet, das von dem evange- die Aufträge der amerikanischen Armee über Beschäftigten wenigstens die Zulagen erhalten,
lischen Landesbischof von Hannover „aus An - dieser Auftrag noch nicht ausgeliefert wurde, welche nach den Richtlinien für die US -Zone
laß der Errettung des Führers “ im Juli 1944 Die angespannte soziale Lage der Bevölke - gewahrt werden dürfen . Die Einsprüche gegen
nach dem mißglückten Anschlag in allen Kir- rung wird hierdurch außerordentlich verschärft die ergangenen Entscheidungen oder sonstige

_ _ =_ = _ _ _ _ _ chen gebetet werden mußte _ Zur Jugend und ist mit einer vermehrten Arbeitslosigkeit Vorsprachem in Emährungsangelegenheiten
1. Nicht 50 000 Lebensmittelkarten wurden neues Unrecht verewigen (man denke nur ' an gewandt , stellte der Redner schließlich fest, daß verbunden . Eine weitere Herabsetzung der Pro- können deshalb nicht vor Mitte Dezember ein-

monatl . auf den EmährungsämtemWürttemberg - (jje jetzt menschenleeren Räume im Osten und auch die „Persönlichkeitswahl“ , an Stelle
’ der duktion an lebensnotwendigen Bedarfsgütern gehend bearbeitet werden . Betriebsprüfungen

Baden gestohlen, sondern es handelt sich hier die etwa 10 Million « i Vertriebene, die wir in Verhältniswahl die man ihr jetzt als Schlag - kann nicht mehr verantwortet werden. In Bay- sind ab 1 . 1 . 1947 zur restlichen Klärung von
®n einen Diebstahl bei einem Ernährungsamt unsere verarmte Wirtschaft eingliedem sollen).

’ - — . . . . . . . . — . . . . . . . . r*— — s— — - ■” — ‘- 1—
in Württemberg Mitte dieses Jahres , und diese Deportationen friedlicher Menschen , die inNüm -
Angelegenheit wurde im Protokoll vom 8 . Au - berg mit Recht als todeswürdige Verbrechen
8ust 1946 des Landesemährungsamtes Würt- geahndet wurden , dürften auch anderen nicht
tenberg festgelegt. gestattet sein. Eine Kollektivhaftung erkenne

2. Nicht 1100 Doppelzentner, sondern 292 das deutsche Volk an, aber keine Kollek -
Boppelzentner Mehl wurden bei Mannheimer tivschuld .
Backbetrieben durch Prüfer des Getreidewirt- Denazifizierung sei notwendig, aber nachdem
khaftsverbandes bereits im Oktober d . Js . als Schacht , Papen und Fritsche in Nürnberg frei-

Minderheit geblieben sind. Bei der Beurteilung
des Gesamtergebnisses der Zählung ist zu be¬
rücksichtigen, daß in Karlsruhe weit über 10 000
Flüchtlinge untergebracht sind.
Tabakwaren -ZQteilung zu Weihnachten
Das Landeswirtschaftsamt Baden ist bestrebt ,

gemeinsam mit den übrigen Landeswirtschafts-
ämtem der US-Zone zu Weihnachten eine
kleine Sonderzuteilung an Tabakwaren aufzu¬
rufen. Die Durchführung ist davon abhängig,
daß eine rechtzeitige Abänderung des z. Zt.
gültigen Tabaksteuergesetzes durch den Kon¬
trollrat angeordnet wird . Alle Raucherberech¬
tigten werden darauf aufmerksam gemacht, die
Stammabschnitte ihrer Raucherkarte zunächst
nicht zu vernichten, sondern sorgfältig aufzu-
btwahren .

Antwort auf ein KPD-Plakat
Von der Pressestelle des Landesbezirks Ba-

fcn wird uns mitgeteilt :

selbst, soviel man ihm auch nehmen könne,
nicht zu demontieren sei. (Langanhal¬
tender Beifall.) Aber trotz der ersten Bewäh¬
rung des Wiederaufbauwillens erfülle uns die
Frage nach Deutschlands Zukunft nach wie vor
mit banger Sorge, und das Gefühl, als schöpf¬
ten wir in ein Faß ohne Boden , lasse nieman¬
den des Lebens froh werden. Die durch die
Aufteilung in Zonen , die Wegnahme unserer
Agrargebiete, die Verkümmerung unseres In¬
dustriepotentials , den uns aufgelegten Koh¬
len- und Stromexport und die Einweisung von
Millionen Flüchtlingen in unser schon über¬
völkertes Restdeutschland entstandene Lage sei
schlechthin trostlos. Dank gebühre Amerika,
ohne dessen Hilfe wir schon den letzten Winter
nicht überstanden hätten . Aber nun müsse
weiter geholfen werden. Was wir vor
allem brauchten, sei ein Frieden , der uns
aus lähmender Ungewißheit herausreiße . (Stür¬
mischer Beifall.)

Dieser Friede aber dürfe das vom National¬
sozialismus begangene Unrecht nicht durch

wort vorsetze, ohne die Parteien nicht durch- em sind 'beispielsweise 800 Molkereien nicht
führbar sei und , wenn sie anders zur Durch- mehr in der Lage, die abgelieferte Milch restlos
führung gelange, nur auf eine Atomisierung zu verarbeiten .
des demokratischen Parlaments und einen Rück - In der Begründung des Antrags , die Strom¬
fall in die von uns erlebte böse Vergangenheit einschränkung möglichst in vollem Umfange
hinauslaufe . Aus dieser Vergangenheit müß- rückgängig zu machen, heißt es unter anderem:
ten auch die Frauen gelernt haben, denn wenh „Die neuerlichen Kürzungen an elektrischer
sie in den letzten Jahrzehnten sich politisch
anders verhalten hätten , wären uns zwei Welt - Energie in den drei Ländern der amerikani¬

schen Zone haben zur Folge , daß die ohnehin

Zweifelfällen in größerem Umfange vorgesehen.
(Siehe Bekanntmachung.)
Nur Kriegsgefangenenpost nach Jugoslawien
Nach einer Mitteilung der Militärregierung

hat Jugoslawien dem Weltpostverein mitgeteilt,
daß es keinen Postverkehr mit Deutschland
wünsche . Die Deutsche Post kann daher keine
Sendungen nach Jugoslawien mehr annehmen

veruntreut festgestellt. Die Betriebe wurden gesprochen wurden , könne man doch wohl nicht kriege mit ihren unheilvollen Folgen erspart verkürzt arbeitende Industrie weiterhin eince- mit Ausnahme der Kriegsgefangenensendungen ,
Beschlossen und ein Strafverfahren gegen die gut kleine Sünder hängen. Alle aufbauwilligen ■ ■■ ■ — . ” ■ ■ - ’ *•"- ~.,i ~ K“’

Schuldigen eingeleitet. Kräfte , auch wenn sie den Lockungen einer Irr -
3. Bei einem Schafbestand in Nordbaden von lehre eine Zeitlang erlagen, müßten Gelegen-

etwa 45 000 Stück wurden vom 1 . 7 . 1946 bis heit haben, sich zu bewähren. Man gebe , so
tum 15. 11 . 1946 7 600 Schafe = 16,9 Prozent rief der Redner aus, der deutschen Demo -
des Bestandes abgeschlachtet und der ord- k r a t i e diesmal eine Chance , und pan

M ’
r suche unsern Onkel aus Amerika

Ünsem Onkel aus Amerika nadierlich. Zwar
Wisse m ‘r nix von-em , als daß-er mindesch-
tens Milliardär sein muß, indem daß-er vor

hab ich gsagt, „kei‘ zwei Mensche gibt» uff d ‘r
Welt, die wo de* gleich Daumeabdruck henn,
un‘ deszweg kann im Onkel sei“ Daume norr zu

uagfähr 80 Johr iwwer ‘s Wasser isch un‘ als dem Onkel hasse, wo Gustav heißt .“ — Un‘
Stiffelbutzer angfange hat .- M‘r kenne net emol jetz hat sich unser Dande Emma neigmischt:
•sge , wie-er mit uns v 'rwandt isch , awwer
Erad deszweg isch-er en richdicher Onkel. Un ‘ „Und wenn Euer sagenhafter Onkel nicht mehr

lebt?“ — Nadierlich Du jetz Widder mit Deinere

geblieben. Was endlich die Vertretung der
badischen Interessen im neuen Landtag an¬
gehe, so dürfe man sicher sein, daß die SPD
eine einseitige Bevorzugung der württembergi-
schen Belange nicht zulassen werde.

Die immer wieder von starkem Beifall unter¬
brochene Rede, feind mit dem gemeinsam ge¬
sungenen Lied „Brüder zur Sonne, zur Frei¬
heit“ einen sinnvollen und erhebenden Aus¬
klang.

' S.
Jugend musizierte

Zum Tag der Hausmusik hatte die Goethe¬
schule Eltern und Freunde der Anstalt einge¬
laden , um zu zeigen , wie freudig die Jugend
Musik treibt .

schränkt bezw. stillgelegt werden muß.
Einheitliche Ernährungszulagen

Vor einigen Monaten hat die Militärregierung
wie das Gewerbeaufsichtsamt Karlsruhe mit¬
teilt , über den Länderrat die einheitlicheDurch¬
führung des gewerblichen Zulagewesens nach 20 Gramm gesandt werden.

die nach wie vor zulässig sind . Die bei der
Deutschen Post vorliegenden Sendungen nach
Jugoslawien müssen aus den genannten Grün¬
den an die Absender zurückgegeben werden.

An Kriegsgefangene in Italien , Jugoslawien
und Polen können Postkarten und Briefe bis

Hockey . Am Sonntag , den 24 . November 1948 , 18 Übr .
findet atrf der Sportanlage des KTV 46 zwischen SC.
Bruchsal und KTV 46 das 1. Hockey «Wettspiel statt .

Kegeln . Am Sonntag , 24. Nov ., kommt im Keglerheim
ein Drei-Stfidte-Kampf zwischen Mannheim , Weinheim >
Karlsruhe zum Austrag . Karlsruhe startet mit 2 Mann«
schäften .

Tlschtennls -Ktubkampf K.F.V . — Heidelberger T.V. 1148.
Am Sonntag , den 24. 11. , um 9 Uhr vormittags , in der
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1Vde -er aussieht wisse m ‘r a net . Alles was m ‘r Miesmacherei !“ isch mei ‘ Fraa iwwer -se her -
vdsse , steht in d‘r Oma ihrer Bibel vornedrinn,
nämlich: Am 1 . April d . J . ist Gustav ausge-
Vcandert . — „Hoffentlich nach Amerika“ hab
ich zu meinere Fraa gsagt. „Jedefalls net nach
Lappland , wann-er Stiffelbutzer worre isch !“
nat mei ‘ Fraa mich anghaucht.

Seitdem daß nämlich d‘Fraa Nudelberger
newer uns ihr finft 's „Karrepageet “ aus Ame¬
rika kriegt hat , isch mei‘ Fraa nimmeh z'hawe.
pn‘ mir laßt -se einfach kei‘ Ruh meh, bis daß
kh de* Onkel Gustav gfunne hab . Awwer wie
nn‘ wo? — Letscht hab ich ejenkt , vielleicht hat
V Onkel vor seinere Auswanderung heechscht

Der Sport am Sonntag
_ _ _ _ _ o _ _ o _ Oberliga : Karlar . FV — FC 05 Schweinfurt » 1. FC Bam-

IVTit
’
Arct nunl ir+iprn floerhrnnck ber 9 — Phönix Karlsruhe ; 1860 München — Stuttqarter

. _ T , ,
U erstmmiicnem tresenmaoe Kickeri . sv Waldhof ' — Eintracht Frankfurt ; Viktoria - ^

hatte die Jugend em anspruchsvolles Programm Aschaffenburg _ Schwaben Augsburg ; 1. FC Nürnberg — Turnhalle der Lessingschule . Interessenten sind willkommen
zusammengestellt. Das Niveau des Abends VfL Neckarau, BC Augsburg — V?R Mannheim ; VfB Stuft - Resultate
überraschte und hielt sogar einer kritischen BaVera

rk
MünchOT

r'baCh — SpV" Furthi FS Beiirksklasse: FC. 21 Khe . — Jöhtingen 0 .1; Brett en —
Beurteilung durchaus Stand . Das Orchester der Undesliaa - Ettlincen — Oberhausen Wiesental — Forchheim 3 :3 , D .-Aue — Südstern 1:3 ; Eggenstein —

“ OU
„

war . minciescruens en ounn , wo a « uscav Goetheschu l e spielte unter Leitung von Günter Mühlburg Frankon ^ - Söllingen , Durlkch - Dillstein , Mörsch . 1:1, Rüppurr - Bulach 7,3 , Hag,feld - Berg-

heiße
_

edat ! „Der aber dann nach derTheorie Förster diszinliniert und sauber. Von den zahl- 1- FC. Pforzheim — Mühlacker, Knielmgen — Daxlanden ,

gfalle“ erschtens werd en Milliardär mindesch-
tens 90 Johr alt un‘ zweitens hätt -er , wann-er
dod wär , mindeschtens en Sohn , wo a Gustav

des Herrn Vaters einen ganz anderen Daumen
hätte !“ hat d 'Dande Emma gstichetl. — „Was
geht dann Dich üwwerhaapt de 'Onkel Gustav
un‘ sei ' Daume an !“ , hat mei ‘ Fraa losglegt un‘
hat ihre liewe Aeuglen nach d ‘r Dande hin¬
grollt, daßt-se zwei Meder z‘rick isch“

, glaabsch
dann , daß mir noch , länger zugugge , wie d 'Fraa
Nudelberger allritt e‘ Pageet heimschlaift? !“ —
„Viertens d‘r Neid ! Pfui schämt Euch was !“

eigehändich d‘r Oma seile Bibel gewwe . Also hat d'Dande Emma gebiebst.
Sehsch her un‘ gehsch hin, hab ich denkt , un‘
Behscfi mit dem Buch uff d 'Kriminal ; m ‘r muß

Awwer jetz war de ' Zapfe ab ! Zu dritt hem-
mer unser Muddi hewe mieße. Mei ‘ ganzer

^.°ch mindeschtensnoch en Daumeabdruck raus- Familierat isch dorchenanner komme. Bloß un-
Jifine kenne. — „Mensch Vadder“ hat unser ser Kleinschter, , d‘r Wiili, der isch seeleruhich
Karle gsagt, „glaabsch dann , daß d 'r Onkel
Gustav als Milliardär noch de ' gleich Daume
®at als wie als Stiffelbutzer? !“ — „Un ‘ erseht
Riefle m 'r doch wisse, wie unser Onkel richdich
Bheiße hat !" hat unser Edith gmeinL — „Quatsch“

im Eckle hogge bliewe un‘ hat was in sei ' Schul¬
heft gritzelt :

Tausch! Gesucht: Onkel Gustav aus Amerika,
Geboten: Tante Emma aus Europa.

Eustach. Dindemüller.

Förster diszipliniert und sauber. Von den zahl¬
reichen Solisten seien Rolf Kurz (Klavier),
Klaus Volk (Flöte) , Werner Müller (Baß) und
Ingeborg Fritsch (a. G .) von der Hochschule für
Musik besonders genannt . Der Abend wird vor¬
aussichtlich in 14 Tagen zugunsten der Karls¬
ruher Notgemeinschaft im Munzsaal wieder¬
holt . E . N.

Wie wird das Wetter?
Wellerbericht vom Amt für Wetterdienst Karlsruhe

Wieder Nachtfrost . Vorhersage bis Montagabend : Zu¬
nächst wechselnd bewölkt und einzelne Schauer bei leb¬
haften westlichen Winden . Am Sonntag vorübergehende
Beruhigung und Aufheiterung , am Montig vermutlich neue
Eintrübung von Westen her . Kühl , nachts vielfach leich¬
ter Frost .

Rheinwasserstände
Pegel : 21 . Nov . : Konstanz 280 , + — 0 ; Breisach 127,

-I- tSi Straßburg 143, + 8 ? Maxau 33f , 4* 2 ; Mannheim -
Rhein 178, + 18. 22 . Nov . : Konstanz 280, + — 0, Brei¬
sach 119, — 8? Straßburg 148, + 5t Maxau 348 , + 9 ;
Mannheim -Rhein 182, + 4.

MfR . Pforzheim —- Neureut , Weingarten — Brötzingen .
Bezirksklasse : Grötzingen — Eggenstein . Jöhlingen —

Blankenloch , Berghausen —: Rüppurr , Bulach — Südstem ,
Mörsch — Bretten , Aue — 21 Karlsruhe .

Krelsklasse , Staffel 1: O .-Hertha — Durlach , Grünwet¬
tersbach — FT Karlsruhe , Hohenwettersbach — Südstadt ,
Kleinsteinbach — West , Grünwinkel — Beiertheim . Staf¬
fel 2 : Hochstetten — Rußheim , Friedrichstal — Spöck ,
Neureut 2 — Linkenheim , Leopoldshafen — Liedolsheim ,
Graben — Phönix 2. Staffel 3 ; » Ettlingenweier — KFV 2,
FrT . Forchheim — Spinnerei Ettlingen 1. u. 2. , Reichen¬
bach — Busenbach , 1. u . 2 , Neuburgweier — Brachhau -
sen . Oberweier — Malsch . Staffel 4 : Langensteinbach —
Völkersbach , Pfaffenrot — Spessart , Schöllbronn — Etzen¬
rot , Palmbacb — Auerbach , Stupferich — Spielberg . Staf¬
fel 5 : Wössingen — Knittlingen , Flehingen — Neibsheim ,
Kürnbach — Wöschbach , Bauerbach — Derdingen .

Handball
Berirksklasse : Linkenheim — Odenheim : Malsch — Neu¬

reut : FrSp .u»Spvg . Karlsr . — Daxlanden ; Rüppurr — Ett¬
lingens Pforzheim — Neuthard : Wiesental — Bruchsal .

Krelsklasse : Eggenstein — Barghausen . schwedischen Mannschaft in der Stockholmer könlgli
Frauen : FrSp .u .Spvg Karlsr . — Daxlanden : Rußbelm — Tennishalle mit 10:5. Damit revanchiapte sich Scfywewen für

Graben » Liedolsheim — Leopoidsitafen . « die im Sommer dieses Jahres in Paris erlittene Niederlage .

hausen 2 :5.
Krelsklasse : Staffel 1: Grünwinkel — PT . Karlsruhe 7 :2?

Beiertheim — Grünwettersbach 5 :0 : Südstadt — Kleinstein¬
bach ausgef . j Wolfartsweier — West 0 :3. Staffel 2 : Ruß¬
heim — Graben 1:1: Leopoldshaien — . Phönix Res . 3 :3 :
Linkenheim — Friedrichstal 2 :3 : Spöck — Hochstetten aus-
gef . Staffel 3 : Neuburgweier — Malsch 3 :3 ; Reichenbach
— Bruchhausen 3 :1; Busenbach — FT . Forchheim 2:5 »
Spinnerei Ettlingenweier 5 :2. Staffel 4 : Langenstein¬
bach — Stupferich 2 :4 ; Spielberg — Palmbach 8 :0 » Etzen¬
rot — Pfaffenroi 0 :7 » Spessart — Völkersbach 4 :1. Sthffel
5 : Bauerbach — Wössingen 3 :6 ; Derdingen — Kürnbach
8 :2 ; Wöschbach — Flehingen 0 :0 » Neibsheim — Knittlin¬
gen ausgef .

*

Charles Rutz verlor durcii k .o. Der 26 Jahr « alte Halb-
Schwergewichtsboxer Bertola (Italien ) schlug auf eines’
Boxveranstaltunq im Mailänder Sportpalast den 35fachen
französischen Meister Charles Rutz in der 7. Runde k .o .
Es war dies die erste k .o .-Niederlage , die der Franzose
m seiner -Laufbahn als Boxer hinnehmen mußte .

Im Fechtländerkampf Schweden — Frankreich siegte die
schwedischen Mannschaft in der Stockholmer königlichen

I
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Zum Stuttgarter Bombenanschlag

Stuttgart , 22 . Nov . (ap ) Eine Gruppe der Ver¬
hafteten hatte z. Zt . den Plan , das Entnazifi¬
zierungsgericht in Böblingen durch ein Bom¬
benattentat zu zerstören und die beiden deut¬
schen Anklagevertreter zu ermorden . Die mei¬
sten Verschwörer seien 19 bis 22 Jahre alt . Alle
seien dem ehemaligen SS-Major Kabus blind
ergeben .

Urteil im Henschel -Prozeß •

fSngnls verurteilt . Der Angeklagte war an der
Ermordung von drei unbekannten kanadischen
Kriegsgefangenen beteiligt gewesen .

Kassel , 22. Nov . (däna ) Das hiesige Mittlere
Militärgericht verurteilte am Mittwochnachmit¬
tag im Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel die vier
leitenden Angestellten der Firma Henschel und
Sohn , Kaufmann Schulz und den Prokuristen
Dr . Paul Martin zu je 10 000 Mark , den Pro¬
kuristen Dr . Walter Schäfer sowie den Bankier
Eberhard von Wangenheim zu je 5 000 Mark
Geldstrafe . Alle Verurteilten wurden für schul¬
dig befunden gegen das Gesetz 52 der Militär¬
regierung verstoßen zu haben .

Selbstmord Thieracks
Nürnberg , 22 . Nov . (ap ) Der frühere Justiz¬

minister der Hitlerregierung , Otto Georg
T h i e r a ck hat am 26. Oktober im Internie¬
rungslager Neumünster Selbstmord begangen .

Schwere Angriffe gegen Max Schmeling
Berlin , 22. Nov . (dana ) Ein schwerer Angriff

gegen Schmeling wird in dem Berliner
Abendblatt „Vorwärts “ anläßlich seiner kürz -

- lich erfolgten Zulassung als Veranstalter und
Ringrichter in Hamburg veröffentlicht . Die
Sensationsmeldung über die angebliche "Zuge¬
hörigkeit von Max Schmeling zur SS und seine
Freundschaft zu ehemaligen Größen der Hitler -
Regierung stützt sich u . a . auf aufgefundene
Fotos , die Schmeling mit dem ehemaligen Gou¬
verneur der besetzten Ostgebiete , Dr . Fischer ,
dem SS-Führer Wigand und in Umarmung mit
Generalmajor von Herwarth zeigen . Weiterhin
soll aus den aufgefundenen Dokumenten her¬
vorgehen , daß Schmeling sich jüdische Vermö¬
genswerte mit Hilfe der NSDAP in Rummels¬
burg (Pommern ) angeeignet hatte .

res , Heinz Guderian , ehemaliger Oberbefehlshaber an
der Ostfront und Generalstabschef , Franz Haider , ehe¬
maliger Generalstabschef , Erhard Milch , ehemaliger
Generalinspekteur der Luftwaffen , Hermann Reinicke
ehemaliger Chef des allgemeinen Wehrmachtsamtes des
OKW , Lothar R e n d ^ 1i , ehemaliger Oberbefehls ,
haber der Armeegruppe Nord und Oberbefehlshaber in
Norwegen , und Walter Warlimont , ehemaliger General -
Stabschef .

Im Prozeß gegen die Mitglieder des Justizministeriums ,
die für die Volksgerichtshöfe verantwortlich sind , wer¬
den folgende Angeklagte vor Gericht erscheinen : Der ehe .
malige Justizminister Dr , Otto T h i e r ä c k , der ehe¬
malige Staatsminister im Justizministerium , Dr . Franz
S’c hlegelberger , der ehemalige Oberreichsanwalt
Dr . L a u t z , der ehemalige Ministerialdirektor kar !
E n g er t , der ehemalige Chef der Sektion 15 im Justiz
ministerium (war für den berüchtigten . Nacht - und Nebel
erlaß verantwortlich ) , Dr . von Ammon , und der ehe¬
malige Vorsitzende des Volksgerichtshofes in Nürnberg .
Oskar Rothaug .

Deutsche Kriegsgefangene in Polen
Berlin , 22. Nov . (dana )

Wuppertaler Kriegsverbrechenprozeß
Wuppertal , 22. Nov . (dana ) . Im Wuppertaler

Kriegsverbrecherprozeß wurde am 14. Nov . der
deutsche Staatsangehörige Karl Heinrich Schä¬
fer von einem Militärgericht zu 15 Jahren Ge-

• Weitere Angeklagte in Nürnberg
Nürnberg , 22. Nov . (dana ) Die einflußreich¬

sten Generale der ehemaligen deutschen Wehr¬
macht während des Hitler -Regimes und die
Haupthelfer des ehemaligen Präsidenten des
Volksgerichtshofes Roland Freister , die beschul¬
digt werden , Hunderte von Menschenleben auf
dem Gewissen zu haben , werden sich in zwei
Prozessen in Nürnberg zu verantworten haben .

Folgende Generale fallen unter Anklage : Walter
Brauchitsch , ehemaliger Oberbefehlshaber des Hee -

Beginn der neuen NürnbergerProzesse
Nürnberg , 22. Nov. (dana ) Im großen

in Nürnberg begann am
10 Uhr , unter Vorsitz des
B e a I s, die erste Sitzung

des ersten Militärtribunals mit den Verhand¬
lungen gegen die 23 angeklagten Nazi -Aerzte
und Nazi -Wissenschaftler .

Schwurgerichtssaal
Donnerstagfrüh um
Richters Walter B .

Zu Schachts Festnahme
Stuttgart , 22. Nov . (dana ) Ein Verfahren

über die Frage der Zulässigkeit von Schachts
Festnahme ist beim Stuttgarter Verwaltungs¬
gericht vom Verteidiger Dr . Schachts , Rechts¬
anwalt Dr . Wolfgang Schwamberg , eingeleitet
worden . Dr . Schacht soll nach einer Mitteilung
von Dr . Schwamberg vom Gefängnisarzt für
haftunfähig erklärt worden sein .

Uhle Heinrich 11. 2, 02„ Uhle Richard 21. .9 . 07, Uhiemann
Rudolf 26. 1. 06, Uhlenhaut Fritz 28. 4. 13, Veicht Sebastian
8. 4. 08 , Veiel Georg 27. 9 . 09, Veit Gottlob 3. 4. 02,
Wade Fritz 29 . 12. 14, Wade Heinz 23. 2. 21, Wade Horst
21. 6. 14, Weiß . Wilhelm 17. 3. 03 , Zajac Josef 31. 1. 15.
ZaZajac Wladislaw 3. 11. 16, Zajonz Fritz 10. 9. 26.

Alsen Robert 26 . 3. 02 , Aisleben Wilhelm 28. 9.
13, Alt fiiwin 18. 7. 98 , Alt Friedrich 28 . >. 05, Bach -
mann Heinrich 5. 10. 23, ‘ Bachmann Hermann 15. 8. 06,
Bachmann Jakob 9 . 8. 04 , Bachmann Karl 19. 10. 00.
Chilszer Jan 12. 12. 20, Chirek Jan 12. 10. 27, Chi -
tralla Otto 12 9. 04 , Chmiel Viktor 4. 12. 03, Dahne
Karl 18. 4. 14. Bahnke Fritz 17. 11, 26, Daiberl An¬
dreas ,5 . 7. 04, Daiminger Josef 19. 7. 10, Eberlein
Stefan 2. 2. 05 , Ebeimann Isidor 28. 9. 02 , Eberspacher
Leo 18. 3. 98, Ebers Gerd 8. 5. 28, Falk Heinz 9. 1. 23,
Fal -k Herbert 22. 12. 28, Kappelrodeck , Falk Hugo 27.
11. 18, Falk Josef 14. 9. 19, Baden , Gaitzsch Ernst ,
10. 5. 03, Gaitsch Walter 9. 18. 04, Gaizler Albert
24. 8. 19, Gajda Paul 22. 7. 10, Hasse Walter 31. 5. 24,
Haase Werner 6. 12. 24 , Haase Wilhelm 5. 10. 12,
Haas « Hergo 22 . 11. 22, Imhof Heinrich 17. 11. 03 , Im¬
hoff Heinrich 14. 2. 04, Imke Friedrich 27. 9. 05 , Jaqel
Fritz 5. 3. 95 , Jager Albert 8. 2. 08 , Jager Bruno 29. 11.
12, Jager Emil 4. 10. 05, Kahl Arno 2. 7. 27 , Kahlgott
Erich 5. 2. 15, Ka<hl Gottfried 22, 7. 16, Kahl Helmut
4. 4. 06 , Läs Heinrich 31. . 7. 01, Laffert Walter 29. 9. 01,
Lafin Albert 15. 5. 01 , Lagebauer Hans 19. 2. 27 , Mack
Hermann 26. 6. 27 , Mack Josef 29. 12. 02 , Mack Karl
2.11.07 Mannheim . Mack Rupprecht 28 .8.14, Nahrgang Franz
27. 6. 08 . Nahrwald Karl 29. 5. 02 , Naifer Jan 10. 2. 28.
Naims Alois 30 . 1. 19, Ochlast Paul 28. 6. 17, Ochmann
Michael ' 29 . 9; 07 , Ochmann Fritz 26 . 9. 15. Ochs Anton
18. 1. 10, Pahlke Fritz 5. 12. 23 . Pahlke Jan 22 . 4. 07 ,
Pahlke Werner 20. 5. 10, Pahne Heinrich 29. 3. 11, Quast
Alexander 8. 2. 26, Quast Paul 29. 9 . 99 , Rahm Jakob
8. 9. 15, Rahn Eduard 3. 10. 97 , Rahn Fritz 30 . 7. 23 ,
Rahn Herbert 19. 9 10, Saqel Wilhelm 5 12. 98 , Sagert

Albert 14 4. 16, Sagert Herbert 2. 3. 12, Sagert k »7. 12. 04, Schade Friedrich 31 . 12. 12, Schade Gust »26. 1. 12, Schade Hans 4. 26, Schade Heinz 3. 9 <2
Stahl Bruno 11. 2. 07 , Stahl Erich 11. 3. 13, Stahl Ei»,*
18. 12. 13, Tatan Fritz 13. 10. 24, Tatzeit WalteT U 8
Uhlenwinkel Johann 3. 1. 15, Uhlherr Hans 26 . H S
Uhlig Emil 5. 1. 00, Uhlig Hans 11. 12. 13, Veit FrW
rieh 4 .12. 02 , Veit Gottl > b 3. 4. 02 , Veith Huqo 19. 2

"
ns

Vcllguth Edmund 4. 7. 11, Wäding Karl 6. 8. 24, Wals ^ !
Max 28. 4. 98 .Wagenbach Zaul 11. 6. 26, DarmstariT
Waqener Hindenb 21. 10. 27, Wagenknecht Gerhard ’
5. 4. 14, Zahn Willi 21. 5. 10, Zaiusz Siegfried 26. 2 9!Zakatz Stephan 22. 12. 99 , Zakrzewski Leopold 30. 10 q«
Zalewski Werner 12. 6. 26 ,

CI

Alt Willi 23. 6. 99 , Alte Gerhard 9. 7. 24, Alten
6. 2. 04, Altenberger Maximilian 12. 07, BachadJ
Adolf 7. 7. 27 , Bacholke WfSrner 25. 9. 23, Bachsch GüatJ
22. 6. 26 , Bachtier Egon 9. 7. 23, Christ Andreas 26. 1. o«
Christ Anton 25. 3. 13, Christ Franz 9. 6. 12, ChiW
Josef 28. 12. 17, Dalheimer Alfred 23. 4. 08, Dalibom
Helmut 2. 9. 13, Dallbeck Hans 5. 10. 21 , Dalimann Oti«
4. 12. 24 , Ebert Arthur 16. 3. 22, Ebert Egon 1. 8. 31
Ebert Ernst 16. 4. 28 . Evbert Ewald 11. 11. 99 , Falk*
Karl 4. 5. 13, Falke Senon 24 . 4. 26, Falkenberg Fried,
rieh 1. 3. OO, Falkenberg Julius , 20 . 8. 96 , Galeczewsb
Heinz 3. 7. 22 , Galera Josef 23 . 3. 11, Galicki Han « j
1. 12, Habel Paul 17. 11. 02 , H-aberecht Günter 19. 12. 13

(Fortsetzung in nächster Nummer )
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Gott * *dien $to
Katholische Gottesdienste . Sonntag , den 24. Nov . 1946.

St . Stephan : Agneshaus (Hirscnstr .
'
35b ) 6, 7, 9 10. 15 und

11.30 U . Christuskirche : 8 U . Adlerstr . 26 : 8 und 10.15 U .
U. L. Frau : 6, 6.45, 7.45, 9 , 10 u . 11.30 Uhr in der
„ Walhalla " - (Augartenstr . 27) . St .- Bernhard : 6 7.30 ,8.30 , 9 .30 , 11.30 Uhr . St . Bonifatiuskirche : 7, 8,

*
9, 10,11.15 Uhr . Heri -Jesn -Kirche : (Grenadierstr . 17) 9 Uhr .St . Elisabeth : 6.30 , 7.30 Uhr in der Matthäuskirche (Vor -

holzstr . 47) : 10 Uhr Beierthein . Mühlburg :' 7 Uhr Herz -
Jesu -Stift * (Peter , u . Paulsplatz ) : 8 u . 9.30 Uhr „ Rhein¬
gold " (Rheinstr . 77) . Beiertheim : 6.30 , 7.30 , 8.45, 10, 11.15
Uhr . We4herteld -Dam «nerstock : 6, 7.30 , 9, 10.15 Uhr .
Bulach ; 6.30, 8, 10 Uhr . Rüppurr ; 6.30 , 8, 10 Uhr . Dar¬
landen : 7, *, 9.30 Uhr . Grünwinkel : 7.30 , 9.30 Uhr .
Kniellngen : 8.30 Uhr . Eggenstein : 10,30 Unr . St . Konrad
(jetzt Ludendorffstr . 18) : 8, 10 Uhr . Rintheim : 7.30 , 9.15
Uhr . Durlach : 7, 9 , 10.30 Uhr . Hohenwettersbach : 9 Uhr .
GrStzingen : 7, 9 Uhr .

Alt -kath . Gemeinde : 9.30 U . , Amt m . Pred . , Kriegsstr . 88.
Evang . Gottesdienste . Samstag , 23. Not . 1946. Matthlus -

Kirche : 20 Uhr Wocbenschlußfeier . Sonntag , 24. Nov . ,
Totensonntag . Khe .-Daxl . : 8.30 Uhr Wenzel Albsiedlung :
9 .45 Wenzel . Gelbelstr . 5 : 9 u . 10 Uhr Schmitt ; 15 Uhr
Feier auf denn Friedhof . Markuskirche : 9 .30 FaTr . Chri¬
stuskirche : 10 Uhr Löffler ; 18 Uhr Ratzel . Matthäus -
k rch « : 10 Uhr Dreher ; 18 Uhr Gefallenengedenkfeier ,

Skala In K.-Durtach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180. Vorst . : Fr . n .
Sa . : 14.45 , 17.00 u . 20 .15, So . : 13.30 , 15.45 , 18.00 u . 20.15,
Mo . b . Do . : 17.00 u . 20 .15 Die lustige Tonfilmoperette
„ Musikpiraten "

, mit Margaret Lockwpod und Michael
Bennie . Vorverkauf an der Tageskasse .

ULI Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag : , ,Secns Schicksale 1' .
Ein Frack , bei dessen Anfertigung ein Schneider eine
Verwünschung ausgesprochen hat , bringt seinen wech¬
selnden Besitzern Glück und Unglück . Achtung ! S&mstag
und Sonntag außergew . Spielzeiten : Tägl : - 7.30 Uhr , Sa .
4.45 , 7.30 Uhr , So . 2.00, 4.45 , 7.30 Uhr .

Gowerkxha ^tliche « / Vereins -Anzeiger
Allgem . Deutsch . Gew .-Bund Khe . u . Umgeb . Die Aus¬

zahlung der Weihnachts -Unterstützung an unsere Inva¬
liden - u . Alters -Rentner findet ab Montag , den 25. 11.
1946 bis einschl . 14. 12. 1946 auf unserer Geschäfts¬
stelle , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31/III . , tägl . von Montag
bis Freitag , vom , 8.30— 12.30 und nachm . von 2.30—6.00
Uhr statt . (Samstag keine Auszahlung ) . Geldemp/ang ist
persönlich . Mitgl .-Karte u . Rentenbescheid sind * mitzu¬
bringen . Der Vorstand : I . A . W . Nies .

Konzert -Cafd „ Grüner Baum " , am Durlacher Tor , Kaiser - Achtung Masseure und Heilgymnastiker ! Auf die am 25.
Straße 3, Tel . 7448 . Jeden Nachmittag und Abend Kon - 11. 46 , 18 Uhr , im Roten Haus , Waldstr . 2 , stattfindende
zert . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab 15.30 Uhr j Fachgruppenversammlung wird noch einmal besonders
Tanz . Montags Betriebsruhe . Es spielt die Kapelle Kurt hingewiesen . Es liegt im Interesse jedes einzelnen , an
Groß mit seinen Solisten . der Versammlung teilzunehmen . Wir bitten um vfrllzäh -

Cabarett Just , Kleinkunstbühne , Kaiserstr . 91. Telef . 4259 . ; liges u . pünktl . Erscheinen . Allgemeiner Deutscher Ge -
Vorstellungen tägl . 19.30 Uhr . Sonntags 16.00 u . 19.30 U . | werkschaftsbund , Fachgruppe Gesundheitswesen .
Montags : Betriebsruhe . Novemberprogr . : Buntes „ Allo - Karlsr . Männerturnverein . So . 24. Nov . , 19.30 Uhr , im Zieg . <
4ri *-* n. (6 a i4i waf : uni ) naiiaii v (inetiizfn \ f ! i. »« . . ) d . .. Farblichtbildervortrag Bergtria " mit Adi Walz und neuen Künstlern . Vorverkauf
11— 13 Uhr im Lokal . Gaststätte geöffnet . Mittag - und
Abendessen gut bürgerlich

Kaffee -Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . Ab Sams ,
tag , 16. Nov . , vollständig neues Programm . Mittwoch ,
Samstag u . Sonntag , nachm . 16 Uhr : Kabarett u . Tanz bei
klein . Preisen . Mittwoch , Samstag u . Sonntag , 19.30 Uhr :
Kabarett u . Tanz . An den übrigen Tagen Vorstellungen
19.30 Uhr . Vorverkauf 11— 13 Uhr

lersaal , Baumeisterstr .
fahrten in den Ost - u . Westalpen von Herrn Ä . Stoll .

Stupp . Weiherfeld : 8 Uhr Dreher . Wilhelmstr 14* 8 u
*

Passage -Palast -Betriebe Variete , Passage 20—26, Tel . 4742 .
n t »i_ * *_ >___ t _ t_ . __ * _ * • o u. , _ _ _ .• i ■vr_ i . n _ <n oft rii . - c? 49.30 Uhr Mon -don . Lnisenst, . 53 : 8 u . 9.30 Uhr HauB .17 Uhr Schluß der Bibelwoche . H .. iringer . tr , : 8 und9 .30 Uhr Zimmermann i 19.30 Uhr Beginn der Bibelwoche .Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9.30 Uhr Steinmann .Rüppurr : 9 .30 Uhr Schulz . Diakonissenhaus : 10 UhrWem . Stadt Krankenhaus : 9.45 Uhr Mühlhaupt .Ev . -luth . Gemeinde : Totensonntag - -
Gottesdienst , anschl . Abendmahl .Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruh
Wagn .-Str . 11. Gottesd . : Jed So . ’O Uhr , i.ed . Mi . 7 UhrKirche Jesu Christi der Heiligen der letzteh Tage . Sonn
tagsschule 10 Uhr , Predigt 11 Uhr , Mittwoch 19.30 G .F .V

„ J “ gr . Sitzungssaal d . Reichspost .Dir . Ettlinger Str . , 3 . StFreireligiöse Gemeinde . Sonntag , 24. Nov . , 10. 15, Münz«aal , _ Waldstr . 79, „ Totengedenkfeierstunde dem großen* ° ma ™ RolIand gewidmet . Prd . Schramm .a J . v, :— ,w “ u“ u acwiumet , riu . ocnramm .Adventshaus -Saal , Kriegsstr . 84. Sonntag , 17 Uhr , Vortrag :„ Der Majestatsbeweis Gottes " . Freier Eintritt .

Tägl . Variete -Vorstellung 19.30 Uhr , Samstag und Sonntag
19 Uhr , jeden Mittwoch 15.30 Uhr Hausfrauen -Kaffee -
Stunde mit halben Eintrittspreisen . Sonntags 15.00 Uhr
Familien -Vorstellung , Kinder halbe Preise . Nachtkabarett
mit Tanz jeden Freitag , Samstag und Sonntag ab 21 .30
Uhr . Vorverkauf täglich 11— 13 Uhr und eine Stunde

n .ifttarr ' in Tn.» vor Beginn jeder Vorstellung .° untag , 10 Uhr , Boxtanjpfe um die Bad . Vereins -Meisterschaft am Sonntag ,
j 24. November 1946, 15.00 Uhr , im Städt . Konzerthaus . Die

Richard - ] jheaterk . wird um 14.15 U. eröffn . Karten im Vorverk .
sind b . heute abend 18 U . in den bek . Vorverkaufsst . erh .

Kammertanz und Musik . Die Münchener Kammertanz -
Bühne bringt E. Warsitz mit ihrer Tanzgruppe in „ Le¬
gende vom Säen u . Ernten "

, Musik v , . R. Schumann .
Hanne Münch , Altistin v . Radio München singt Lieder

Fr . Schubert u . H . Wolf . Am Flügel : Eva Leusch

Amtliche Bekanntmachungen

Ein Abend voll tiefen Erlebens . Mittwoch , 27. Nov . ,

Familien -Nachrichten
Fried « Heberte geh . Wiedemann , m . herzensgute Frau ,uns . gt . Mutter , ist am 13. 11. 46 nach kurt . schw .Krankh . , wohl vorb . sanft entsch . In . tf . Tr . : Karl
« u« efaerl J? ' Mont * a - D- » • Ang . F . erw . Anteiln . h *l . Dk .Philipp Rausch , Zoll -Sekr . a . D . , uns . Ib . , treus . Vater ,Großv . u . Urgroßv . , ist n . kz . Krankh . im Alt . v . 85J . für immer von uns .gegangen . Die trauernden Hin¬

terbliebenen . Bruchsal , Moltkestraße 26 . 15. 11 1946
Anna Schappacher geh . Zöller , m . lb . Mutter , Schwie -

genn . , Großm . u . Schwäg . , i . n . kz . Krankh . i . TochterBerta im Tode gefolgt . Für erw . Teiln . herzl . Dank .A ^ Schappacher u . Familie . Khe . , Leopoldstraße 29.Jak . Schmitt : Unerwartet wurdfe unser treus . Vater am16. 11. von uns gerissen . Für die zahlreichen Beileidy .
bezeugungen m . hzl . Dk . In tf . Leid : Emilie Schmitt
Wwe . u . Kind Hannelore . Durl . , A .-Brucknerstr . 15.Hermann Binz , Bildhauer , uns . lb . Bruder und Onkel ,wurde am 15. 11. 46 v . seinem schw . Leiden erlöst .Auf Wunsch des Entschlafenen hat die Beerd . in aller
Stille stattgefunden . Die trauernden Hinterbliebenen .Karoline Stauch geh . Weiß , uns . lb . Mutter , ist a . 7 . 11.
heimg . F . erw . Anteiln . dankt Fam . Bächle u . Göppert .Karl Heidt , geb . 9. 3. 1907, m . lb . Mann , d . treus . Vater
s . Kinder , m . ^b . Sohn u . Bruder , ist am 12. Juli in
russ . Gefangensch . gest . In tf . Ld . : Frau Ella Heidt
geb . Scbucker . Fam . K. Heidt . Fam . A . Schucker , Rinth .Marie Lndowici geh . Just , uns . lb . , gt . Mutter , Großm .
u . Urgroßmutter , ist am 14. 11. sanft eingeschlafen .Für die Sippe : Leonie Hummel geb . Ludowid , Rum¬
mel sb erg ü . Feucht bei Nürnberg .

Lina Kamm , uns . lb . Schwester u . Tante , ist am 20. 11.
im 88. Lebensjahr sanft entschlafen . Beerd . : 23. 11. ,11 Uhr . Seelenamt St . Agnes , Montag 8 Uhr . Im Na¬
men der Htfcl . : Dr . med . Kamin , Khe . , Hirschstr . 11.

Theodor Schmidt , Texil -Kfm . , m . lb . Mann u . Vater , gt .
Sohn , i . i . Juni 46 i . A . v . 34 J . i . poln . Gef .sch . gest .I . N . d . Htbl . Gerda Schmidt u. Manfred , Khe . , Kör -
nerstr . 44 , Kriegsstr . 161. S .A . : 25. 1! . , 8 U . i . St . Bon .

Emil Martin , H .-Kontr . , geb . 20. 11. 02 , m . lb . Mann ,Vater , Brud ., Schwiegers , u . Onk . , w . a . s . Geburtst . ,a. d . Leben ger . Beerd . 23. 11 46 , 11.30 , Hptfrdhf . In
t Tr . : Meta Martin u . T . Edith , Khe . , Stembergstr . 9 .

* Ihre Verlobung geben bekannt :
Charlotte Zorn — Walter Burkhard . 24 . Nov . 1946. Karls¬

ruhe , HandUtr . 15. Breiten , Friedrichstr 35.
Annette Hauck — Dennis C. Godden . Khe . , Boettgestr . 8 .St . Albans , London . England . 24 . 11. 1946.
Hedwig Bberle — Papi Unger . Durlacherstr . 33 . Zähringer .

Straße 17c . Karlsruhe , 23 . November 1946.
Brunhilde Bttrck — Werner Boeck . Khe . , Humboldtstr . 25b .Ihre Vermählung geben bekannt :
Willi Hofmann — Elfriede Elisabeth Hofmann geb Sege -

wtz . Karlsruhe , 23. November 1946.
Erich Maier , Friseur , u . Frau Krünhilde geh . Belchner ,Zeichnerin . Karlsruhe , Schütaenstraße 48.Kurt Geißer — Helene Geißel ^ geb . Schneider . Karlsruhe

Postweg 11a . Trauung : 23 . / 11. 46 , 12.30 , St . Konrad .Werner Stärk — Ingeborg Stärk geb . Schweikert . Khe .,26 . 11. 46, Moningerstr . 2. Trauung : Christusk . , 13 Uhr !
Geboren :

Ingrid : Die Geburt einer ges . Tochter zeigen an : HelmutGunthar u . Frau . Khe . , Bachstraße 60. 21. 11 46
Uns

,* Stammh . ist angek . Rudi Voigt u . Ger -fr 11** Voigt 9eb . Seitz . Khe . , Schwarzwaldstraße 22.
aj ,r

r*lt *r :
T
Uns ‘ Stammh - ist angek . In dankb . Freude .Adolf und Julia Batschauer . Bretten , Marktplatz 10.

20.00 Uhr , Bonifatiussaal . Karten v . RM 4.— bis 2.— u .
Notgem . im Kunstbaus Büchle , Zeitungskiosk Ettlinger -

| tor, ; Pianolager H . Maurer und an der Abendkasse .
Heinz Hoffmeister , Konzertdirektion

| Kammersänger Walther Kirchhofi , Tenor , der durch seine
| Gastspiele in Berlin , London , Paris , New York , Bayreuth ,
i weltberühmte Wagnersänger singt im 6. Meister -Konzert
I am Sonntag , den 24. Nov ., 19.30 Uhr , Bonifatiussaal ,

Lieder von Wolf , Brahms , Arien v . Leoncavallo . Meyer -
j beer und Richard Wagner . Am Flügel : Jula Kaufmann

Karten zu RM 2.— bis 6.— , im Kunsthaus Büchle , Ger¬
mania -Kiosk , Pianolager H . Maurer u . a . d . Abendkasse ,

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
; IV . Meister -Klavierabend : Andre Strawinsky spielt heute
' 23 . Nov . , 19.30 Uhr , im Munzsaal , Beethoven : Mondschein -

Sonate , Werke v . Scarlatti , Ciurlionis , Liszt , Paderewski
I und Chopin : (Ballade g -moll , Scherzo h -moll , Polonaise
j Es -Dur , 2 Walzer , 2 Etüden ) . Karten v . 2.20t—5.50 bei
| Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 , A . Griff u . Germania -Kiosk .
: Klassische Tänze Armgart von UsUr . Morgen , 24. Nov . r
j 19.30 Uhr , Munzsaal . Am Flügel Elle *.! Zahn -Knöner .
] Tänze u . Kostüme nach eigenen Entwürfen der Tänzerin

und Musik von Schumann , Bach , Gluck , Reger , Mendels .
| sohn , Brahms , Bartok u , Sibelius . Karten v . 2.20—5.50
i bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 , A . Griff u . Germ .-Kiosk .

Rezitations -Abend Elisabeth Stieler . Montag , 25. Nov . ,
! 19.30 Uhr , im Munzsaal . Dichtungen v . Herder , Klop -

stock , Franz von Assisi (Sonnengesang ) , Hölderlin , Rilke
i und Paulus ' 13. Korintherbrief aus der Bibel . Karten zu
I 2.20 3.30 u. 4.40 b . K. Neufeldt , A. Griff u . Germ .-Kiosk .

Nachmittags -Konzert Anne Sigmund u . Lilo Müller . Mitt¬
woch , 27. Nov . , 17 Uhr , Munzsaal . Lieder v . Dvorak (Bib¬
lische ) , R. Strauß , Duette v . Dvorak , R . Strauß (Rosen -
kavalier ) , Wagner : Lohengrin , Verdi : Aida . Arien von
Tschaikowsky (Zauberin ) , Verdi : Nil -Arie a . Aida . Kar¬
ten zu 2.20, 3.30 u . 4.40 bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 ,A . Gräff und Germania -Kiosk .

Balalaika -Konzert Misctia Ignätjeff . Donnerstag , 28. Nov . ,19.30 Uhr , Bonifatiussaal . Am Flügel : Martha Hübener .
Original -Komp . v . Getschaninoff , Dawädoff , Andrejeff etc .
Transkript . v . Mozart , Schubert , Brahms , Chopin etc . Die
Presse schreibt : „Ein Paganini auf der Balalaika " Kar¬
ten v . 3.30 —6.60 b . K. Neufeldt , A . Gräff u . Germ .-Kiosk .Hilde Scheppan , die gefeierte Sopranistin aer Berliner
Staatsoper und Bayreuther Festspiele , wird ihren Lieder -
u . Arienabend Sonntag , den 1. Dezember , 19.30 Uhr , im
Bonifatiussaal nachholen . Karten - v . 3.30—6.60 bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 83 , Armin Gräff , Kaiserstr . 201 (Haus
der Hofapotheke ) und beim Germania -Kiosk .

Theater

Vorbestellung von Süßstoff für Kinder v . 6 bis 10 Jahren :
F . d . beabs . Ausg . v . Süßstoff an Kinder v . 6— 10 Jahren
wird als Vorbestellabschnitt aufger . : Abschn . 36 des
Beibl . z . Karlsruher Haushaltsausweis m . Kennz . „ 6— 10
Jahre " . Abrechn , des Vorbestellabschn . bis 30. 11. 46 .
Karlsruhe , 22. 11. 46 . Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .

Bucheckern : Annahmestelle Schmitt , Karlsruhe , Liebig -
straße 4. Geschlossen bis 5. 1. 1947.

Zuteilung von Ofenröhren u . -Bogen . Die Antragsteller
für Ofenröhren , die in den nächsten Tagen vom Wirt¬
schaftsamt ihre Bezugsmarken erhalten , werden darauf
hingewiesen , daß diese Marken beim Blechner abzuge¬
ben sind , der die Arbeit ausführt . Der Inhaber von Be¬
zugsmarken wendet sich dieserhalb an die Blechner -
innung Karlsruhe , Werderstraße 4.

Fundsachen der Straßenbahn . Für Fundsachen aus der Zeit
vom 1. 4. 46 bis 30. 6. 46 erlischt der Eigentumsanspruch .
Wer Anspr . gelt . mach , will , wird aufgef . , diese bis spät .
1. 1. 47 b . Fundbüro d . Straßenb . , Tullastr . 71 , anzumeld .
Karlsruhe , 14. Nov . 46. Städt . Werke — Straßenbahn .

Bekanntrn . d . Gewerbeaufsichtsamts Karlsruhe , Ettlinger -
str . 59. Z. Durchf . d . zwing , angeordn . Umat . d . Emäh -
rungszulagen f. d . gew . Arbeiter Nordbad . nach den f.
d . US -Zone allg . verbindl . Richtlinien , bleib . ~d . Dienst¬
räume des 'Gewerbeaufsichtsamts Khe ., Ettlingerstr . 59 ,
i. d . Zeit v . 25. 11. bis einschl . 7. 12. 46 f . Besucher
geschl . Es könn . desh . nur d . Pers . vorspr . , d . besond .
schriftl . od . durch d . Tel . einbest . sind . D. Fernspr .
wolle nur z . Meid . v . schw . Unfällen od . in ähnl . dring .
Fällen in Anspruch genommen werden . Karlsruhe , den
20. November 1946. gez . Dewald , komm . Amtsleiter .

Betr . Darlehenschuldner der Retchsversicherungsanstalt für
Angestellte in Berlin -Wilmersdorf . Sowohl in der ameri -
kan . wie in der franz . Besatzungszone des Landes Baden
sind zufolge gesetzl . Anordn , der zuständ . staatl . Organe
sämtl . Rechte u . Pflichten der stillgelegten Reichsver -

’
Sicherungsanstalt für Angestellte (RfA ) in Berlin -Wil¬
mersdorf auf die Abt . „ Angestelltenversicherung der
Landesversicherungsanstalt Baden " (LVA ) in Karlsruhe ,
Kaiser -Allee 8, übergegangen . Demgemäß haben alle in
dem genannten . Gebiet betfindl . öffentlich -rechtl . u . priv .
Darlehensschuldner der RfA . ihre Zins - u . Tilgungsver¬
pflichtungen aus Darlehen , welche ihnen von der RfA .
gewährt worden sind , ausschl . an die LVA . Baden in
Khe . zu zahlen . Darlehensschuldner , welche . ihre Zins -
und Tilgungsverpfl . bis jetzt noch nicht an die LVA .
Baden entrichteten , werden hiermit letztmals aufgeford .,
sich unter Vorlage des Darlehensvertrags (notarieller
Schuldurkunde ) u . des neuesten Tilgungsplanes sof . zu
melden , die rückständ . Fälligkeiten alsbald , die künft .
dagegen jeweils pünktl . zu den Vertragsterminen an das
nachgenannte Konto dar LVA . Baden zu überweisen , Be¬
merkt sei , daß seit läng . Zeit der Treuhänder der RfA .
anfragende Schuldner aufford . , die Schuldigkeiten an die
„ Abt . Angestelltenversicherung ‘ der zuständ . LVA . zu
begleichen . Alle aus der Nichtbefolgung dieser Be¬
kanntmachung sich ergeh . Vertragsverletz , oder Ver¬
säumnisse gehen zu Lasten des Schuldners . Mitglieder
der Gagfah , Gemeinnützige A .-G. für Angestellten -Heim -
stätten , München , Beethovenstr . 5 , zahlen ihre Wchn -

Verfcavf Messer -Kratz ab 1. Dez . bis Ein Foto zu Weihnachten — Steuer -Rechts , u . Wirtschaft *.

Antike Möbel , wertv . Oelge - ;
milde u .
zu verk . Aiizuseh . 10— 11 u .
16— 1? U . , Mo . , Di . , Do . ;
u . Fr . Dr . Bayer , B.-Baden ,
Lud .-Wi !h . -St . 6 , II . T . 41165

Wiederverkäufen Taschenfalt¬
kalender 1947, sof . lieferb .
Schriftl . Anfr . an A . Ruß ,
Khe , Senützenstr . 43.

auf weit . b . Kundt , Khe . ,
Kaiserstr . 124a . Rasierklin -

T, . . qen u . andere Stahlwaren .Kunstgegenst . QÖschäftseröffnung ! Elektro -
Fachgesch , Erich Mögle .
Khe . , Scheffelstr . 30 , Tel .
662# Ausf . elektr . Licht - , :
Kraft -, Lichtruf - u . Signal¬
anlagen . Reparaturen wer¬
den schnellstens ausgeführt .

Neueröffnung ! Metzgerei Hugo
Heck , Khe . , Waldstr . 87!

evtl , vergrößert — ist ein !
zeitgem . Geschenk v . blei - i
bendem Wert ! Melden Sie
sich rechtzeitig zur Auf¬
nahme an . Leistungsnach - 1
weis : da . 40 000 Aufn . zur ;
Kennk, -Aktion , trotz zeit *;
bed : Schwierigkeit . Aufn .- I
Zeiten täjl . 8— 12, 2—6 U . ,
Mittw . nachmittags geschl .■

archiv v . Dr . Joh . Priese .
Text u . Komm . d . wichtiq .
sten Gesetze u . Verordn .,Abhandl . üb . akt . Themen !
grundleg . Gerichtsentscheid
usw . Jahresabonn . 12 Lo!
seblatt -Lfg . RM 30 .— zuzgl,
Porto . Bestell , an Südbayi .
Buchversand E. Groll , Sees.
haupt ! 22, Starnbergers .-Obb ,Foto -Müseler — Ihr Foto - Broschen : Erstkl . Ausfuhr .

Briefmarken , franz . Z. , einig . _ " ecK ' T „ lc . , nn li i Friseursalon Oskar DeckerSer . 1— 100 . postfr . z . verk . tr

graf , Khe , Adlerstr .
Telefon 1880.

S1 11443 BNN Durlach .
EL Hörapparat zu verkaufen .

Khe . , Kaiserstr . 32, wieder Haarausfall kann verh . werd . i
eröffnet ! Spez . : Haarfarben ,
Blondieren , Dauerwellen .

Nähmaschinenreparatur , führt
prompt aus Singer Nähma -
schinen -A .-G.> Karlsruhe ,
Karlstraße 31.

Wirtsch .

!S 14302 BNN .
Luftkompressor zu verkaufen .

Föry , Durlach , Kelterstraße
Nr . 1. Tel . 873 .

Zi <*hklingen -Verputzmasch . m .
Zub . , Gew . 80 Zt . (3 To .) Eistmlc -KgManlag . ,
Durchlaßbr . 1. 120 mm z. vk . But . kant .-Em : . , Kondito
Holstein & Co . , Baden -Bad . , ! I elanl - _etc ’’ Zeder i ’ fa ?hm

Schweigrother Straße 8. [
Pritschenwagen 7*1 verk . Het -

tel , Mörsch , Rheinstr . 35 . .
Kompl « Fahrzeug -Generator

(Holz od . Braunkohle ) für '
LKW z. verk . EJ 14376 BNN

durch neuart . Behandl .-Me -
thod . auf zeitgem . Grund - 1

Gr . Ausw . Mustersend .
(23 Muster ) RM 48.— zu-
zügl .

' Porto u . Verpackg . '
D^ HAG (20) Bündheim -
Hahzburg .

läge ! Ford . Sie Anträge a Angebotsverzeichnisse f. Io.
fachwissenschaftlich . Unter¬
such . Ihrer Haarprobe an . 1
Prosp . Nr . 36 kosten ! , geg .
Beifüg , ein . Freiumschlages .
N . Sönnichsen Kr.G. , Ham .

dustrie , Hand . . Gewerbe u.
Privatbed . fordern Sie bei
Kauf - u . Tauschnachweis
Nordwest , (23) Norden
(Ostfriesland ) .

Berat . Dittmar & Co ., Khe . ,
Karlstraße 60.

Buchdruckerei neu eröffnet :
Aufträge zur baldig . Lief . ;
nimmt entgegen . Johann
Raabe , Bruchsal , Hutten¬

burg 20 , Eppendorfer Lan -d - Raucher ! Tabak markenfrei ,

tmmobilfen
Straße 26.

Auto -Blechuerei H . Obländer ,
Khe .-Mühlburg , Marktstr .

Lokal ges . an d. Bahnl . Ulm 12. Sämtl . Reparat . sowie
—Stuttg .—Karlsr . , mindest . Autogen -Schweißarb . werd .
200 gm , mögl . mit Gleis - kurzfr . , fachro . ausgef .

Straße 9 .
Zentraleinkauf , Betriebsberat .

G . W . Gärtner , (16) Hep -
peaheim a . d . B. Eine ;
Quelle für Informationen . 1
Musterlag . in all . 4 Zonen . 1

Priv .-Auskunftei Hilde Thom .
son , Stuttgart , Militärst .97, :
Ermittl . jed . Art , Prozeß¬
mat . , Beobacht . , Spezial - ,
Privat - u . Heiratsauskünfte
in allen 4 Zonen .

durch Herstell . von künstl ,
Rauchware , von echt . Ta¬
bak kaum zu unterscheid .
Probe geg . Rückporto . ®
F 2 k ANA , Kasse !, Mer¬
kurhaus .

Verschiedenes

anschluß . ® AB 604 an Ausführung all . Photo -Arbei - Das prakt . Weihn .-Geschenk
Ann .-Exp . Ruetz , Stuttgart - : te *>, Reflex -Kopien v . Ur -
Degerloch . j künden usw . im Photo -Lab .

Zahnirztl . (Dent .) Praxis zu Heinrich Holzmann (Pholo .
kf . od . pacht . . ges . (auch . Glock ) , Durlach , Lußstr . 26
Bet . angenehm ) Interessent Masch .-Reibahlen , 8 m/m ss ,
ist erstklass . Fachmann . Stückpr . M3 .80 , sof . lieferb .
S 14381 BNN . Ditt , Khe . , Eisenlohr ^ tr . 10a .

Bäckermeister u . r Konditor , Schneeketten , 6,00 X20 und
tücht . , total ausgeb . , sucht 9,00X20 , Drehst « m. Hari -
Bäckerei zu kauf . od . zu
miet . BU 243 an Anz . -Büro
Stutz , Bruchsal , Kaiserst . 6 .

Bäckerei in am . Z. v . tücht . ,
pol . unbel . Mstr . sof . zu k

Denazifizierung ! Schriftsätze
f . Spruchkamm ., Ann . a.
ausw . Beklagter : Dr . jur .
Volz , Khe . , Hindenburgstr .5
(Lin . 5 ü . Moltkestr .) , Tel.
4556 . 16-18 U . u . n . Vereinb .

metallschneidepl . , Leicht¬
metallhämmer oh . St . , Ein - '
bau -Kistenschlöss . L. Eber¬
hardt , Khe . , Mathystr . 17.
Kfz .-Zub .-Großh . Tel . 7242 .

f. Hausfrauen u . Töchter !
Sie schneid , selbst m . dem
prakt . Zuschneide -System Zeugen gesucht ! Unfall m . am. -
„ Weinert " . Ihre Garderob . , : Auto 14. XI . , 13 U . , Leop ..
Mäntel , Kleider , Wäsche,

' Eok . Kaiserstr . 13 14399 BNN
für Herren , Damen o . Kin - Gemeinsch .-Verpfl . : Welche
der . Das System kann auf ' Fs * bet . sich ? CE314515 BNN
alle Modehefte u . Schnitte Siedlungswerk Eigenheim hat
angew . werden , jed . Schnitt ; seine Gesch .-Räume nach
ein Maßschnitt . Einm . An - Khe .-Weiherfeld , Feldberg ,
schaff . Pr . RM 7.50 zuzügl . 1 Straße 9, verlegt . Dipl .-Iag .
Porto 90 Pf . gg . Voreins . o . R. Teichraann .
■Nachn . dth . Frau Johanna Wo fehlt Dentist ? Erstkl . jg .

lasten nacl ) wie vor an die Gagfah weiter , müssen sich
also bei der LVA . nicht melden . — Die vorerwähnten

Dr . med . Paul Wagner , Kriegs -
Badisches Staatstheater Karlsruhe (Konzerthaus )

s
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19-°° Uhr : "Fldeli0 " ' ° per von Ludwi3 ÄS : ii - i2
au

f ? ivan Beethoven . 1 1. j . , , , ann x/ntf
Sonutag 24- 11 10,30 Uhr : „ 2. Symphonie -Konzert d. Bad . skmstagnachm Tel . 7475 .Staatskapelle ' . Leitung : Otto Matzerath . Solistin : Chn - Dr . A . Sinner , Augenarzt .stine Purrmann (Klavier ) . Max Bride : Strawberry Jam

Ravel : Klavierkonzert . Beethoven : Symphonie Nr . 1. i 3 . H .-St . Mathystr T 1829
19.00 Uhr : „ Egmonl " , Schauspiel von Johann Wolfgang Alfred Riebet , Dentist , jetzt :

Ueberweisungen wollen vorgenommen werden : an die
Bad . Kommunale Landesbank und zwar in der amerik .
Zone : an deren Zweigstelle Khe . mit dem Zusatz „ zu
Gunsten des Girokontos 722 " ; in der franz . Zone da¬
gegen an die Zweiganstalt Freiburg i . Br . der genann¬ten Bank mit dem Zusatz ,zu Gunsten des Girokontos
261 " . Karlsruhe , den 5. November 1946. Der Vorstand
der Landesversicherungsanstalt Baden

Einz . H .-Halbsch . . br . , 18. 11. ,
Maxaust . vl . Gt . Bel , Dr .
Schretzmann , Schumapnst . 3 .

Füllhalter , 10. 10. Bernhard -
str . (?) vl . 50 .— Bel . Wieß .
ner , Khe . , Durl . Allee 20 .

Jg . Wolfsh . ent !. , hoh . Bel . ,
vor Ank . w . gew . Laubers -
heimer , Khe ., Yorckstr . 25.

A* rzte - Dentisten

Ebert (18) , Worms/Rhein, ' Fachm . sucht Praxis -Ueber *
öd . pacht . ges . Geschäfts - Universal -Rygol -Küchenmasch . Postfach 9 , Nr . 94 . j nähme , -Kauf , -Pacht oder
beteiligung nicht ausge - , vk . Difrl .-Igg . Rygol , Müh - Lieferanten -Adressen für alle -Beteilig . iS 14382 BNN .
schlossen . S - 14315 BNN . J chen 13, Schleißheimer Str . Branchen u . Zonen liefert , Schreibmaschine zu leihen g«.

Metzgereibetrieb v . tüchtig . Nr . 218. Tel . 361 821. ] Adressenverlag George (16) ! *ucht . Photo -Müseler , G.m.
Fachmann zu pacht . ges . Tchn . Uebersetzungen (engl .) , ' Kassel (31) , Postfach 68. b .H ., Khe . , Adlerstraße 6.
E 14339 BNN . insbes . a . d . Geb . Elektro - Kneipp -Kuranktalt Dr . med . Indljstl ^®"v ®rfretung . , bes . f.

Matergeschäft z . übern , ges . , Radio u . Opt .-Foto , fert . an : ; Maria Knippen Königstein Ind .-Bedarf d . holzvegarh .

w
ev

u
kauf ’ ^ 14416 BNN ; H - D- Kü 9ler ' Khe " Karl ‘ ! (Taunus ) , Priva

'
tkrankenh . fj

Werkstätte v . Blechner -Inst .- Hoifmann -Str . 3 , b . Keller . biolog Behandlung 1
Meister , W . SS J . , ohne Schnittmuster . Neuausg . 19« , Generator -Tankholz trocken ,Anh . , z . Uebern . od . in f . d . Hausschneid . Neue Mo .

delle f. Frauen , Mädchen, ;
Herr . , Knab . u . Kleink . in ;
all . Gtr. Bitte Preisl . verl . A1- .
berts -Schnittmust .-Vers . ,(20) j

Miete , evtl . Beteil . , ge - ;
sucht . 13 14231 BNN Pfh . j

Kleinere Gärtnerei (auch br .- ,
lieg .) , kl . Wirtschaftl . od . j
sonst Passendes f. Gärtne
rei m . Wohn
Gärtner (Baumschulfachm .j | tersä tze sow . prkt .zu s . gt . Preis zu kaufen ; ten in gröB . Mengen zu vk .od . pacht . ges . SJ 10912 , rs' or <i -West -Handelsges . m .b . ;Ann .-Exp . Carl Gabler,G .m . H (20) Celle , Zöllnerst . 29. 1b .H ., Nürnberg , Königst . 51 Schla

'
g ; ahnecr5atI , woh lschm .,

hat man dch . Vortrockn , i .

Ind .-Bedarf d . holzverarb
u . Kartonnagen -Industr . für
d . engl . , amerik . u . franz .
Zone gesucht , Ing .-Büro
Helm . Andre , Karlsruhe ,
Nebeniusstraße 10.

- - — — | Großilsede/Peine , Postf . 115. Hauntstr 22.

selbst zu erstell , einfach , Gold . und Silbetrlnqe : Wer
Trocknungsanl . Prosp . dch . übernimmt Anfertigung bei

Gestellunq von Metall und
Steinen ? 13 14173 BNN .

Max Münz , Büro f. Trock¬
nungsanl . (14a) Göppingen ,

Garten od . Acker zu pacht .
od . kauf . ges . in Beiert¬
heim . ^ 14238 BNN .

Garten zu pachten gesucht .
E3 14324 BNN .

Biete : Einfamilienhaus , 25 km
v . Leipzig , Bahnstat . , gr .
Obstgart . , 4 Z . u . Maos . ,
m . Bad u . Innenclosett . Su - ;
che : Ein - od . Zweifam .-H .
in ähnl . Beschaff . , Lage
gleich . 13 B 1660 an Ann .-
Exp . Jak . Vowincktel , Bie¬
lefeld .

Haus , auch teilbesch . , f . Ge -
schäftsbetr . geeign . z. kauf ,
ges . 14388 BNN

nahrh ., ausgieb ., trotz wc - ,
niq Zut . Glänz . Gutachten .

Industr .- u . Handw .-Betr .
Aplanat . Lupen , Uhrmach . -
Lupen , Lesegläs 'er , liefert
in prima Ausf . f. Wieder -
verk . Bernh . Alex , Opt .
Werkst . , Berlin -Neukölln ,
Sonnenallee 132.

1° Brauereien - Mineralwasser !. .erpr ., zeitgem . Rez . geg
6 M . Voreins . Jenning, ;
Kond . , St . Georgen (Schw .) . '

Schrarobergerstraße 12.
Haus - u . Straßenschuhe , dir .

vom Erzeuqer , qe -q . Spinn¬
stoffgestellung und Faden .
Korbwarenfabr . H . Klein ,
Zaisenhausen u . Khe .-Knie - Betönkamlnputztüren
linqen , Saarlandstr . 33 .

Festgeschenke für alle Ge¬
legenheiten . 6.45 u . 5.45 :
RM . Stürmer , (17a) Mann¬
heim , Werderstraße 9.

briken ! Fordert Prosp . üb .
Schleichers Amarin -Spru -
delessenz „ Enzianika " . En¬
zian -Fabrikate O . Schlei¬
cher , Pharmaz . Fabriken ,
Freiburg i. Br . . Tailfin -
gen/Wttbg . , Kr . Balingen .

mit

Bez . (Nordbad .) , übern , z.
Ausnütz , schön . , trock . La¬
gerräume artverw . Vertret .,
auch Ausl .-Lager . Büro u.
Pers . vorh . 2719 an
Anz .-Trunk , Khe ., Karlst .99

Wer fert . Rähmchen an ? tri¬
sten werden geliefert . !2
14355 BNN .

Generalvertretung , Auslief «
Lager od . Alleipverk . in
techn . Art . f. d . Reg . -Bez.
Köln od . das Rheinland zu
übern , ges . Büro u . trocke¬
nes Lager in zentr . Stadtl .
Kölns sowie Fachpersonal
stehen z . Verfügung . IS
K.U. 1626 Westd . Apz .-Ges .
Köln , Gereonsmühleng . 7/9.

Haustausch ! Mehr . Häuser uhs Quelle de « Erfolges : In -

von Goethe , Musik von Ludwig van Beethoven .
Montag , 25. 11. , 19.00 Uhr : „ Egmont " , Schauspiel von Jo¬

hann Wolfgang von Goathe , Musik von Ludwig van
Beethoven (Geschl . Vorst . Kulturbund , Abt . Volksbühne ,
3. Reihe ).

Dienstag , 26. 11. , 19.30 : „ Schwarzwaldmädel *'
, Operette

von Leon Jessel . .
Mittwoch , 27. 11., 19.30 Uhr : „ Sturm Im Wasserglas **

, Ko¬
mödie von Bruno Frank .

Khe . , Lenzet . 6 , Tel . 6975.
Dentist Hellenbroich , Khe . .

Kaiserstr . 191. Habe Praxis
wieder aufgenommen .

Verloren / Gefunden

Veranstaltungen
Gloria -Palast (Rondellplatz ) . „ Marie -Louise "

, ein Kinder¬schicksal , umrahmt von der Schweizer Bergwelt in. Schweizer Deutsch . Beg . : 15.00, 17.30 u . 20.00 Uhr . Vor¬verk . : Von 10.00— 12.00 Uhr . Achtung : Heute Spätvor¬
stellung , Beginn 22.15 Uhr .

Roxy -Lichtspiele , Wäldstr . 30 . „ Marie -Louise "
, ein Kin¬

derschicksal , umrahmt von der Schweizer Bergwelt , im
Schweizer Deutsch . Beg . : 14.00 , 16.30 u , 19.00 Uhr . Vor¬
verk . : Von 9.00— 11.00 Uhr . Achtung : Samstag u. Sonn¬
tag Spätvorstellung . Beginn 21.30 Uhr ,Vali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 , zeigt bis 28. 11. 46 tägl . 15,17.30, 20 Uhr : „ Ohne Schuld , schuldig " . Ein ergreifenderrussischer Film in deutscher Sprache . Vorverkauf 10_ 12
Uhr . Achtung ! Samstag , 22. 15 Uhr , Spätvorstellung .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) . „ Hun¬
dert Mann und ein Mädchen " . Ein musikalischer Spitzen ,
film mit Kompositionen von Mozart , Wagner , Tschai -

Schlüsselbund , 12. 11. , verl
Gt . Bel . Drescher , Akade -

^ ^ _ miestr . 31 , od . Fundbüro .Donnerstag , 28. 1! . , 19.00 Uhr : „ Carmen "
, Oper v . G . Bizet . Schlüsselbund 18 11 Wes *

Freitag , 29. 11. , 19.3fr Uhr : „ Schwarzwaldmädel "
, Operette stä dt verl .

’
Gegen

"
Belohn ,von Leon Jessel (Geschl . Vorst . Kulturbund , Abteil . ( Kaffen -berger Uhlandstr . 18

Volksbühne , 2. Reihe ). I Geldbeutel (Schweinsl .)
*

19,
Samstag , 30. 11. , 19.30 Uhr : „ Die Czardasffirstin " , Operette j 11. Linie 4 vl . geg .

*
Bel .

von Emmerich Kalman . Auchter , Khe . , Bunsenstr .10
Sonntag , l . 12. , 14.30 Uhr : ..Angelika **, Lustspiel von Gld . D.-Armb .-U. 16. 11. vl . Bel .

Impekoven und Mathern . j Langenbach , Vorholzstr . 14
19.00 Uhr : „ Zar und Zimmermann *'

, Komische Oper von Aktentasche mit Inhalt verl
Albert Lortzing . 1 Sterk , Khe . , Englerst . 2 , IV .
Kartenverkauf : 1. Beginn des Vorverkaufs : Schw . Aktent . , m . Inh . , 18. 11.
Samstag -Nachmittag 15,00 UhT für die Vorstellungen am ■ Römerh . vl . G . Bel . Daxl . ,
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag . Mittwoch -Nachmittag 1 Langenackerst . 23 , Tel . 840,
15.00 Uhr für die Vorstellungen am Samstag u . Sonntag . Autopapiere , Steuerkarte , Zu -
2. Allgemeiner Kartenverkauf an den Schaltern des lassungsschein verl . Füg,

'
Städt . Konzerthauses täglich von 10.00 Uhr bis 13.00 ! K.-Daxland . , Turnerstr . 40 .
Uhr und 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr , Sonntags von 11.00 , Orthop . Led .hdsch . vl . , Alb -
Uhr bis 13.00 Uhr und jeweils eine halbe Stunde vor ; br . , Abzw . Rhein , gt . Bel .
Beginn der Vorstellung . | Mayer , Khe . , Luisenst . 34 , H .
3. Vorkaufsrecht für Schwerkriegsbeschädigte mit Aus - Graue Wildl . -Handsch . verl .
weis jeweils Mittwochs vnd Samstags von 12.00 Uhr ' TT ' 1 ‘ ” 1 ~ ' ’
bis 13 Uhr .

Praxis verl . n . Sonntagspl . Engl . Windhund „ Greif " 9. 11.- - - Hbf > Khe en ,tL Gt Bi Wur _
ster , Herrenalb , Bleichw . 37.

y2\ , Welshterrier (Hünd .) ent¬
laufen . Dr . Schwartzkopf ,
Telefon Karlsruhe 1325.

Schw .*wß , Fox , „ Dolly " , 20 .
11. entl . Telefon 4945 .

Kl . Schnauzer entl . , gt . Bel .
Brogli , Gebhardstr . 14.

Geldbeutel m . Inh . , Tullastr . ,
gef . Abzuhol . b . Kienin -
ger , Khe . , Schückstr . 3 .

D.-Uhr gef . Rüpp . Wald . Be -
necke , Gr .-Ebersteinstr . 30 .

Grau . F .-Handsch . 13. 11. gef .
Meerwein , Virchowstr . 20.

Altd « Schäferhund 5. 11. zugel .
K .-Mühlburg , Rheinstr . 58.

Unterricht

Beriitz -Sprachschule Khe . The
Berlitz School of Languag .
Sekret . Karlstr . 1, II , Tel .
4269. Beg . neuer Tages - u .
Abendkurs , f . Anf . u . Fort¬
geschrittene in Spanisch ,
Russisch , Französisch .

Violin -u . Klavierspiel : . Un¬
terricht erteilt J . Janiczek ,
staatl . gepr . Musiki . , Bret -

Neues Theater (FesthaUe Durlach )kowsky u . Verdi , dirigiert von Leopold Stokowski . An
fangszeiten : 15.00, 17.30 u . 20.00 Uhr . Vorverkauf täg - Dienstag , *26. Nov . , 19.30 Uhr : „ Der

”
Wildschütz

lieh ab 13.30 Uhr . Mittwoch , 27, Nov . , 19.30 Uhr : Zum letzten Mal :
'
„ Madame

Metropol , K.-Welherield , Neckarstr . 32 , Tel . 951. Das Butterfly " ,
große Filmwerk : „ Adam hatte 4 Söhne "

, mit Ingrid Samstag , 30. Nov . , 19.30 Uhr : „ Der Wildschütz " .
Bergmann und Warner Baxter . ; Wei .it . 16 u . 20 Uhr . 1 Kartenvorverkauf jeweils 5 Tage vor jeder Ver -
Sonntags 15, 17.30 , 20 Uhr . So . Vorverkauf 10—12 Uhr .

KaU in K.-Durlach , Ruf 675 : Üor Mc Guire , Robert Young ,
Herbert Marshall in „ Mit den Augen der Liebe " . Das
Schicksal zweier unglücklicher Menschen , die miteinan¬
der glücklich werden . Beginn : 3.45 , 6, 8.30 Uhr , Sonn ¬
tags auch 1.30 Uhr .

M-T. in K.-Durlach , Ruf J64 : Marg . Lockwood in dem

anstaltung . Teleph . vorbest . Karten (Tel . 91 299) müssen
spätestens am Vortage jeder Vorstallung bis 12 Uhr ab

Bel . Hetzel , Adlerstr .56 , 4, 1. 4
D.-Schirm , rotkariert , 18. 11. Gesangsunterricht (Oper und

Mühlbg . verl . Gute Belohn . ; ,
K? n “ rt >

(
ert *llt

, '“ t 1'
Meißner , Gabelsbergerst . 1. ?>

.
Fe “ ‘ 'n

Ka
c
r

n '
Dklbr . D.-Hnt verl . Belohn . ' ' urstenstraße 6 H .

Luisenstr . 63 im Laden . En 91' - Franz ' - _Russ ' Unterricht
Sei:hw . Mütze (Krim .-Bes .)Düri -

bachstr . , Endst . 18. 11. verl .
Maier , Durl . , Rittnertst , 69

Bl.-kar . Wollschal , u . 11. , :

ert . ehern . Lehrer d . Wien .
Berlitzschule . Anmeld . Khe .
Akademiestr . 18 b . Dietsche

Transporte

u . Grundstücke versch . Arti
u . Lage z . Tausch vorgem . '
Tausch -Interss . geb . ihre j
Wünsche bek . an Hansj
Schmitt , vormals August '
Schmitt , Immob . , Khe . ,
Vorholzstr . 7. Tel . 2117 .

Haustausch : Haus i . Vorort
Khe . (Omnib .-Verb .) , 8 Z.
u . Nebenräume , ca . 1800
qm Gart . , 50 Obstbäum . , qg .
kl . Haus , in Khe . od . Vor¬
ort m . Straßenb .-Verbind .
Hans Schmitt , vorm . Aug .
Schmitt , Imraob . , Khe . ,
Vorholzstr . 7. Tel . 2117 . ,

Größ . lnd .-Platz , 6000— 10 000 ;
qm , zu tausch . , geg . gutes
Rentehaus . Wurm & Co . ,
Immob . , Khe ., Erbprinzen¬
straße 33 . Tel . 1439.

terjss . Warenangeb . dch .
die Lieferantenquelle im
Adressenverl . Stief , Mün .
chen 22 , Thiersc 'nstr . 26.
Verl . Sie Bsding . Rühr .
Herren als Vertreter ges .

Die Münchner TT -Spindel ,
Vorricht . an d . Nähma¬
schine z. Selbstspinnen , ist
in all . einschläg . Geschäf¬
ten zu haben . Herst . Theo¬
dor Triebenbacher , Mün

Gummidicht , u . Stahlblech ,
türen liefern wir Ihnen so - ;
fort . Bitte ford . Sie Ang .
Louis Marburg & Söhne , G . Dreh - , Bohr - u . Fräs -Arbeiten ,
m .b .H. . Eisenwarengroßhdl . ,1 sow . Hobel -, Schleif - und
Frankfurt a . Main , Gr . ■ Schraubst .-Arb . könn . kurt -
Friedberger Str . 18/20 . | frist . b . Gest . d . Werkst

Gr . Kommentar z . Säuber .-Ge . ausg . werd . Auch könn . kl.
setz v . Dr . Priese u . Dr . j Maschin . u . Aggregate geb .
Pokorny m . all . Nebenges . , 1 werden . C3 14415 BNN .
Ausführ .-Best . . Organisat .- Büro -Schreibmaschine gegen
Tafeln u . Schlagw .-Reg . , 1 hoh . Verg . zu mieten ges .
DIN A4 , ca . 1000 S . , 4 ! Telefon Khe . , 4778 . ,
Bde . , Bd . I—II sof . , III —IV Für Photovergröß . i . schw ./
in Kürze lfb . Bestellg . an : , weiß , Sepia u . färb ., i®
Südbayr . Buchvers . E. Groll : best . Ausf . Herstellerfirmen
z. Zt . Seeshaupt 122, Starn . : f . lfd . Auftr . ges . Kalt
bergersee -Obb . Durlach , Bergwaldstr . 6.

chen , Bayerstr . 77 a , Te - Erfolgt . Zaubern kann jeder - . Buchhalt ., u . sonst , kf . Arb *

Kapitalmarkt

RM 8000.— f. Nordbaden ge¬
sucht z. Auswert ; d . Li¬
zenz f. fugenlosen Fußbo -.
denbel . aus heimisch . Bau¬
stoffen oh . Zement , ohne
Magnesit . £§ 1 BA/A 1409,
Ann .-Exp . RDS , Heidelberg ,
Hauptstraße 122.

4•/« Pfandbriefe , Rhein . Hyp .-
Bank , z . Hyp .-Ablös . ges .
gg . bar o . bestand . Werte .
EJ 14233 BNN .

Darlehen , 15-7- 20 Mille , ge¬
gen gute Sicherheit ge¬
sucht . £3 14287 BNN .

RM 20 000 a . Hyp . sof . auszu -
leih . d £h . Julius Zimmer ,
Khe . , Lenzstr . 11.

Werbung
Kaufhaus Hölscher , Khe . , bit - '

tet die verehrl . Kundsch . \
währ . d . Aufr .-Arb . an derj

lenhon 70 385
Sämtl . „ Koska -Erzeugnisse " ,

wie Lippenstifte mit u . ob .
Hülsen , Fettcreme , Wim -”

perntusche , Lippenpomade
Augenbrauenstifte , Brillan¬
tine , Puder usw . , liefern
wir zu Originalpreis . Gen
Vertr . u . Auslief .-Lager f .
Deutschi . Franz Pennardt &.
Co . , München 2, Rosenst . 12

Xunenarch .-Büro G. Jaeck (fr .
Berlin , Budapester Str ) ,
führt Entwürfe u . Details
aus für den Innenausbau
von Wohn . , Hotels , Rest . ,
Ladenausbau etc .' S Co¬
burg , Ruromenthal 11, Te¬
lephon 2838 .

Kaninch . : Trommelsucht usw .
tritt nicht auf u . wird wir¬
kungsvoll bekämpft durch !
Ergona -Aufzuchtpulver . Zu
haben in Drogerien , Futter¬
mittelhandlung . usw . Otto
Koch , chem . parm . Fabrik ,
MÖrlenbach/Odw .

Kupferstich -Sammler : ca . 200
Blätter , dar . Altdorfer , Al -
degrever , Beham , de Bryn ,
Dürer , Delaune , Trechsel u .

mann . 20 verblüff . Zauber¬
tricks mit App . Ein ideales
Weihnachtsgesch . f . jung u .
alt . Lief . d . Geschenkkart ,
dir . a. Priv . geg . Voreins .
v . 8.— RM , geg . Nachn . o .
Ueberw . a . Psch . München
3? 636. Rab . f . Wiederver -
käufer . Ges . werden : Ind .-
Rückstände , Halb - u . Fert ..
Fabrikate z . Herst , u . Aus -

werd . angen . O 14419 BNN
Großbetr . der Getränke -Inda -

strie s . z . firweit . sein . Pro¬
dukt . fa&rikationsreife Her -
stellungsverf . aus verfügb .
Rohstoffen f . Gettänke , Le¬
bensmitt . u . diätet . Präpe - *
rate . IS3 M . E. 6535 Ann .-E*’
ped . Carl Gabler , G .r^ .b .H*»
München I , Theatinerstr 8/1.

Webgarne in groß . Partien
werd . z. Lohnverweb , über¬
nommen . El BA/B 1433

führ . v . ZauberarU , sowie :
Zauberliteratur . Zauber -Ate - ! ^ -
Her H. Emrich , Fischen im : Ann .-Exped . RDS Heidei -
Allg . — Bolsterlang . | berg , Hauptstr . 122.

Hochw . ieuerf . Mörtel und Welcher Arzt od . Heilpr . mÖ,
Stampfmassen kurzfr . lie¬
ferb . Rhein . Chamotte - u .
Dinas -Werke (22a ) Meh¬
lem/Rhein .

Heilraeth . ein . Kulturkrank¬
heit entwickeln ? Ind . Au 8'
wert . , hoh . Gewinn « ßs
14502 an BNN .

Versicherung ««)

Wie und wann kommt man zu einem eigenen Haus ? Diese
Frage bewegt so manchen . Viele Tausende wohnen mit
unserer Hilfe schon im eigenen Heim . Sofortfinanzieruttfl
bei 20 Proz . Etgenkapital möglich . Unser Prospekt „ Der
Weg zum Eigenheim " gibt Ihnen Aufschluß und zeigt
Ihnen schöne Eigenheime mit Grundrissen . Auf Wunsch
werden Sie durch einen Mitarbeiter kostenlos und uh*
verbindlich beraten Verlangen Sie kostenlose Druck *

. - schriftl Bausparkasse Mainz A.-G . , Mainz ,
viele a . Meist . , verk . auch Gerling -Konzern -Versicherungen aller Art . Womit erfreu «
einz . H . Hoffmeister , Mann
heim , O . 7. 17.

Kaiserslraße den Eing . Zäh . '
Ho , rtraBnen jed A wer (Jrinnorcir „ nrl t ir» . _ . . J _ . *

geholt sein . Nach jed Vorstell Straßenbahnverbindung Badenerstr . • Schuhgeschäft
n . all . Rieht . Vorverkaufsstellen Pianolager Maurer , Kai - ' Schaarmann vl . Bel , Schaar - Umzüae Kleintransporte :
serstr . 237 : Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . 96 : Schreib - mann . Durl „ Pfinztalstraße . j . Mayer , Möbeltransp . , K ..
Warenhandlung Ed . Flüge , Kaiserstr . 51 : Schreibwaren - Gestr . Kindermütze , 20. 11. Lachneistr . 6 , Wilhelmst .77 !
handlung Alb . Willmann , Schützemrtr . 50 ; Zigairenhaus _ vl . Bel . Viktoriastr . 15, I . Köln , Krefeld

'
. Wuppertal :

amüsant . MuÄk -Film : „ Musikpiraten " . Beginn 3.15, 5.30 j Kesselring , Khe . , Sofienstr . 99 . Geschäftsstelle Durlach , Schwein 18. 11. , Durl .-EttlJ Beiladung nach dort nimmt& TTlav Cam« « 4 IC TTV_ ne _ x_i . a . FI »,_ M _ 1/n . . ~ . Vl .. 1. . - __ _ _. I _ _ _ _8 Uhr . Sonntags ^ uch 1.15 Uhr . Pfinztalstraße 51} Abendkassen : H Stunde vor Beginn . entl . H . Bel . El 14380 BNN 1 sof . an Tel . Khe . 7053,

ringerstr . und Lammstr . in
Anspruch zu nehmen .

Geschenkartikel : Kaufhalle
Khe . , Lammstraße 3-5.

Ihuchleidende trag . m . Spez .-
Band ohne Feder , f . jeden
Bruch Extraanfertig . Diens¬
tag , 26. 11. , Khe . , Hotel
Bay . Hof , 9-16 U . C . Reyher ,
Stuttg . , Sennefelderstr . 45a .

li . Stoll , Metzgermeisler . Ha¬
be mein Geschäft 1. der
Markthalle wieder eröffnet . ,

b . Gestell , v . Stammholz
fachm . u . rasch erneuert u .
aufgest . Wilh . Reck , Khe . ,
Bahnhofstr . 16, Tel . 2271.

„ Plum -Plum "
f d . Unterhalts .

Blättchen -Spiel f . Alt und
Jung , wied . erh . , u . wo ln
einschl . Gesch . noch n . z .
hab . , .dir . z . bez . gg . Vor¬
eins . ’v . RM 1.- je St . ein -
schließl . Porto v . „Wadi " -
Spielwar .-Verlag (14a) , Di -
schingen/Württ .

ich meine Angehörigen zu Weihnachten ? Durch de &
Abschi , einer Lebens - , ' Töchter - od . Söhneausbildungs -

vers . Schriftl . Angeb . nach vorn . Bekanntg . der Geburts¬
daten durch Hermann Gattner , Bezirkvertr . , Khe ./Ba „
Renckstr . 1, Tel . 7406 , Sprachst , tägl . v . 12— 15 Uhr .
(Mitarbeiter gesucht .)

Solange Sie gesund sind , denken Sie natürlich nicht
Krankheiten u . deren Kosten . Aber wissen Sie , ob Sie
gesund bleiben ? Sichern Sie sich rechtzeitig ! Wir bieten
Ihnen bei günstigen monatl . Beiträgen hohe Versiche¬
rungsleistungen . Bei Nichtinanspruchnahme während eines
Kalenderjahres Rückzahlung eines Teiles der Beiträge .
Wenden Sie sich sofort an uns ! Vereinigte Krankenver -
sicherungs -A .G. , Landesdirektion Baden -Pfalz Pforzheim .
Obere Zähringer Allee 64, Bezirksdirektion Karlsruhe ,
Kaiserstraße 101—3.
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CDU : Demokratie und Verfassung
Von H. Th . Kaufmann (Mitglied der Verfassunggebenden Landes Versammlung )

Nach den furchtbaren Jahren der Gewalt - Politik sein , in gesetzgeberischer Arbeit diesen
herrschaft und der Zerschlagung aller verfas - großen Gedanken mit wirklichem Ge -

igungsmäßigen Rechte und Garantien eine neue halt zu erfüllen , der nach meinem Dafür -
Verfassung ? Eine von Deutschen selb - halten eine der wesentlichsten Grundlagen ei- den kann ,
ständig entworfene und eine wirklich ner dauerhaften , volksverbundenen Demokra - So , wie diese Uebergangsmängel die Größe

zusammenfallen mit der Großtat der angel¬
sächsischen Nationen , eine Form zu bieten ,
durch die zunächst wenigstens die Hälfte der
Menschen im deutschen Raum wieder zu einer
Einheit züsammengebracht werden . Ich Weiß
gar wohl , daß auch daran mit Recht vieles , ins¬
besondere vom Gesichtspunkt des demokrati¬
schen Verfassungsrechtlers aus , bemängelt wer -

demokratische Verfassung ?
Und das inmitten der Fremdherrschaft , die in

Jedem Augenblick und mit voller Berechtigung
jedes Grundrecht , ja , jeden Artikel der Ver -

. .Fassung außer Kraft setzen kann ?

tie bringt

kerung in der amerikanischen Zone Gelegen¬
heit , bei der Abstimmung über die Verfassung
auch einen Landtag zu wählen , dem das Recht
eingeräumt ist , den Ministerpräsidenten zu be¬
stimmen und die von ihm ernannte Regierung

. _ . . . . . . . . .. . zu bestätigen . Damit ist jedem Wahlberechtig -
der Tat der beiden Alliierten Machte nicht jen wieder eine Einflußnahme auf das Schick

SPD : Erst wägen, dann wählen !
Zum erstenmal seit 13 Jahren hat die Bevöl- liehen Parteien , der Verfechter der Privilegien ,

Trotz dieser und aller übrigen noch offen - verkleinern , hoffe ich auch , daß die zahlreichen
stehenden Forderungen und Wünsche ist der
gesamte Verfassungsentwurf durch das V e r -

äußeren und inneren Mängel , die diesem Ver¬
fassungsentwurf aus den verschiedensten Grün -

tt _ j _ , . tn, . hoch zu achtende Arbeit und , wie ich zuver -
Und Gine d 6 m o ic r s t i s ui 6 Voriossuns für . . i •^ » u ■ j 1 i . . « , j

. -»r—n- „_ _ iS,non sichtlich glaube , eine dauerhafte Grund¬
ein Volk , das noch vor so kurzer zeit in hellen . . .. ehrlichen df»mokrati *chpn
Haufen im Banne politischer Urteilslosigkeit lage Iur emen ehrllchen demokratischen

dienst aller Beteiligten eine gute und den noch anhaften , die Größe seines Wollens
und seiner richtunggebenden Absicht in den
Augen des Volkes nicht verkleinern , und daß er ,

einem Charlatan nachgelaufen ist und das sich “eulscnen « W zum werszeug werden
t, « „nd von sf.inPn Snießsesellen iedes .

Bu
.rger würdig .

er™eis?n
. ,wird und sld ? die <»°ge . um das Volk unserer engeren Heimat

durch Wille und Mitarbeit aller aufrichtigen
deutschen Menschen , zum Werkzeug werden

von diesem und von seinen Spießgesellen jedes
auch das primitivste Bürgerrecht , stillschweigend

, hat rauben lassen ? — nein , — „rauben las¬
sen“ — das Ist nicht einmal ganz richtig gesagt !
Hat nicht eine Riesenmenge des deutschen Vol¬
kes diesem schändlichen Tun , das jeder demo¬
kratischen Freiheit ins Gesicht schlug , zuge-
jubelt , den frechen Raub aller demokratischer
Freiheiten für eine messianische Großtat eines
Gottgesandten gehalten ?

Achtung der Weltöffentlichkeit verdienen kann .
Es ist nicht von ungefähr , daß die Abschluß -

und , als Vorbild , die Menschen im gesamten
deutschen Raum , aus der Nacht der Not zu

arbeiten an diesem Verfassungsentwurf zeitlich einem Morgen neuen Aufstiegs zu führen .

sal unseres Landes gegeben , von dem auch sein
eigenes Schicksal abhängt . Wie oft ist dieser
Zeitpunkt im Dritten Reich herbeigesehnt wor¬
den — auch von denen , die erst als Hitler an
der Macht war , erkannten , was sie mit ihrer
alle Mahnungen der SPD („Wer Hitler wählt ,
der wählt den Krieg !“) negierenden Einstellung
angerichtet hatten . Wie oft hat man sich gelobt ,
nie mehr politisch uninteressiert zu sein , nie
mehr zu vergessen , daß allein die SPD am 23 .
März 1933 im Reichstag den Mut aufgebracht

finden wird . Die Arbeitnehmer brauchen sich
nur an die Abstimmung in der Verfassungs¬
gebenden Lande &versammlung am 24 . Novem¬
ber 1946 über den 1 . Mai erinnern . Der zweite
Absatz des Artikels 21 hat folgenden Wortlaut :
„ber 1 . Mai ist gesetzlicher Feiertag als Be¬
kenntnis zu sozialer Gerechtigkeit , zu Fort¬
schritt , Frieden , Freiheit und Völkerverständi¬
gung .“ Er ist nur mit einer knappen Zufalls¬
mehrheit angenommen worden , und der Frak¬
tionsvorsitzende der CDU , Bürgermeister Heu -
rich , erklärte lt . Protokoll über die 9 . Sitzung ,
Seite 214 , zur Abstimmung : „Ihn noch einmal
in der Verfassung zu verankern , ist höchst
überflüssig .“

Uns genügte die Feststellung , daß der 1 . Mai
gesetzlicher Feiertag ist , nicht . Mit der obigen
Zusatzfassung des Artikels 21 steht er unter
Verfassungsschutz . Die Bestimmungen des Ar -

DemVp : Für Klarheit und Wahrheit
hat , der nationalsozialistischen Regierung das
Ermächtigungsgesetz zu verweigern , das dann tikels 85 werden den bürgerlichen Parteien auch
doch durch die Zustimmung aller Abgeordneten jn späteren Jahren eine etwa beabsichtigte Ab-
der bürgerlichen Parteien (auch des Herrn Schaffung des 1 . Mai als gesetzlicher Feiertag
Simpfendörfer , des CDU-Präsidenten der Ver- erheblich erschweren . Den Schutz durch die

In allen Wahlzeiten wird viel geredet und kirchenfeindlich , unberechtigt und werden fassunggebenden Landesversammlung , und des Verfassung werden die Arbeitnehmer , wenn sie

_ viel geschrieben . Es ist ein Teil der politischen nirgends ernst genommen . Unsere positive Ein - Herrn Ministerpräsidenten Dr . Maier von der die ' Erfahrungen der Weimarer Republik und

Trotz all dem eine neue Verfassung , — ob- Erziehung , den Wähler dahin zu bringen , die Stellung zum Christentum und den Kirchen ist jetzigen demokratischen Volkspartei ) angenom - die Wandlungsfähigkeit bürgerlicher Abgeord -

wohl womöglich einer Masse von politischen Ergüsse mit Verstand und Kritik zu betrach - so häufig unter Beweis gestellt worden , daß men würde und das dem Nationalsozialismus neter berücksichtigen , nicht für „höchst über -

Toren und mindestens politisch kopflos gemach - ten . Auch die letzten Veröffentlichungen der ein Zweifel nicht mehr aufkommen kann . Es den Weg zu einer blutigen Gewaltherrschaft flüssig“ halten .
ten und wirrgewordenen Menschen in die Hand verschiedenen Parteien lassen erkennen , daß ist vielleicht der Gram der CDU, wie unser ' Jnd diesem Ende frei gemacht hat . Niemand , Dieses Beispiel zeigt , wie sich diese Partei

gegeben , die sich mm , nach der schmählichen die Unsitte überhand nimmt , an Stelle von ver - Abgeordneter Dr . Heuß einmal humorvoll d®1j.morge ” zur Wahlurne geht .^
darf diese JTat-

Enttäuschung in der Vergangenheit , politisch verständlichen Ausführungen , die Tatsachen meinte , daß von den übrigen Parteien keine
überhaupt nicht mehr zurechtfinden und die klarstellen , oft langstielige , verschwommene massiveren Angriffe gegen die Kirchen gekom -
Bchließlich mit einem guten Werkzeug schlechte Erörterungen zu bringen , die häufig nicht nur men sind . Wie schön wäre es doch gewesen ,
oder verderbliche Arbeit tun ? dem einfachen Leser unverständlich sind . Wer wenn man die gleichen Stellungen hätte be -

Eine Verfassung , ohne Vorhandensein einer kann sich unter einer „werdenden Tat “ oder ziehen können , wie sie einst in den längst ver -

jukunftsreichen tind zukunftsreifen Jugend , der „Expropriation der Expropriateure “
, „So- gangenen Zeiten des Kulturkampfes üblich

■weil der reifere Teil solcher Jugend fast aus - zialisierung des Elendes “ , „Brot ist wichtiger waren ! So aber konnte Dr . Heuß feststellen :
schließlich auf den Schlachtfeldern verblutete als Politik “

, „praller Inhaltlichkeit “ und der - „In dieser ganzen Auseinandersetzung über
oder noch fern der Heimat sich in Gefangen - gleichen sprachlichen Unmöglichkeiten etwas den Abschnitt IV , Religion und Religionsge -

gchaft härmt , _ während der Rest der Ju - vorstellen ? Der geschulte - Leser muß sich hier meinschaften , ist den Kirchen nicht nur Recht

gend, von ödem Zeitgeist und abstumpfenden fragen , ob nur eine schwülstige Ausdrucks - geschehen , sondern ihr Auftrag und Würde ge-

Zwang ein Jahrzehnt lang flachgewalzt , wohl weise vorliegt , die Gedankenlosigkeit verbirgt , blieben .“
öder ob man durch sie Ziele , die der Leser In der Schule konnten die offenen und ver¬
nicht kennen soll , tarnen will . In der Tat , man steckten Angriffe der CDU auf unsere altbe -
gewinnt vielfach den Eindruck , Talleyrand währte badische christliche Gemeinschaftsschule
wäre bei der Abfassung solcher Artikel Pate nur mjt unserer Unterstützung zurückgewiesen

und so auch dem württembergischen Teil er -

das Fordern kennt , aber dazu das Leisten zu
Jemen , noch keine Gelegenheit hatte ?

Und schließlich , solches ernste Werk beginnen
■' mit einer Handvoll alter oder doch alternder Män¬

ner , denen die jammervolle Zeit des Hitler -
reichs die besten Kräfte zerbrach , die wohl
Ehre und Ruhe verdient hätten , anstatt zu wahren Gedanken zu verbergen .

' schwerster Neuland -Bearbeitung berufen zu
werden ?

So viele Fragen ! Unzählige Be¬
denken ! Unzureichende Zeit für die vor¬
genommene Arbeit , primitivste äußere Arbeits¬
verhältnisse usw . ! — Und dennoch haben die
Männer und Frauen , die dazu berufen waren ,
zu der Aufgabe , eine neue demokratische Ver¬
fassung für das badisch -württembergische Volk
zu schaffen , einmütig ja gesagt !

So haben wir — im wesentlichen im kleinsten
Kreise — in mühevoller Gedankenarbeit um

gestanden , der die Ansicht vertrat , Gott habe
dem Menschen die Sprache verliehen , um seine

Die Verfassung , über die am nächsten Sonn¬
tag abgestimmt wird , wurde vom Landtag eih -
stimmig angenommen . Damit ist erwiesen , daß
sie ein brauchbares Gebilde ist . das sich bei

Sache vergessen . Wir müssen daran erinnern ,
weil nur der , der die Ursache unseres heutigen
Elends erkennt , verhindern kann , daß noch
einmal um ein Linsengericht die Demokratie
verraten und verkauft wird . Die Parteien —
ganz gleich , welche Firmenschild sie jetzt zei¬
gen — und die Männer , die am 23 . März 1933
dem Ermächtigungsgesetz ihre Zustimmung ga¬
ben , haben das Recht verwirkt , Deutschland
politisch zu führen . Sie haben versagt , und mit
Versagern können wir das Werk des Neuauf¬
baues nicht beginnen . '—

Die deutsche Sozialdemokratie kämpft unter
ihrem alten Namen , den sie nicht schamvoll ab-
legen mußte , für ihre alten Ziele . Wäre ihr die
Mehrheit des Volkes in der Weimarer Republik
gefolgt , so würden wir in Frieden und Wohl¬
stand leben und dem deutschen Volk wäre ein
achtbarer Platz in der Völkerfamilie gesichertwirtschaftlichem Gebiet konnten wir in Ver¬

bindung mit der CDU zu einer Lösung brin¬
gen , die allen Ansprüchen gerecht wird . Bei
der Vertretung der Arbeithehmer ist ein Unter¬
schied zu machen zwischen den kleineren , mitt -

vemünftiger Anwendung zum Wohle des VoIt leren und großen Unternehmungen .
kes auswirken wird . Alle Einseitigkeiten sind
in ihr vermieden , und dies verdanken wir der -
Tätigkeit der DVP, denn sie war in der Lage ,
durch das gegebene Stimmenverhältnis in den
entscheidenden Abstimmungen den Ausschlag
zu geben .

Der Verfassungsausschuß bestand aus 20 Mit -

die Formung dieser neuen Verfassung ernsthaft gliedern , von denen 8 der CDU und 8 den

gerungen . Das soll, ohne jede Eins ehr än - sozialistischen Parteien angehorten . Nur in
kung für die Beteiligten aus allen politi - Vereinigung mit den 4 Stimmen der DVP komi¬
schen Richtungen hier ausdrücklich anerkannt ten strittige Artikel festgelegt werden mit ei- ^ aus ouuua -
werden . — An der törichten Auseinander - nem immer wiederkehrenden Stimmenverhalt - den j,-ommen neuestens Stimmen bedenklicher
Setzung , wer in bezug auf die Bedeutung seiner X?” Art Hier sind offensichtlich Separatisten am

;•Mitarbeit die Krone verdient , werde ich mich konnte von «uhi allein hier den Ausschlag ge- werk ! Wir wissen auch , welche politische Par -
. . . Partei . Diese _ _ _ . _ j, .

Schlagworte wie „Beseitigung des adeligen
Großgrundbesitzes “ gehören in die politische
Rumpelkammer . In Süddeutschland hat es nie
einen Adel von politischem Einfluß gegeben ,
und in Norddeutschland ist er vernichtet . Auch
die monopolartigen Unternehmungen sind rest¬
los erledigt .

Es hat heute keinen Zweck , sich auf wirt¬
schaftlichem Gebiet in Einzelheiten zu verlie¬
ren . Hier kann uns nur ein einheitlich geführ¬
tes Deutschland retten . Allerdings aus Südba -
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.nicht beteiligen .
Männer und Frauen des Volkes haben in

mühevoller Arbeit dieses Dokument entworfen .
Alle Männer und Frauen , des Volkes sollen
nun nach ernstem Nachdenken über dieses Do¬
kument entscheiden , das über der Zukunft
unseres Volkes als Leitstern stehen soll .

Das ganze Verfassungswerk spricht für
sich selbst ! Es braucht in seiner Schlichtheit
im allgemeinen nicht einmal eines Kommen¬
tars .

Wenn ich dennoch zu seinem Grundsätzlichen
.etwas sagen soll , so das Folgende :

Es ist nicht etwa Anmaßung eines Partei¬
mannes , sondern nach meiner Ueberzeugung hi¬
storische Wahrheit , wenn ich sage :

Das entscheidende Ringen ging um den
christlichen Charakter dieser Verfassung ,

also um die Frage , ob ein Volk , ob unser
Volk sein Grundgesetz in praktische Bezie¬
hung (religio !) bringen soll zu Gott und zu
seinem den Menschen kundgetanen Willen .

Diese Problemstellung ist heute keineswegs
mehr nur ein Programmpunkt der CD -Union !
Die Erkenntnis , daß das Volk nach den Irrwe¬
gen der deutschen Politik , die in Heidentum
und Schande führten , nur zu retten ist , wenn
es wieder zu den Urquellen seiner eigenen Kul¬
tur und Sitte , d . h . also zu den Grundsätzen
der Lehre Jesu zurückkehrt , hat bereits weit
über die Grenzen der Union hinaus Boden
bezw . Widerhall gefunden .

Um diesen uralten und heute dich im Ver¬
such seiner politischen - praktischen Entwicklung
völlig neuen Angelpunkt drehte ' sich denn auch
tatsächlich der wesentlichste Teil der Verfas -
sungsdebatte .

Es ist bei weitem keine Anmaßung , für diese
geforderte Geistesrichtung Universalität zu be¬
anspruchen , insofern , als in ihrem Lichte alle
Probleme der persönlichen , der sozialen , der
wirtschaftlichen und der politischen Freiheit
ein neues Gesichtsgewinnen , und als für diese
alle unter diesem Lichte neue , und klarere
Lösungen aufzuzeigen möglich ist .

Im übrigen hat die in der ganzen Welt Auf¬
sehen erregende

Aufhebung der Konfessionsgrenzen im
. politischen Raum

den Beweis erbracht , daß es sich bei dem Gan¬
zen nicht , wie oft mißverstanden oder mißdeu¬
tet , um kirchlich -politischen Machtanspruch ,
sondern vielmehr um ein rein geistiges Ziel
grundsätzlich christlicher Gesinnung in der
Politik handelt , mit dem , in großem Gegensatz
zu dem Neu-Heidentum der letzten Jahrzehnte
— oder soll ich sagen : Jahrhunderte ? — dem
Volk aus alten Quellen wieder reines Wasser
geboten werden soll.

Es sind wohl auf fast allen parteipolitischen
Seiten , vielleicht am stärksten bei der CD-
Union , am Ende unerfüllte Restforde -

• r u n g e n geblieben . — Bei der Union die
stärkste nach meiner Ansicht die nach dem
fehlenden Senat , der einen Ausgleich ge¬
genüber einem übertrieben parlamentarisch -de¬
mokratischen System geben sollte . Daneben
noch die Tatsache , daß der Begriff der Selbst¬
verwaltung noch nicht ausreichend mit
klarem und • praktischen Inhalt erfüllt ist ,

ben ohne die Mithilfe unserer tei hinter diesen Leuten steht : Es ist die CSU!
Tatsache wird in den Wahlbetrachtungen be¬
dauerlicherweise meistens von den anderen Die DVP kennt nur ein Ziel : Ueberwin -
verschwiegen . Unser Einfluß auf die Gestaltung düng der separatistischen Bestre -
der Verfassung war demnach bedeutend grö - bungen um der Einheit willen . Wer
ßer , als er der rein zahlenmäßigen Stärke damit einverstanden ist , wähle die Liste 2 !
unserer Fraktion entsprach . Selbstverständlich
zeigte sich dies , wie schon bemerkt , bei den
umkämpften Artikeln auf kulturellem und
wirtschaftlichem Gebiet . Damit dürfte aber auch
erneut der Beweis erbracht sein , daß die DVP
ihre unbedingte Existenzberechtigung hat und
gegründet werden müßte , wenn sie nicht vor¬
handen wäre . Diese Feststellung ist notwendig ,
denn immer und immer wieder wird — insbe¬
sondere von der CDU — die Meinung vertrej -
ten , solch kleine Parteien müßten verschwin¬
den . Wir begreife » solche Wünsche , die von
der Hoffnung diktiert sind , lachende Erben
einer immerhin beachtlichen Stimmenzahl
werden zu können .

Die unberechtigten Forderungen der CDXJ auf
kirchlichem Gebiet wurden mit unserer Hilfe
zurückgewieseh . Merkwürdigerweise hatten
ciiese Forderungen mit Religion und Christen¬
tum herzlich wenig zu tun . Sie waren vielmehr
rein weltlicher und geldlicher Natur . Unsere
Stellung zu diesen Fragen hat uns die heftig¬
sten Angriffe der CDU zugezogen Die DVP
hat bekanntlich zu dem Artikel 29 der Verfas¬
sung einen Zusatzantrag eingebracht , der ver¬
hütet , daß „die Einrichtungen und Veranstal¬
tungen der in diesem Artikel der Verfassung
anerkannten Kirchen und Gemeinschaften “
mißbraucht werden . Der Antrag , der übrigens
gegen die Stimmen der CDU angenommen
wurde , löste einen Sturm der Entrüstung im
Lager jener aus , die sich anmaßen , allein christ¬
lich zu sein . Man sprach von einem Maulkorb ,
der den Dienern der Kirche angelegt werden
sollte , und holte ein altes , abgebrauchtes Schlag -
wort — Maulkorbparagraph — aus der politi¬
schen Mottenkiste hervor . Erfreulich ist , daß
zahlreiche gläubige Angehörige der Kirchen
beider Konfessionen die lauteren Absichten
unserer Partei erkennen und mit ihr der Mei¬
nung sind , die Kanzel sei zu gut , als daß von
ihr aus profane oder gar hetzerische Wahlre¬
den gehalten werden .

Einen weiteren strittigen Punkt bildete der
Artikel 34 der Verfassung . In diesem wird die
dauernde Verpflichtung des Staates zu wieder¬
kehrenden Leistungen an die Kirchen gewähr¬
leistet . SPD und KPD vertraten , die Meinung ,
daß eine solche Verpflichtung des Staates nicht
in der Verfassung verankert werden sollte ,
während die CDU verlangte , diese Leistungen
müßten nach dem alten Stand , d . h . vor 1933,
erfolgen , und die Höhe der Summe , die übri¬
gens geradezu enorm ist , müßte in der Verfas¬
sung festgelegt werden . Die DVP ging auch
hier den goldenen Mittelweg . Sie war einer¬
seits der Ansicht , im Staatsgrundgesetz müßte
die finanzielle Zukunft der Kirche sicherge¬
stellt werden ; andererseits aber glaubte sie,
in Anbetracht der unsicheren Geldverhältnisse
es ablehnen zu müssen , den Kirchen eine ge¬
wisse Summe zu garantieren . Dies könnte
erst geschehen , wenn einmal die Voranschläge
der Landeskirchen und Kirchengemeinden vor¬
liegen und ein Vergleich mit den entsprechen¬
den Voranschlägen der weltlichen Organisatio -

Demokratische Partei , Karlsruhe .

Heute leben wir in einem Deutschland , das
nicht einmal ein fester geographischer Begriff
ist , und in dem uns täglich neue Sorgen und
Nöte befallen . Der Ausweg ist nicht zu finden
durch Hoffnungslosigkeit oder durch neue poli¬
tische Rattenfängerkunststückchen , sondern nur
durch harte Arbeit und durch die Entscheidung
für das Aufbauprogramm ' der SPD , die so stark
werden muß , daß sie ohne Kompromisse zum
Wohle des ganzen -Volkes wirken kann oder ,
um mit einem der geistigen Väter der deut¬
schen Sozialdemokratie , dem vor 125 Jahren
geborenen Friedrich Engels zu sprechen , „zum
Wöhle der ungeheuren Mehrheit durch die un¬
geheure Mehrheit “ . Um diese Mehrheit wollen
wir geistig ringen , damit die Verfassung zu
einer offenen Tür für eine neue und bessere
Gesellschaftsordnung wird . In unserer zerschla¬
genen Wirtschaft darf eä nur noch einen Ge¬
sichtspunkt geben : das ist das Lebensinteresse
der ganzen Nation ! Deshalb müssen wir die
kapitalistischen Auswüchse und ihre Ausgangs¬
basis endgültig beseitigen und den in den kom¬
menden Jahren zu erstrebenden ausreichenden
Arbeits ertrag ehrlich und gerecht verteilen .

Die SPD weiß , daß sie in diesem politischen
Kampf nicht die Unterstützung der bürger -

KPD : Wen wählen die Frauen?

gleichgültig , ob er sich auf Gemeinden , Kreise nen möglich ist .
oder die selbständigen Landesprovinzen be - Im übrigen sind die mehr oder weniger ver -

Der Wahltag am 24 . November verlangt un¬
sere Entscheidung über den neuen Verfassung¬
entwurf und die Zusammensetzung des kom¬
menden Landtags . Mit der neuen Verfassung
für Nordwürttemberg - Nordbaden werden die
Grundlagen unserer staatlichen Ordnung für
die Zukunft gelegt ; der Landtag aber wird
die Maßnahmen zu beschließen haben , die zur
Ueberwindung der großen Schwierigkeiten und
Notstände auf dem Gebiete der Ernährung ,
Kleidung , Wohnung , Brennstoffversorgung usw .
notwendig sind - Von diesen Wahlen wird also
besonders für uns Frauen viel abhängen .

Der neue Verfassungsentwurf enthält einige
Bestimmungen , die zweifellos für die Frauen
einen Fortschritt bedeuten . So z . B . im Ar¬
tikel 16, der besagt :

„Die der Familie gewidmete häusliche
Arbeit der Frau wird der Berufsarbeit
gleich geachtet .“

Auf Grund dieser Bestimmung werden sich
in Zukunft viele Fragen für die Frauen ge¬
rechter lösen lassen , als das bisher der Fall
war . Artikel 20 enthält den Absatz :

„Männer und Frauen stehen bei Wahl
und Ausübung des Berufes gleich . Bei
gleicher Leistung ist gleicher Lohn zu
gewähren .“

Damit ist eine Forderung erfüllt , die die
Kommunistische und Sozialistische Arbeiterbe¬
wegung schon seit Jahrzehnten erhoben hat ,
um die Frauen frei zu machen von wirtschaft¬
licher Benachteiligung . An den Frauen selbst
wird es liegen , die Bestimmung Wirklichkeit
werden zu lassen , denn vorerst stehen diese
Rechte nur auf dem Papier . Ob sie die Er¬
wartungen der Frauen erfüllen werden , hängt
davon ab , in welchem Geiste und von wem sie
ausgelegt und gehandhabt werden .

Es kann uns Frauen nicht gleichgültig sein ,
ob die Vertreter der alten , kapitalistischen
Ordnung , deren Politik unsere jetzige Lage
verschuldet hat , wieder allein bestimmen in
Regierung , Verwaltung , Justia und in der
Wirtschaft , oder ob durch eine klare Festlegung
des Mitbestimmungsrechtes der Schaffenden
die Voraussetzungen für . eine Vorwärtsent¬
wicklung unseres wirtschaftlichen und poli¬
tischen Lebens gegeben werden .

Ob wir Frauen die so dringend benötigten
Gegenstände des täglichen Bedarfs , Kleidung
und Schuhe für uns und unsere Kinder haben
werden , das hängt mit davon ab , ob unsere
Wirtschaft wieder nur von Besitzinteressen ge¬
leitet wird , oder ob die Arbeiter selbst mit zu
entscheiden haben , was hergestellt und wie es
verteilt wird . .

Wir können uns auch nicht vor der Gefahr
verschließen , die unseren Kindern durch die

rieht . Hier wird es Aufgabe der praktischen steckten Vorwürfe der CDU, die DVP wäre Forderung der CDU auf Einführung von Kon¬

fessionsschulen droht . Die Mütter dürften nicht
zulassen , daß schon die Schulkinder nach Kon¬
fessionen aufgespalten werden . Der Neuaufbau
unserer zerstörten Heimat verlangt gemein¬
same Anstrengungen — gemeinsamer Schul¬
unterricht soll den Grund dazu legen und die
kommende Generation zur Achtung vor der
Meinung des Andern erziehen .

Wenn Ministerpräsident Reinhold Maier in
seiner Rede vor dem Länderrat davon spricht,,
daß wir noch immer tiefer ins Elend geraten
werden , so ist das ein Eingeständnis des Ver¬
sagens der bisherigen Politik . Mit den alten
bürokratischen Methoden des Regierens und
Verwaltens durch die Beauftragten der Groß¬
kapitalisten und der Großgrundbesitzer , mit
den halben Maßnahmen gegen die wirklichen
Urheber unseres Unglücks werden wir noch
immer tiefer ins Elend kommen .

Dem kommenden Landtag stehen Aufgaben
bevor , die uns Frauen besonders angehen . Noch
gibt es reaktionäre Gruppen , die auch im
neuen Landtag z . B . für die Beibehaltung des
§ 218 eintreten werden . Wieviel Elend hat die¬
ser Gesetzes -Text schon über jene Frauen ge¬
bracht , deren soziale Lage den Kinderzuwachs
einfach nicht zuläßt . Aber auch die Nazige¬
setze , die selbst die Vorbeugung von Kinder¬
zuwachs unmöglich machen , müssen fallen , um
die Frauen in ihrer Not nicht einem gewissen¬
losen Kurpfuschertum auszuliefem .

Wir und mit uns alle fortschrittlich Denkende
treten für eine Lockerung des § 218 ein , um
den besonders schweren sozialen Mißständen
Rechnung zu tragen .

Wir wissen , daß es in gewissen Kreisen ver¬
pönt ist , über diese Dinge zu sprechen ; wir
wissen aber auch , daß ungezählte Frauen un¬
eingestanden auf Hilfe durch eine fortschritt¬
liche Gesetzgebung warten . Es ist übelste
Heuchelei aus diesem sozialen Problem eine
„Weltanschauungsfrage “ zu machen und da¬
durch die seelischen Nöte der bedrängten
Frauen noch zu Vermehren . Heute gilt es die
lebenden Kinder zu kleiden und zu ernähren ;
denn wahres Mutterglück kann nur dort sein ,
wo den Eltern die Erziehung ihrer Kinder
durch eine gesicherte Existenz ermöglicht wird .
Was sollen denn die Mütter , die um die Ge¬
sundheit ihrer - unterernährten Kinder bangen
mit dem Text eines Wahlolakats der CDU an¬
fangen , der von ihnen fordert : „Fragt Euer
Herz und nicht Eure Nöte “?

Ihr Frauen , gleich welcher sozialen Schicht
Ihr angehört , sendet in den neuen Landtag
Kommunisten . Diese fragen nach Euren Sor¬
gen und Nöten und die Gesetze , die sie machen
werden , sollen Euren Willen ausdrücken .' Die
Liste 4 , der Kommunistischen Partei , das ist
die Liste der vorwärts strebenden Frau .
' Frauenausschuß der KPD.

in entscheidenden Fragen der Wirtschafts -
Finanz - und Sozialpolitik verhalten wird . Wenn
nach der durchzuführenden Währungs - und
Finanzreform der Geldschleier zerreißen wird ,
dann muß Farbe bekannt werden , dann
braucht das Volk zuverlässige »Helfer in einem
Kampf , der nicht um fromme Wünsche , son¬
dern um die nackte Existenz geht .

Es gibt niemanden , der die gerade Linie der
Politk der SPD im Kampf gegen Not und Elend
ernsthift anzweifelt . Deshalb macht leider die
CDU immer wieder verzweifelte Anstrengungen ,
uns Religionsfeindlichkeit zu unterstellen . Die
Mitarbeit der SPD an der Verfassung beweist
ihre positive Einstellung zu den hohen sitt¬
lichen und sozialen Ideen des Christentums .
Wir verabscheuen aber mit jedem Christen ,
dem seine religiöse Ueberzeugung Herzens¬
sache ist , daß mit christlichen Parolen Parteien
gegründet und .Wahlkämpfe geführt werden .

Der 1 . Vorsitzende unserer Partei , Dr . Schu¬
macher , hat auf dem Parteitag in Hannover
erklärt : „Ich halte zwar fest am Marxismus ,
weil ich ihm viele Erkenntnisse verdanke ,
aber ich kann mir vorstellen , daß man genau
sq gut durch die Bergpredigt wie durch den
Marxismus zum Sozialismus kommen kann .“

Wenn diese Erklärung nicht genügt , nehme
man das Organ des Vatikans „Osservatore Ro¬
mano “ zur Hand , der kürzlich anläßlich des
italienischen Sozialistenkongresses schrieb :
„Heute besteht keine Feindschaft mehr zwi¬
schen der Kirche und den Sozialdemokratien ,
da diese sich nicht an einen Atheismus ge¬
bunden fühlen . Wenn sie die öffentliche
Staatsgewalt unabhängig von kirchlichen Ein¬
flüssen wünschen , so stehen sie doch nicht der
Wirksamkeit der Kirche entgegen .“

Die SPD ist für die in der Verfassung
verankerte Simultanschule eingetreten , wäh¬
rend die CDU als ,Hartei der Zusammen¬
fassung “ die Anhänger der Religionsgemein¬
schaften in der Schule trennen will ’.

Wenn die SPD sin die Vernunft und Einsicht
der Wähler ' und Wählerinnen appelliert , dann
tut sie das in der Ueberzeugung und Gewiß¬
heit , daß ihr Sieg ein Sieg für Deutschland und
das deutsche Volk sein wird . Berlin , das sich
mit 49 •/• der abgegebenen gültigen Stimmen
für die SPD enschieden hat , sei für die ameri¬
kanische Zone ein Beispiel . Hier müssen wir
dem Ministerpräsdenten Dr . Maier recht geben ,
der nach einem Bericht der „Stuttgarter Zei¬
tung “ vom 30. Oktober 1946 in einer Wahl¬
kundgebung in Stuttgart erklärt hat : „Nehmt
Euch ein Vorbild -an den Berlinern . Sie haben
den Dunstnebel verjagt . ^>ie haben Deutsch¬
land einen großen Dienst erwiesen ."

Die 9 */o Stimmen für die Demokratische
Volkspartei kann Dr . Maier nicht gemeint ha¬
ben . Er wird wissen , daß ein Bekenntnis
zur SPD in der Welt als ein Be¬
kenntnis Deutschlands zu Demo¬
kratie , Völkerverständigung und
Frieden gewertet wird . Das wäre der rich¬
tige Auftakt für die Reise der Delegierten
Unseres Parteivorstandes nach London und für
den Beginn der Verhandlungen über einen
Friedensvertrag mit Deutschland . Nehmt Euch
also ein Vorbild an den Berlinern , und wählt
am Sonntag : die Liste 3 , Sozialdemokratische
Partei Deutschlands .

Sozialdemokratische Partei , Karlsruhe .

Wahlrecht ist Wahlpflicht
Aufruf

des Allgem . Deutschen Gewerkschaftsbundes
Vor einigen Monaten wurde die Verfassung¬

gebende Landesversammlung gewählt . Diese
hat nun nach gründlichen Beratungen eine
Verfassung für Nord -Württemberg und Nord -
Baden geschaffen . In der Verfassung sind
auch die Grundrechte aller Schaffenden , der
Betriebsvertretungen und der Gewerkschaften
festgelegt worden . Die Verfassung bildet eine
gute Grundlage für den Neuaufbau des Staa¬
tes in wirtschaftlicher und sozialer Beziehung .

Deshalb stimmen alle männlichen und weib¬
lichen Mitglieder der Gewerkschaften mit J a !

Der ADGB ist parteipolitisch und religiös
streng neutral . Das soll aber nicht heißen , daß
die Mitglieder politisch indifferent sein sollen .
Ganz im Gegenteil ! Es darf nicht Vorkommen ,
daß gewerkschaftlich organisierte Arbeiter , An¬
gestellte u . Beamte der Wahl fernbleiben . Sonst
haben sie nachher kein Recht , sich darüber zu
beklagen , wenn die Gesetze nicht nach ihrem
Wunsche ausfallen .

Die Gewerkschaftler beteiligen sich daher ge¬
schlossen an der Wahl und wählen die Kandi¬
daten der Parteien , zu denen sie das größte
Vertrauen haben .

Für uns Gewerkschaftler bedeutet Wahl¬
recht auch Wahlpflicht !

Der geschäftsführende Vorstand :
Flößer , Kiefer , Deck .



Des höchsten Einsatzes wert
Gedanken zur Wahl / Von Wilhelm Baut

Vor eineinhalb Jahren standen wir noch mit¬
ten in der absoluten Rechtlosigkeit der Person ,des Eigentums , des Lebens . In der Zwischen¬
zeit sind durch die vergangenen Wahlen Akte
der Einschaltung des Rechts und der Persön¬
lichkeit in die öffentlichen Dinge erfolgt , die
den Aufbau eines geordneten Staates einleiten
sollten . Unter Volk hat bei den ersten Wahlen
den politischen Sinn und die Aufgaben in vol¬
lem Umfang erkannt . Man denke an die hohe
Wahlbeteiligung bei den Gemeindewahlen .

Aber schon bei der folgenden Wahl zur ver¬
fassunggebenden Versammlung ist die starke
Wahlbeteiligung abgesunken , sind viele Men¬
schen in die politische Uninteressiertheit zu¬
rückgeflüchtet , die 13 Jahre vorher zu dem
Unheil der Gegenwart wesentlich geführt hat .Die Gründe mögen mannigfaltige sein . Aber
immer beruhen sie auf einer total falschen Ein¬
schätzung dessen , was als Politik bezeichnet »wird . Dem einen mag es mit der Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht schnell genug
gegangen sein . Er hat geglaubt , daß eine ein¬
zige Abstimmung die Möglichkeit böte , all das
Unglück der Vergangenheit mit einem Schlage
zu wenden . Der andere ist in Enttäuschung und
Verzweiflung versunken , weil die persönlichenund die öffentlichen Probleme eine solche Fülle
von bergehohen Schwierigkeiten darbieten , daß
Mutlosigkeit und Resignation unausbleibliche
Folgen sind . Wieder andere können über die
Ungerechtigkeiten des täglichen Lebens seelisch
nicht hinwegkommen und verzweifeln an dem ,was sie als Gerechtigkeit ansehen . Andere sehen
den Wirkungsbereich der Parteien als zu be¬
scheiden an , als daß die Möglichkeit geboten
wäre , durch sie eine Wendung unseres Schick¬
sals zum Besseren herbeizuführen . Vielfach
zeigen sich auch Unzulänglichkeiten in der per¬sönlichen Führung der öffentlichen Angelegen¬heiten , die nachteilig und schädigend auf die
öffentliche Moral wirken .

Recht der Mitwirkung verzichtet , begibt sich
nicht nur jeden Rechts der Kritik in die Zu¬
kunft , sondern macht sich auch durch seine
Desinteressiertheit verantwortlich für einen vonihm §elbst nicht gewünschten Ablauf der Dinge .

Die Leistung eines Volkes im geschichtlichenLeben ist an die persönliche und sittliche Ent¬
scheidung des Einzelnen gebunden . Das ent¬
setzlichste Ereignis unserer an politischen Fehl¬
leistungen so reichen deutschen Geschichte wardie freiwillige Abdankung des deutschen Vol¬kes , sein Weg und sein Schicksal zu bestim¬men und die Uebertragung der gesamten Ver¬
antwortung für den Lauf unserer deutschen Ge¬schichte an einen gewissenlosen und nichts¬
nutzigen Abenteurer .

Von allen Wahlentscheidungen ist die ,die kommenden Sonntag stattfindet , die aller¬
bedeutsamste . Was in der Vergangenheit an
Aufbauarbeit , an Hilfe und Fürsorge geschaf¬fen , in kleinen und großen Dingen zum Bes¬
seren gewendet wurde — und kein Ehrlicher
wird bestreiten können , daß seit den Tagendes Umbruchs und des Aufhörens von Ord¬
nung und Verkehr nicht vieles besser geworden

wäre — , soll nun durch die Abstimmung des
24. November seine letzte und entscheidende
Bestätigung durch das Volk erhalten . Aus die¬
ser Abstimmung über die Verfassung wird ein
neuer demokratischer Staat geboren mitten in
einer Zeit der Wirrnisse , des seelischen Durch¬
einanders und der ungeheuersten wirtschaft¬lichen Not , ein Eiland , in dem Recht und Ge¬
setz herrschen und die staatischen Fundamentedes wirtschaftlichen Lebens aufs Neue fest be¬
gründet sein sollen ; wird ein Parlament und
eine Regierung erwachsen , die das Volk selbst
bestimmt hat , kontrolliert und einmal auf lega¬lem Wege wieder abberufen kann , die berufen
sein wird , da wir noch keine Reichsorganisationhaben , mehr zu entscheiden als einer früheren
Landesregierung anheimgegeben war . Die Wahldes nächsten Sonntag ist das auch für den Ein¬
zelnen wichtigste Ereignis der deutschen Innen¬
politik ; sie wird insofern zu dem uns heuteallein möglichen bescheidenen Stück Außen¬
politik , als eine starke Wahlbeteiligung das fürallen Fortschritt zum Besseren nötige Maß anVertrauen und Ansehen bei den anderen , aufderen guten Willen wir angewiesen sind , för¬dert und vermehrt .

brauchen viel mehr gelernte Frauenberufe . Auch
manches Handwerk darf sich dem weiblichen
Lehrling oder Gesellen nicht mehr verschließen ,und mancher Handwerksmeister , z. B . ein Uhr¬
macher oder ein Polsterer usw . wird sich daran
gewöhnen müssen , auch einen - weiblichen Ge¬
sellen zu halten .“

Reichsverfassung und sieht im Parlament «J.J \ tshöchste gesetzgebende Organ .
„Deutschland ist eine unteilbare demokratisch .Republik , gegliedert in Länder .“ So beginnt dejerste Abschnitt . „Alle Staatsgewalt geht vo^Volke aus . Es gibt nur eine Staatsangehönsiekeit der deutschen Republik . Die StaatsangThörigen der deutschen Republik haben in

7 . Frage : Entsteht Ihrer Ansicht nach daraus
nicht eine Konkurrenz für die Männer ?

Antwort : „Das braucht nicht unbedingt ein¬
zutreten . Durch eine Verlagerung der Berufe
kann das verhindert werden .“

8 . Frage : Wie steht es Ihrer Ansicht nach
mit unserer Jugend ?

Antwort : „Wenn ich meine vier Kinder
beobachte , kann ich diese Frage gut beantwor¬
ten . Wir brauchen gute Schulen mit pädagogischund jugendpsychologisch bestausgebildeten Er¬
ziehern , wahrhafte Demokraten , die Liebe zu
unserer Jugend empfinden und ihr Vorleben.Die Frage des Lehrermangels darf nicht auf
Kosten der Jugend gelöst werden .“

dem Land die gleichen Rechte und Pflichten .1
„Das Parlament ist das höchste Staatsorgander Republik “

, heißt es in dem Verfassungs .entwurf der sozialistischen Einheitspart ^Deutschlands weiter . Der Ministerpräsident j,dem Parlament für seine gesamte RegieruniPolitik verantwortlich .
Stellungnahme Grotewohls

/ / Es gibt eine heilige Wahlpflicht

9 . Frage : Sind Sie der Ueberzeugung , daß wir
unser Elend , in dem wir leben , meistern wer¬
den ?

Antwort : „Bestimmt , wenn an die Spitze aller
Gemeinwesen , vom Dorf bis zum Staat , Per¬
sönlichkeiten treten , die frei von jeder Selbst¬
sucht mit Idealismus und Tatkraft dem Volk
mit gutem Beispiel vorangehen .“

10 . Frage : Sind Sie der Auffassung , daß alle
Frauen am 24 . November wählen sollen ?

Verlag
lirjjh © a . Rh

äSeimmgswf
Cjjqabert für 1

Brachsal (1

ü

Aus einem Gespräch mit Frau Frank

Alles das zusammen mag in dieser oder jener
Beziehung eine gewisse Berechtigung haben ,und trotzdem ist die Flucht in die- Verantwor¬
tungslosigkeit eine Folge einer falsch verstan¬
denen Schau in die Vergangenheit und eines
irregeleiteten Gefühls , das weniger als je heute
in der Betrachtung der politischen Dinge seine
Berechtigung hat . Politik ist weder ein gar¬
stiges Lied noch verdirbt sie den Charakter ,wenn sie richtig betrieben wird . Sie fordert den
höchsten sittlichen Einsatz an Kräften und an
persönlicher Selbstentsagung , weil sie , auf den
Stiat und seine Gestaltung bezogen , ein Zu¬
rückstellen des persönlichen Interesses zugun¬sten der Allgemeinheit verlangt .

Heute gilt es angesichts der ungeheuren Auf¬
gaben trotz aller persönlichen Schicksale , das
Ganze , mit der sich die Politik zu beschäftigen
hat , ins Auge zu fassen , denn das Schicksal des
Ganzen , das haben wir in der Vergangenheit
erlebt , bedingt auch Glück oder Unglück des
Einzelnen . Wer in einem so entscheidungsvollenMoment , wo das Volk nach so langer Macht -
und Gesetzlosigkeit wieder die Möglichkeit in
die Hand bekommt , sein eigenes Schicksal von
Grund aus zu bestimmen , aus reiner persön¬licher Verärgerung und Unzulänglichkeit der
Einsicht in den wahren Ursprung und in den
Fortgang der Dinge , auf sein ursprüngliches

Ich begab mich gestern zu Frau AnnemarieFrank , der beklagenswerten Witwe unseresKarlsruher Rechtsanwaltes Reinhold Frank , derdurch die aktive Beteiligung am 20 . Juli 1944das allgemeine Leid abkürzen wollte und da¬bei sein Leben für das Volk opferte . FrauFrank führte mich in das Arbeitszimmer ihresGatten , in dem alles noch so ist , wie er es inder denkwürdigen Nacht vom 20/21 . Juli 1944zum letzten Male betrat , als er verhaftet undsie selbst mißhandelt wurde , weil sie ihren älte¬sten Sohn wecken wollte , damit dieser den Va¬ter zum Abschied noch einmal küssen könne .Denn Frau Frank wußte , wohin der Weg geht .Als der hirtgerichtete frühere württembergische
Staatspräsident Eugen Bolz, der während des
Krieges längere Zeit unter anderem Namen beiFrau Frank verborgen war , seiner eigenen Gat¬tin und ihr den Vorschlag machte , daß sich die
Ehegatten vorübergehend trennen , um der Sip-
penrache der Nationalsozialisten zu entgehen ,haben Frau Frank und Frau Bolz das weit vonsich gewiesen und erklärt , daß nur der Tod sievon ihren Gatten trennen werde .Heute kandidiert Frau Frank für den Neuen
Landtag , und da diese Kandidatur im allge¬meinen Interesse steht und unsere Karlsruher
Frauen Sorgen auf dem Herzen haben , habenwir der Kandidatin 10 allgemeine Fragen vor¬
gelegt , die sie uns bereitwillig folgendermaßenbeantwortete :

1 . Frage : Wie ist nach Ihrer Ansicht die Lageder politisch , rassisch und religiös Verfolgten ?
Antwort : „Wir politisch , rassisch und religiös

Verfolgten haben leider immer noch das Ge¬fühl , daß wir zuviel sind . Was man uns zuge¬steht , gibt man zögernd und . oft mißtrauisch .Vielleicht hängt das damit zusammen , daß sichbesonders in der Anfangszeit Unwürdige das
Prädikat der Verfolgung zugelegt haben . Bei

der Prüfung , ob eine politische , rassische oder
religiöse Verfolgung vorliegt , kann der Maß¬stab , der zugrundegelegt wird , meines Erach¬tens deshalb nicht streng genug sein . Auchbeim Präsidenten des Landesbezirks Badenmüßte eip besonderes Amt für Wiedergutmach¬ung eingerichtet werden , das von einem Ver¬
folgten zu besetzen wäre .“

2 . Frage : Haben Sie selbst eine Entschädi¬
gung dafür , daß der Familie der Ernährer ge¬nommen wurde , erhalten ?

Antwort : „Ich erhalte durch den tatkräftigenEinsatz der KZ-Stelle 221 Mark monatlich .“
3 . Frage : Erhalten Sie darüber hinaus nichts ?Antwort : „Die weitere Fürsorge für mich undmeine Kinder hat meine Mutter übernommen .“4 . Frage : Was halten Sie "von der Denazifika -tion der Frauen ?
Antwort : „In gleicher Weise wie die Jugend -

Amnestie müßte auch beschleunigt ein Frauen -
Amnestiegesetz erlassen werden , weil unsereTausenden von Frauen und Mütter diese Am¬nestie verdient hätten . Es verträgt sich m . E.nicht mit der Würde und dem Ernst des Be¬
freiungsgesetzes . daß unsere Mütter und Frauen
allgemein vor die Schranken dieses Gerichtes
gerufen werden .“

5 . Frage : Hat es nicht auch sehr fanatischeFrauen gegeben ?
Antwort : „Gewiß , diese Fälle sind

meist in jedem Dorf und in jedem Stadtteilbekannt . Wenn man aber den Motiven aufden Grund geht , verdienen viele dieser Fällemehr die Beachtung des Arztes als die desRichters .“
6 . Frage : Welche besonderen Nöte und Sor¬

gen erwachsen Ihrer Auffassung nach unserenFrauen ?.
Antwort : „Es sind soziale Sorgen . Die bis¬

herigen Frauenberufe genügen nicht mehr . Wir

Antwort : „Ich bin der Ueberzeugung , daß es
für die Frauen am 24 .November eine heilige
Wahlpflicht gibt , schon weil uns die Vergan¬
genheit gelehrt hat , daß es gerade die Frauen
und Mütter sind , die die Folgen einer schlech¬
ten Politik am stärksten zu spüren bekommen .Ich habe Ehrfurcht ' vor jeder Ueberzeugung , es
wähle daher jede Frau nach ihrem Gewissen ,aber sie wähle .“ W . B .

Gegen das Verhältniswahlrecht
Heidelberg , 22. Nov . (dana ) 47 bekannt

Heidelberger Persönlichkeiten haben einen
Aufruf gegen das Verhältniswahlrecht unter¬
zeichnet , in dem sie sich dagegen wenden , daß
diese Form des Wahl Verfahrens in die Ver¬
fassungen von Bayern , Württemberg -Baden
und Großhessen aufgenommen wird . Die Re¬
gierungen von Bayern , Württemberg -Baden
und Großhessen werden in dem Aufruf auf¬
gefordert , die Paragraphen , in denen das Ver¬
hältniswahlrecht in den Verfassungsentwür¬fen vorgesehen ist , bei der Volksabstimmung
gesondert zur Abstimmung zu stellen und
zwar als Frage , ob nicht die Bestimmungenüber dieses Verfahren aus den Verfassungs¬entwürfen zu streichen sind und gesonderteGesetze dem Volke später zur Abstimmung
vorgelegt werden sollen .

„Es gibt in unserem Verfassungsentvkeine Gewaltentrennung mehr “
, sagte <

Grotewohl am Samstag in einer Presskonferenz . „Es darf in unserer Verfassunkein selbständiger Willensträger neben
Parlament aufkommen . Wir haben deshalb ■die Institution des Reichspräsidenten , des iReichrates und des Staatsgerichtshofes besei»tigt . Deutschland ist eine unteilbare demokra . ■tische Republik , gegliedert in Länder , Kreise jund Gemeinden . Soweit die Republik voq;ihrem Gesetzgebungsrecht keinen Gebrauchmacht , behalten die Länder das Recht der Ge¬
setzgebung . Soweit die Republik aber vonihrem Gesetzgebungsrecht Gebrauch macht,treten widersprechende Bestimmungen desRechtes der Länder außer Kraft . So entstehtder Einheitsstaat mit dezentralisierfer Verwalltung .“

„In der westlichen Besatzungszone seien“,so erklärte Grotewohl weiter , „LänderbiUdüngen und Verfassungen entstanden , diewegen ihres föderalistischen Inhalts und ihrer jNsbach. (E
Buntscheckigkeit mit Besorgnis betrachtet ; jene Stimnwerden müßten .“ : (520; DVP ‘
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aller Parteien Weinheim .
Stuttgart , 22. Nov . (dana ) . „Die Verfassung 5Liäbisch -t pitlP Pfhto riomomenViQ Ptc'ni ’Koit nllar _ , •

Größer

Ein :

ist eine echte Gemeinschaftsarbeit aller Par-2, Stilteien “
, sagte der württembergisch - badischefC » nVP 33Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier am ’ ahwäbisch21 . Nov . in Stuttgart . „Nach der Volksabstim - 5 *

abgegetmung und Wahl müssen Volk und Volksver - 2 365 ' D'
tretun ^ einander sagen können , wir haben beide L-dwigsburdas Beste geleistet , wir sind quitt . Der schwerste^ StirGang für die neuen Abgeordneten wird die ' J/ipyP 4iMitwirkung beim Friedensvertrag sein .“ Reichs. , jLä wigsburminister a . D . Dietrich betonte , daß Deutschland 693 abnur ein föderalistischer , demokratischer und ? 3706 Waifriedfertiger Staat sein könnte . Für die zukünf - DVP 1tige politische Entwicklung Deutschlands machte ^ blinccnder Landesvorsitzende der DVP , Dr . Hausmann, -)rinn ^ 7m -onV, lorf nln nt - 1\Tnn4vinllni ‘nH,,nr « *! ^^
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SED entwirft Verfassung
Berlin , 22. Nov . (dana ) „In der Gewißheit ,daß nur durch eine demokratische ' Volkrepu¬blik die Einheit der Nation , der soziale Fort¬

schritt , die Sicherung des Friedens und die
Freundschaft mit den anderen Völkern ge¬währleistet ist , hat sich das deutsche Volk
diese Verfassung gegeben “

, heißt es in derPräambel des am Samstag in der SED-Zeitung
„Neues Deutschland “ veröffentlichten Ver¬
fassungsentwurfs der SED.

Der Verfassungsentwurf basiert im wesent¬lichen auf den Prinzipien der ' Weimarer

£ CDU 8969
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den Vorschlag einer Neutralisierung Deutsch¬lands nach dem Vorbild der Schweizer Neu- i,«Ehlingentralität -
| s9 , abgeg

Wahlergebnisse aus Rumänien
Bukarest , 22. Nov . (dana ) Nach letzten amtl,Teilergebnissen erhielt der Block der demokr .Parteien Rumäniens (Regierungspartei ) Bei denallgemeinen Wahlen am Dienstag in 22 Wahl¬bezirken 1 535 512 Stimmen . Die in Oppositionstehende Bauernpartei erhielt 255 183 Stimmen ,die National Liberale Oppositionspartei 81005Stimmen , die Unabhängige SozialdemokratischePartei 28 901 Stimmen , die Demokratische Na¬tionale Bauernpartei 544 719 Stimmen , die un¬garische Baue ^nunion 228 139 Stimmen .
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Chrysotropismus / Von Upton Sinclair
Diese Veröffentlichung ist ein Auszug aus der ma¬

terialistischen Studie über amerikanische Literatur
,.Das Geld schreibt " des großen sozialistischen Dich¬ters , di« er im Jahre 1927 geschrieben hat ., .Höflich ist dieses Buch nicht , aber ehrlich ,und das tut uns not " , schreibt Sinclair im Vorwortzu dem Buch .

Vor siebzehn Jahren besuchte ich das Labo¬ratorium für Meeres -Biologie von Kalifor¬nien , wo mir einer der bedeutendsten Natur¬wissenschaftler der Welt , Jacques Loeb , seine
Experimente auf dem Gebiete der künstlichen
Befruchtung vorführte . Loeb geht von derAnnahme aus , daß alles Leben auf chemischeReaktionen zurückzuführen sei . Um mir das
begreiflich zu machen , führte er mich vor einkleines Aquarium , in dem eine Anzahl See¬
igellarven , kleine schwarze Tierchen , umher¬schwammen . Er schüttete aus einem Fläsch¬chen ein paar Tropfen einer Lösung ins Was¬ser ; auf einmal machten alle Tierchen zugleichkehrt und schwammen gegen das Licht . „Dasnennen wir einen Tropismus “

, erklärte Loeb ,„das ist der Trieb , sich in eine bestimmte Rich¬tung zu bewegen . In diesem Fall sprechen wirvon Heliotropismus , weil es sich um eine Be¬
wegung gegen das Licht handelt . Wenn wir unsin diese Geschöpfe hineinversetzen könnten ,würden wir in jedem von ihnen bestimmte
Empfindungen wahrnehmen . Jedes glaubt , einGrund von besonderer , persönlicher Bedeutungzwinge es, genau so und nicht anders zu han¬deln . Die Wissenschaft weiß es besser . In Wirk -

• lichkeit hat nur eine chemische Reaktion in denZellen stattgefunden . Eines Tages , in nicht all¬zuferner Zeit , werden wir uns in menschlichen
Tropismen ebensogut auskennen und durch
chemische Reagentien das zu ändern vermögen ,was wir jetzt die Natur des Menschen nennen .“Nun sitze ich hier , am 15. Januar 1927 , und
schreibe am Ufer desselben Ozeans , wo der
große Forscher seine kühne Prophezeihung aus¬
sprach . Die Wasser draußen sind Zeugen einesseltsamen Ereignisses . Der Tag war kühl undfeucht ; durchs Fenster meines Arbeitszimmersblicke ich hinaus aufs Meer . Von der Sonne
spürt man nichts , ein kalter Nebel zieht insLand . Das Wasser hat 14° C . Ich Iwar ein paarMinuten drin und hatte bald genug davon . Die¬
sen Tag und die kommende Nacht haben sich
103 Menschen , Frauen und Männer , zu einem
Rekordschwimmen von der Catalina -Insel nach
dem Festlande ausgesucht . Die kürzeste Ent¬
fernung beträgt hier 35 km . Unter 14 Stunden
ist sie auf keinen Fall zu bewältigen . Durch das
Radio erfahre ich , daß die Mehrzahl der Teil¬
nehmer das Rennen aufgibt ; viele sind von
heftigen Krämpfen befallen worden , manchehaben hohes Fieber . Einige werden einen Denk¬
zettel für immer davon tragen . Es ist auch nicht
ausgeschlossen , daß ein oder zwei sich den Tod
geholt haben . Was für ein sonderbarer Tropis¬mus hat diesen Sciiwarm menschlicher Seeigel
gepackt ?

Die Antwort weiß jeder Leser unserer Zei¬
tungen . Der führende Millionär Kaliforniens —
er versorgt die ganze Menschheit mit Kau¬
gummi — kam vor ein paar Jahren auf dieIdee , die Catalina -Insel zu kaufen und einenBadeort daraus zu machen . Dieser Mann ver¬steht sich auf Reklame , er hat durch sie seinenReichtum erworben . Die einzige ‘ Industrie , fürdie man in unserer sp !ellustigen Nation gratisReklame macht , ist der Sport . Ein Wettschwim¬men über den Kanal hat einen Reklamewertvon Millionen ; also stiftete er einen Preis von

25 000 Dollars . Er hätte das Ganze im Hochsom -,mer veranstalten können , wo es ein wahres
Vergnügen gewesen wäre . Aber damit hätte erseinen Zweck nicht erreicht : die Welt soll er¬fahren , daß man von seiner Insel auch im Ja¬nuar losschwimmen kann . Darum schüttete eran diesem kalten Tage ein paar Tropfen Gold¬
lösung in das soziale Aquarium . Prompt wer¬den 103 menschliche Seeigel , Männchen wieWeibchen , von einem Trieb ergriffen , den Jac¬
ques Loeb Chrysotropismus nennen würde .

Die Kunst , soziale Tropismen hervorzurufen ,ist in unserer modernen Kultur ganz ungeheuervervollkommnet worden . Nur sind die neuesten
Leistungen auf diesem Gebiete so jung , daßwir sie noch gar nicht bemerken . Wir sind eszwar gewohnt , von Massengefühlen zu spre¬chen ; in Wirklichkeit liegt die Epoche , da wirsie empfänden , endgültig hinter uns . Man ge¬stattet der Oeffentlichkeit nicht mehr , selbstge¬wählten Tropismen folgend in Erregung zu ge¬raten . Das Sozialgefühl hat seine Meister gefun¬den . Tüchtige Herren auf Drehsesseln gebenbezüglich der Tropismen , die sie wünschen , An¬
ordnungen an ihre Untergebenen ; und die ha¬ben sie hervorzurufen . Gelingt es ihnen nicht ,so suchen ihre herrischen Auftraggeber tüch¬
tigere Leute .

All die Dinge , die in unserm heutigen Lebeneine Rolle spielen , sind künstlich erzeugte Tro¬
pismen : „Romane der Welt“

, Preisfechten , Bi¬belfreunde , Filme , Kaugummi , Rasierapparate ,— nichts als Tropismen ; Harding - , Coolidge -,antideutsche , antirussische , antimexikanische
Tropismen , — ich übertreibe nicht , wenn ich
behaupte , daß alle Massenempfindungen auf
Bestellung zu haben sind . Man braucht dazusoundso viel Liter Goldlösung . Ein Blick aufalte nationale Antipathien ist da sehr lehrreich .Früher hatten solche Abneigungen die Kraft ,sich Geltung zu verschaffen . Und jetzt ? Nochvor zehn Jahren waren die französischen See¬igel völlig besessen von ihrem antideutschen
Tropismus . Heute sind an ihre Stelle antiame¬rikanische , antienglische und antiitalienische
Tropismen getreten . Jeder Sozialchemiker , derdie Formeln diplomatischer Lösungen be¬herrscht , wird das" damit erklären , daß diefranzösischen Eisenherren mit den deutschenKohlenbaronen ein Abkommen getroffen , die
Aufträge für antideutsche Tropismen zurück¬
gezogen und sich dafür Tropismen gegen ame¬rikanische Bankiers , englische Petroleumkon¬zessionäre und italienische Händler in Tunisbestellt haben .

Auch in der Literatur kann so eine einzig¬artige Erscheinung beobachtet werden : an un¬gefähr demselben Tage verkriechen sich einigetausend Literaten beiderlei Geschlechts , jederfür sich , in einen stillen Winkel und versu¬chen etwas auszutüfteln , das man mit „Char¬me“ bezeichnet . Jeder oder Jede zerbricht sichden Kopf nach einer Nuance , die womöglich als
originell gilt . Jeder vergräbt sich in den Staubder Bibliotheken , wo er sich mit Kostümen undZubehör , Rüstungen , Getränken und uralten ,längst verschollenen Flüchen bekanntqiacht .J eder hackt täglich stundenlang auf eineSchreibmaschine los , das eine Auge auf dieUhr , das andere auf den Kalender gerichtet .Zum Schluß tauchen an einem bestimmten Tageeinige tausend Männer und Frauen aus ihrer
Abgeschiedenheit auf , jeder mit einem Manus¬
kript von ungefähr gleicher Dicke unterm Arm ;

der Inhalt verrät überall denselben Stil unddenselben Geist .
Das ist doch ein unverkennbarer Tropismus .Und was hat ihn verursacht ? Irgendeine Zeit¬schrift oder ein Verlag hat ein paar TropfenGoldlösung ins Literaten -Aquarium gegossen .Sofort bekommen Tausende von Buch-Igeln zu¬

gleich die Anwandlung von romantischem Ge¬fühl und machen sich daran , dieses Gefühl biszum 1 . März 1927 in einen Roman von 80 000bis 150 000 Worten zu legen . Ich frage : worin
unterscheiden sich diese Buch-Igel von den See¬
igeln , die sich da vor meinem Hause mit den
Wellen herumschlagen ? Im Abendblatt , das icheben zur Hand nehme , finde ich vorn eine
Karikatur . „Was denkt sich ein Catalina -Kanal -
Schwimmer dabei ?“ Sechs kleine Zeichnungen
zeigen einen Schwimmer in sechs verschiedenen
Stellungen , der sich verzweifelt anstrengt .Ueber jedem steht in immer größeren Buch¬
staben : „25 000 Linden ! 25 000 Eier ! 25 000 Krö¬
ten ! 25 000 Murmeln ! 25 000 Taler ! 25 000 Dol¬
lars !“

Und was denkt sich der romantische Roman¬
schreiber eines 25 000 Dollar -Preisausschreibens
dabei ?

Gespräch zwischen Dichter und Kritiker I Hermann h<
Dichter : Ich bleibe dabei : die Kritik standin Deutschland zu gewissen Zeiten höher alsheute .
Kritiker : Bitte , nennen sie Beispiele !
Dichter : Gut . Ich nenne Solgers Aufsatz überdie „Wahlverwandtschaften “ und Wilh . Grimms

Rezension über Arnims „Berthold “ . Das sindschöne Beispiele schöpferischer Kritik . DerGeist , aus dem sie stammen , ist heute seltenzu finden .
Kritiker : Welcher Geist denn ? 1
Dichter : Der Geist der Ehrfurcht . Sagen sieehrlich : halten Sie Kritiken vom Niveau jenerbeiden bei uns heute für möglich ?
Kritiker : Ich weiß nicht . Die Zeiten sindandre geworden . Eine Gegenfrage : Halten Sie

Dichtungen vom Rang der „Wahlverwandt¬
schaften “ oder vom Rang der Arnimschen bei
uns heute für möglich ?

Dichter : Ah , Sie glauben also : wie die Dich¬tung , so die Kritik ! Sie meinen , hätten wir

Wohltätigkeit / Von Kurt Tucholsky
Sieh ! Da steht das Erholungsheim
einer Aktiengesellschafts -Gruppe ;
morgens gibt es Haferschleim
und abends Gerstensuppe .Und die Arbeiter dürfen auch in den Park .Gut . Das ist der Pfennig . Und wo ist die Mark -
Sie reichen euch manche Almosen hin
sie pflegen die leidende Wöchnerin ,denn sie brauchen ja die Proleten .Sie liefern auch einen Armensarg . . .Das ist der Pfennig . Und wo ist die Mark -
Die Mark ist tausend - und tausendfach
in fremde Taschen geflossen ;
die Dividende hat mit viel Krach
der Aufichtsrat beschlossen ,Für euch die Brühe , für sie das Mark .Für euch der Pfennig . Für sie die Mark
Proleten !
Fallt nicht auf den Schwindel rein !Sie schulden euch mehr als sie geben .Sie schulden euch alles ! Die Ländereien ,die Bergwerke und die Wollfärbereien . .sie schulden euch Glück und Leben .

an dem Benehmen seiner Untergebenen aus¬stellt , soll er auch gegenüber seinen Vorgesetz¬ten unterlassen . Da . Hsiau .
Der Edle ist korrent , aber nicht steif . Er ver¬neigt sich , beugt sich aber nicht .

Djiän HanSchu .
Des Edlen Handlungen werden von Recht¬lichkeit gelenkt . Des Niedrigen Handlungen vonGier und Profit . Sprichwort .Wer zwei Herren gleichzeitig dient , mit demwerden beide nicht zufrieden sein . Li Gi.

Eröffnung
der Kunstausstellung der Unesco in Paris

New York Herald Tribüne , 22. Nov . 1946

Nimm , was du kriegst . Aber pfeif auf den Quark .Denk , an deine Klasse ! Und die mach stark !Für dich der Pfennig ! Für dich die Mark !
Kämpfe — !

Alte chinesische Weisheiten
Einen weiten Weg zu machen , um an einerbestimmten Stelle Weihrauchstäbchen abzu¬brennen , hat lange nicht soviel Zweck , als zuHause zu bleiben und eine gute Tat zu ver¬richten . Sprichwort .

Die Internationale Moderne Kunstausstellung , die von derUnited Nations Educational Scientific and Cultural Organi¬sation organisiert wurde , wurde von Dr . Julian Huxley imPalais de Tokio in Paris eröffnet . Die Ausstellung umfaßtmehr als 900 Werke von Malern, , die dreißig Länder ver¬treten . Die Ausstellung ist einer der Höhepunkte desUnescomonats und stellt eine der vollständigsten Einfüh¬
rungen in die amerikanische Kunst dar , die das französischePublikum seit vielen Jahren gehabt hat . Amerika nimmtmit 83 Bildern an der .Ausstellung teil .

Frankreich als Gastgeber stellt mehr als 70 Bilder derbesten zeitgenössischen französischen Maler au *. PierreBonnard , Henri Matisse , Marie Laurencin , Jean Lurcat undviele andere sind vertreten . Frankreich hat auch die Paten¬schaft für 2 kleinere Ausstellungen übernommen . Die eine
gilt Spanien , wo Pablo Picasso die übliche Aufmerksamkeit
erregen wird , und die andere betrifft ein Dutzend ungari¬scher Maler , die sich in Paris niedergelassen haben .England h^ t auch einen großen Anteil an der Ausstel¬lung und zeigt über 50 Werke von Graham Sutherland ,Henry Moore und Paul Nash . China , Tschechoslowakei ,Jugoslawien , Türkei , Belgien , Holland , Indien , Norwegen ,Dänemark und Uruguay sind auch vertreten . Sowjetrußland ,das nicht Mitglied der Unesco ist , lehnte die Teilnahmeab Uebersetzt von Dn. H . Blume .

Dip beleidigte SchauspielerinDer Edle richtet sich nach den Gesetzen derNatur und wird zufrieden . Der Niedrigstehendelehnt sich gegen die Naturgesetze auf und wirdunzufrieden . Zitat .
Der Edle geht seinen geraden Weg weiter ,ohne sich um die Kritik des Niedrigstehendenzu kümmern . Hsün Dse.
Was einem Menschen an dem Benehmen sei¬nes Vorgesetzten mißfällt , soll er auch gegen¬über seinen Untergebenen unterlassen . Was er

Die Schauspielerin Käthe Dorsch ohrfeiqte am 13. XI . denKunstkritiker Wolfganq Harich im Vorraum des BerlinerKünstlerklubs , ,Die Möve " . —’
Der 24jährige Harich hatteam Mittwoch in der . .Täglichen Rundschau " , dem amt¬lichen Blatt der sowjetischen Militärregierung Berlins , fol¬gende Kritik über da « Auftreten der Dorsch veröffentlicht ,die zurzeit im Deutschen Theater die Hauptrolle in . .EineFamilie “ spielt : „ Frau Dorsch spielt mit Lust die Maria ,ist hold auf Sex -Appeal geschminkt , schwenkt entwederjugendlich daher oder stellt von blauen Tüchern umwallt ,Madonnenbilder , wie es sie sonst nur auf Buntdruckpost -karten zu sehen qibt ' . Frau Dorsch ließ den Kritiker durcheinen Kellner von einem Tisch weg in den Vorraum desKlubs rufen , wo sie ihm mehrere Ohrfeigen verabreichte .

(dana)

heute eine echte Dichtung , so hätten wir wohlauch eine echte Kritik . Das läßt sich hören .Kritiker : Ja , so meine ich es.Dichter : Darf ich fragen , ob Sie jene Auf¬sätze von Solger und von Grimm kennen ?Kritiker : Offen gestanden , nein .Dichter : Aber die „Wahlverwandtschaften "
ja , natürlich . Den „Berthold “ kennen Sie ? /Kritiker : Die „Wahlverwandtschaften “ ja , na¬türlich . Den „Berthold “ nicht .Dichter : Dennoch glauben Sie , daß der „Bert¬hold “ höher steht als unsere heutige Dichtung ?Kritiker : Ja , ich glaube das , aus Respekt vorArnim , und noch mehr ’ aus Respekt vor derdichterischen Kraft , die der deutsche Geistdamals hatte .

Dichter : Aber warum lesen Sie dann denArnim und alle die anderen echten Dichteraus jener Zeit nicht ? Warum beschäftigen Siesich Ihr Leben lang mit einer Literatur , dieSie selbst für minderwertig halten ? Warum
sagen Sie nicht Ihren Lesern : „Sehet , das istechte Dichtung , laßt den heutigen Schund liegen»und leset Goethe , Arnim , Novalis !"

Kritiker : Es ist nicht meine Aufgabe . Magsein , ich unterlasse es aus demselben Grunde ,aus dem Sie es unterlassen , Dichtungen wiedie „Wahlverwandtschaften “ zu schreiben .Dichter : Das gefällt tnir . Aber wie erklärenSie es sich, daß damals Deutschland sqlcheDichter hervorbrachte ? Ihre Dicljfungen waren
Angebot ohne Nachfrage , kein Mensch hat sie
gewollt . Es sind weder die „Wahlverwandt¬
schaften “ noch der „Berthold “ von ihren Zeit¬
genossen gelesen worden , noch werden sieheute viel gelesen .

Kritiker : Das Volk damals hat sich um Dich¬
tung nicht viel gekümmert und tut dies auch
. .eute nicht . Unser Volk ist nun einmal so.Vielleicht sind alle Völker so. Es gab zur Zeit
Goethes angenehme Unterhaltungsbücher in
Menge , die wurden gelesen . Und heute ist es
ebenso . Die Unterhaltungsbücher werden ge¬lesen , sie werden rezensiert , sie werden weder
vom Leser noch vom Kritiker besonders ernst
genommen , aber sie entsprechen den Bedürf¬
nissen . Man liest und bezahlt die Unterhal¬
tungsschriftsteller und ebenso ihre Kritiker ,man liest sie und vergißt sie sehr bald wieder .

Dichter : Und die echten Dichtungen ?
Kritiker : Man nimmt an , diese seien für die

Ewigkeit geschrieben . Die Zeit fühlt sich also
n 'cht verpflichtet , von ihnen Notiz zu nehmen .

Literaturpreis des Kulturbundes Karlsruhe
Der Kulturbund Karlsruhe stiftet zur För¬

derung der deutschen Schauspielbühnen und
der deutschen Dramatiker einen einmal zu ver¬
gebenden Literaturpreis in Höhe von 6000 RM
(sechstausend ) , der für zeitnahe , neue , die De¬
mokratie bejahende Bühnenwerke ausgesetz *
wird , die sich in erster Linie an die deutsch «
Jugend wenden . — Alle näheren Einzelheiten '
sind durch die Geschäftsstelle des Kulturbundes
Karlsruhe , Karlsruhe , Stephanienstraße 25 , zu
erfahren . K . B.
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Eine Ausstellung der französischen Graphik der Gegen "
wart wurde soeben im Kurhaus von Baden -Baden eröffnet .Sie umfaßt Werke von Picasso , Henxv Matisse , Bonnardund anderen namhaften zeitgenössischen Künstlern , fdana )

„ Die Bemauerin “ , Carl Orffs neue Oper , ist die nächste
Uraufführung des Württembexgischen Staatstheaters .

(dana -Meldungen )
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